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Kato wice, i e 1 Februar 1933 
Ostdeutsche 


orgenDost- 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Monta 
Bezugspreis: 5.— Złoty 


(siebenmal in der Woche), Reklametejl 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, 


Wichtige Abendſitzung 
des Reichskabinetts 


[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Berlin, 16. Februar. Das Reichskabinett iſt Donnerstag abend zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, die bis in die ſpäten Nachtſtunden an⸗ 
dauerte. Die Beratungen galten zunächſt Hils ma ßnahmenfür die 

Landwirtſchaft, und zwar Zollfragen und Maßnahmen zur Stützung 
des Getreidemarktes. Weiter wurden die ſozialpolitiſchen 
Milderungen beſprochen. Die Beratungen über die Auf hebung 
der Rentenkürzungen find abgeſchloſſen. Ob auch die Kran⸗ 
kenſcheingebüh r aufgehoben werden kann, iſt noch nicht bekannt. Die 
Aufhebung diefer Kürzungen wird für Ende der Wache erwartet, Zum 
Schluß befaßte fih das Neichskabinett noch mit politiſchen Fragen. 


Borſichtige Prüfung des franzöſiſchen 


Milizplanes 


Nadolny verlangt vor Entscheidung genauere Einzelheiten 


[Telegraphiſche Meldung) 


lediglich deshalb zu zerſtören, weil die Anſichten 
über die dieſer Wehrorganiſation innewohnenden 
Eigenſchaften fih an manchen Stellen gewan⸗ 
delt haben. Bevor die deutſche Regierung zu 
der Frage des Einheitstyps Stellung nehmen 
kann, ijt es darum notwendig, genau zu wiſſen, 
was denn letzten Endes an die Stelle 
des zu zerſtörenden Organismus geſetzt werden 
ſoll. Der franzöſiſche Vorſchlag ſpricht ſich nur 
in großen Zügen über das neue Wehr⸗ 
ſyſtem aus. Ich muß daher erklären, daß für uns 
eine : 


Genf, 16. Februar. Im Verlaufe feiner Pe- 
ratungen behandelte der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz die Frage der Effektiv⸗ 
ſtärke. Botſchafter Nadolny erklärte, der 
franzöſiſche Plan der Vereinheitlichung der Wehr⸗ 
ſyſteme ſei außerordentlich intereſ⸗ 
ſant. Deutſchland befinde ſich allerdings ange⸗ 
ſichts dieſes Planes in einer etwas eigen⸗ 
artigen Lage. 1919 ſei es gezwungen wor⸗ 
den, ein von außen vorgeſchriebenes Wehrſyſtem 
zu übernehmen. Dabei habe es ſich um die Um⸗ 
wandlung eines Heeres mit kurzer Dienſt⸗ 
zeit in ein ſolches mit langer Dienſtzeit 
gehandelt. Nach kaum 14 Jahren werde von 
Deutſchland jetzt wieder der Uebergang von dem 
langdienenden zum kurzdienenden Heere 
verlangt. Die Frage liege nahe, ob diesmal eine 
Gewähr dafür vorhanden ſei, daß ſich das von 
Frankreich gewünſchte Wehrſyſtem als ideale und 
für alle Zeiten richtige Löſung erweiſen werde. 
Es werde in dem franzöſiſchen Plan ein Unter⸗ 
ſchied gemacht zwiſchen den Heerestypen mit 
offenſivem und ſolchen mit defenſivem 
Charakter. 

Der franzöſiſche Vorſchlag richte ſich in erſter 
Linie gegen die Beibehaltung von Einheiten aus 
langdienenden Soldaten zur Landesverteidigung. 
Armeen von Berufsſoldaten gebe es auf dem 
europäiſchen Feſtland nur bei den durch die Frie⸗ 
densverträge entwaffneten Mächten. 


„Ich kann mich daher des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß der Vorſchlag mit der Beſeitigung 


endgültige Entſcheidung erſt möglich 
ſei, wenn uns die Einzelheiten der 
geplanten Organiſation bekannt ſind 


und auch eine Entſcheidung über das Maß der 
Abſchaffung des Angriffsmaterials vorliegt.“ 
Das vorgeſchlagene Syſtem ſolle Heere ſchaf⸗ 
fen, deren Stärke ohne Zweifel in ihren aus⸗ 
gebildeten Reſerven ruhe. In welcher 
Weiſe folle hierbei der Tatſache Rechnung ge- 
tragen werden, daß in den 14 Jahren nach dem 
Kriege die Staaten, die über Heere mit allge⸗ 
meiner Dienſtpflicht verfügen, ſich hun- 
derttauſende von ausgebildeten Reſerviſten 
verſchafft hätten, denen die Staaten mit Berufs⸗ 
heeren nichts entgegenſetzen könnten? Wenn 
nach dem franzöſiſchen Plan alle euxropäiſchen 
Staaten in Zukunft Heere mit kurzer Dienſtzeit 
haben ſollten, fo gehe daraus hervor, daß der 


nannt worden war. 


geborgenen Toten des Exploſionsunglücks hat 


dieſer Einheiten auch die Beſeitigung deſſen zum 
Ziele hat, was uns vor 14 Jahren mit dem aus⸗ 
geſprochenen Zweck der Abrüſtung aufer 
legt worden iſt. Wir ſind weit davon entfernt, 
ein reines Berufsheer als Ideal und für die 
deutſchen Verhältniſſe paſſend anzuſehen. Man 
wird beareifen, daß es nicht ohne weiteres mög- 
lich iit, die l 


mühſame Aufbauarbeit 
von 14 Jahren 


ungeheure Unterſchied, den die Staaten mit 
allgemeiner Wehrpflicht in ihren 14 Reſerviſten⸗ 
Jahrgängen beſäßen, in irgendeiner Form be⸗ 
rückſichtigt werden müſſe. Ueberſee⸗ 
heere, die in naher Verbindung zu m 
Mutterlaude ſtünden, oder von denen gar 
Teile in nicht zu unterſchätzender Stärke im 
Mutterlande ſelbſt aufgeſtellt ſeien, 
müßten ſelbſtverſtändlich den Streitkräften des 
Mutterlandes zugerechnet werden. 


„Die deutſche Delegation iſt bereit, die Frage 


zu unterſuchen. Sie behält ſich ihre endgül⸗ 


Polizeikommiſſar It? 


[(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. Februar. Wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ ſchreibt, ſoll jetzt im Preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium erwogen werden, drei Polizei⸗ 
kommiſſariate außer dem für den Weſten, 
einen für die mittleren Gebiete und einen 
für den Oſten einzurichten und einem gemein⸗ 
ſamen Inſpekteur im Innenminiſterium zu unter⸗ 
ſtellen. Als Sitz für das Oſten⸗Kommiſſariat ſolle 
dieſer Zeitung zufolge Königsberg in Be⸗ 
tracht kommen, das kürzlich auch ſchon als 
Standort für den höheren Führer des Oſtens ge⸗ 
Es iſt aber noch zu hoffen, 
daß die Ueberlegungen, ob nicht Oberſchle⸗ 
ſien der geeignete Platz für einen Polizeikom⸗ 


miſſar Oſt iſt, weitergeführt und in einem für 


Oberſchleſien günſtigen Sinne entſchieden werden. 


„Neunkirchen, 16. Februar. Die Zahl der 
ſich auf 63 erhöht. 


tige Stellungnahme vor, bis alle Einzel⸗ 
heiten bekannt ſind.“ 
Zur 
Frage der Luftrüſtungen 


hat die engliſche Delegation die Einſetzung eines 
Ausſchuſſes, dem die wichtigſten Luftfahrtmächte 
angehören ſollen, vorgeſchlagen. Der Ausſchuß 
ſoll die Möglichkeiten der vollſtändigen Abſchaf⸗ 
fung der Militärluftfahrt und des Luftbombar⸗ 
dements in Verbindung mit einer wirkſamen in⸗ 
ternationalen Kontrolle der Zivilluftfahrt prüfen. 


Botſchafter Nadolny ſchlug vor, der 
Hauptausſchuß ſolle vorerſt entſcheiden: 
1. ob die völlige Abſchaffung der 


Militär- und Marineluftfahrt verbunden mit 
einer internationalen wirkungsvollen Kon⸗ 
trolle der Zivilluftfahrt durchgeführt werden 
ſoll und 
ob das Luftbombardement in unein⸗ 
geſchränkter Weiſe verboten werden fol. 
Im Laufe der Ausſprache, in der die Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten und 
Kanadas erneut betonten, daß ihre Länder ſich 
an einer Internationaliſierung der Zivilluffahrt 
nicht beteiligen würden, ſchloß ſich der Vertreter 
Frankreichs der Auffaſſung Nadolnys an. 
Er betonte allerdings, daß Frankreich die 
Abſchaffung der Militärluftfahrt nur unter der 
Bedingung zugeben könne, daß die Zivilluftfahrt 
international kontrolliert und eine internationale 
Luftſtreitmacht geſchaffen würde. 


w 


— — 


Landrat a. D. Sarrazin 
Polizeipräſident in Bochum 


(Telegraphtſche Meldung.) 


Berlin, 16. Februar. Wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, haben die Kommiſſare 
des Reichs beſchloſſen, den Landrat a. D. Sar t a- 
zin in Kaſſel zum Polizeipräſidenten in Boch um 
zu ernennen. 


Anzeigenpreise: 10 
biet 20 Gr., auswärts $ 
. von Nichtbanken 
„20 Zi. bezw 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Einzelpreis 0,30 Kot 


altene Millimeterzeile im polnischen feustrie- 
r., Amtliche und Heılmittel-Ar.zeigen sowie 


40 Gr. 4 gespaltene Millimete.zsile im 
att kommt bei gerichtlicher 


keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 


begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitune. 


Bor Aufhebung der Rentenfürzungen 


Polizeikommandant Stieler von Heydekampf, 
ſeit dem Herbſt v. J. Höherer Polizeiführer 
für den Weſten, iſt von dem Kommiſſar für 
das Preußiſche Innenminiſterium, Reichs⸗ 
miniſter Goering, zum Polizeiſonder⸗ 
kommiſſar mit beſonderen Vollmachten für 
die Provinzen Rheinland und Weſt⸗ 
falen ernannt worden. 


— 
„Tempo“ verboten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Februar. Der Polizeipräſident hat 
auf Grund des $ 9, Abſ. 1, Ziff. 7 der Verordnung 
des Reichspräſidenten zum Schutze des deutſchen 
olkes die in Berlin erſcheinende Tageszeitung 
„Tempo“ mit ſofortiger Wirkung bis zum 23. 
Dap verboten. Ueber den Grund zum Vers 
ot teilt die Polizei mit: „Anlaß zu dieſem Verbot 
hat eine im „Tempo“ pom 14. Februar gebrachte 
Notiz, „Verſtimmung in der Burgſtraße, Aktien 
unter Druck“, gegeben, die offenbar bewußt eine 


falſche Darſtellung der Börſentendenz gab, die ge- 


eignet iſt, das Vertrauen größerer Kreiſe der Be⸗ 
völkerung in der Zielſicherheit und Richtigkeit der 
Regierungsmaßnahmen zu erſchüttern und damit 
bei der augenblicklich geſpannten Lage lebens⸗ 
wichtige Intereſſen des Staates z u ge 
fährden.“ 

Der Polizeipräſident hat ferner die in Berlin 
erſcheinende Wochenzeitung „Arbeiterpolitik“, Dr- 
an der AVD. (Oppoſitionſ und die in Berlin er- 
cheinende Wochenzeitung „Arheiterecho“, Organ 
der Freien Arbeiter⸗Unjon Deutſchlands, mit fo- 
fortiger Wirkung bis zum 31 März verboten. 


Die Berliner Zeitungsverlag GmbH. hat gegen 
das Verbot des „8⸗Uhr⸗Abendblattes Beſchwerde 
beim Reichsgericht eingelegt und wegen vor⸗ 
zeitiger Beſchlagnahme eine Schaden 
erſatzklage gegen den Preußiſchen Staat ein- 
gereicht. 


Hekonomierat Dr. Schiftan aus der 
Dentichen Volkspartei ausgeſchieden 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. Februar. Oekonomierat Dr Schif- 
tan hat in freundſchaftlicher Vereinbarung mit 
der Leitung der Deutſchen Volkspartei 
ſeine Beziehungen zur Parteiorganiſation gelöſt. 
Der Grund zu dieſer Entſcheidung liegt in der ber- 
ſchiedenen Beurteilung agrarwirfſchaftlicher Fra⸗ 
gen zwiſchen Dr. Schiftan und der DBP. 


Reichsrat vermeidet Konflikt mitder Regierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Februar. Das Intereſſe an der angenommen. Die Wiederernennung des bis⸗ 


Sitzung des Reichs rates hatte zwar erheblich 
nachgelaſſen, da die Beſprechung der Länderver⸗ 
treter, obgleich die Beſchlüſſe geheim gehalten 
wurden, kaum noch einen Zweifel daran ließ, 
daß ein Konflikt mit der nationalen Regierung 
vermieden werden würde. Trotzdem hatte ſich ein 


dert en Reichsarbeitsminiſters Dr. Syrup zum 
räſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen⸗ 


verſicherung wurde gebilligt. 

Im Laufe der Reichsratsberatungen ergriff 
während fih die Reichsratsmitglieder von ihren 
Sitzen erhoben, Reichsinnenminiſter Dr. Frick 


> 


in der gemäßigten Sphäre des Oberhauſes unge⸗ das Wort zu einer 


wöhnlich zahlreiches Publikum eingefunden. 

Die Verhandlungen erbrachten aber keine Sen- 
ſation, da ſelbſt die ſüddeutſchen Länder ihrem 
Proteſt gegen die Beſtätigung von preußiſchen 
Reichsratsvertretern durch die kommiſſariſche Nes 


gierung eine Form geben, die bei beiderſeitigem 


guten Willen eine reibungsloſe Weiterarbeit des 
Reichsrates ermöglicht. Die bayriſchen Ver⸗ 
treter führten zwar aus, daß die Beteiligung von 
Reichskommiſſaren an der Abſtimmung im Reihs- 
rat der Verfaſſung widerſpreche und daß die Bay⸗ 
riſche Regierung deshalb rechtlich Verwahrung 
einlege. Aber in dem Antrag, den Bayern 
gemeinſam mit Sachſen, Württemberg, 
Baden, Heſſen und den drei Hanſeſtädten 
‚einbrachte, wurde lediglich gefordert, daß der 
Reichsrat von der Beſtätigung der Reichs⸗ 
rats bevollmächtigten der Preußiſchen Regierung — 
es handelt ſich dabei um 13 von 66 Stimmen — 
Kenntnis nehmen und bis zur Entſcheidung 
des Staatsgerichtshofes die Beſchlußfaſſung aus⸗ 
ſetzen ſoll. Bis dahin ſoll er ſich nur mit 
dringenden Angelegenheiten befallen, Dieſer Uns 
trag wurde mit Unterſtützung der Stadt Ber⸗ 
lin und der ſechs preußiſchen Provinzen 
Grenzmark, Niederſchleſien, Weſt⸗ 
falen, Heſſen⸗Naſſau und Rheinpro⸗ 
vinz, d. h. mit insgeſamt 39 Stimmen gegen 
die 26 Stimmen Thüringen, Oldenburg, 
Braunſchweig, Anhalt und beiden Med- 
len burg und der übrigen preußiſchen Provin- 
zen angenommen. Der Stimmen enthalten hat 
ſich allein Oberſchleſien. Formal genom⸗ 
men iſt die Streitfrage alſo noch nicht entſchie⸗ 
den, ſondern nur vertagt, bis der Staats⸗ 
gerichtshof ſein Urteil darüber abgegeben hat, ob 
die Mächtezuſammenſetzung des Reichsrates der 
Verfaſſung entſpricht oder nicht. 


Eitzungsbericht 


Zum erſten Male war das Land Preußen ver⸗ 
treten durch die von den Reichskommiſſaren er- 
nannten Reichsratsbepollmächtigten. Die von der 
Regierung Braun bevollmächtigten 0 1 5 
Vertreter waren nicht erſchienen. Che eichs⸗ 
l Frick die Sitzung eröffnete, 
traten ae Ländervertreter, box allem aus 
Süddeutſchland, an ihn heran, um ſich lebhaft mit 
ihm zu unterhalten. Sofort nach Eröffnung ber 
Sitzung verlas der bayeriſche Vertreter, Mini- 
terial rektor Sperr, folgende Erklärung: i 

„I. Der Reichsrat ift eine ausgeſprochen 

bundesmäßige Einrichtung zur 

Wahrung des Anteiles der Länder an der 

Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches. 

2. Die Stimmführung der Länder im Reihs- 
rat muß von der Reichsgewalt unah 
bängte fein, ' 

3, Die Beteiligung von Neichäkommilfaren 


innenminiſter Dr. 


on der Abſtimmung im Reichsrat widerſpricht N 


alio dem Grundaufban des Reiches. 
4. Jedes deutſche Land ift berechtigt, die 
Einhaltung der verfaſſungsmäßigen Bujama 
menſetzung des Reichsrates zu verlangen, ohne 
daß ihm hieraus der Vorwurf der Eine 
miſchung in Angelegenheiten eines anderen 
Landes gemacht werden fann, 


Die Bayeriſche Regierung lehnt eine Gin⸗ 
mengung in innerpreußiſche Angelegenheiten 
ausdrücklich ab. Sie hält aber im Einklang 

mit der Stellungnahme des Staatsgerichts⸗ 
hofes an den dargelegten verfaſſungsmäßigen 
Grundlagen des Reichsrates feſt und legt des⸗ 

halb gegen die Beteiligung des Reichskom⸗ 
miſſars in Preußen oder ſonſtiger Reichs⸗ 
beauftragter an der Beratung und Abſtimmung 
im Reichsrat Rechtsverwahrung ein, 
weil dieſe Beteiligung eine dem Weſen des 
Reichsrates widerſprechende Veränderung der 

Zuſammenſetzung des Reichsrates bedeuten 
würde. Nach dieſen Grundſätzen muß die 
bayeriſche Regierung ihre künftige Stellung⸗ 
nahme bemeſſen.“ 


Der Vertreter der Rheinprovinz, Hams 
macher, ſtimmte der baheriſchen Erklärung zu. 
Er ſpreche auch für die Preußiſchen Staats: 
miniſter, die ihn durch beſondere Vollmacht 
ermächtigt hätten, das Stimmrecht für fie im 
Reichsrat auszuüben. Eine Sitzung, bei der die 
Reichskommiſſare die preußiſchen Stimmen ab⸗ 
geben würden, ſei ungültig. 

Reichs innenminiſter Dr. Frick erklärte, daß 
für die Reichsregierung einzig und allein die 
on des Reichspräſidenten maßgebend 
ei. 

Der Reichsrat trat dann in die Tagesordnung 
ein. Er nahm von der Mitteilung über die Er- 
nennung des neuen Kabinetts Kenntnis. Als 
dann von der Ernennung der neuen preußiſchen 
Bevollmächtigten Kenntnis gegeben wurde, bes 
antragte der badiſche Geſandte feſtzuſtellen, daß 
der Reichsrat von der Beſtellung der Bevoll⸗ 
mächtigten Kenntnis nehme, ohne zu der 
Rechtsfrage Stellung zu nehmen und bis zur 
Entſcheidung die Beratungen und Beſchlußfaſſun⸗ 


Trauerkundgebung für Neunkirchen. 


Er führte aus? 
„Gerade die ſchwere Lage, in der fiH dieſes 
Gebiet überhaupt — auch in politiſcher Be⸗ 


ziehung — befindet, läßt uns dieſes große Unglück 
in Neunkirchen, das unſere Volksgenoſſen im 
Saargebiet betroffen hat, beſonders ſchwer 
empfinden, und ich darf wohl auch namens des 
geſamten Reichsrates die Verſicherung abgeben, 
daß das geſamte Deutſchland hinter unſeren 
Volksgenoſſen im Saargebiet ſtehl und auch mit 
ſeinen ganzen Kräften dazu mithelfen wird, daß 
dieſes Unglück von unſeren Volksgenoſſen über⸗ 
ſtanden wird, und daß das Saargebiet die nötige 
Hilfe und den nötigen Rückhalt auch in dieſem 
Unglück am Mutterlande findet.“ 


Revolverſchüſſe auf Rooſevelt 


Der Bürgermeister von Chicago schwer verletzt 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Miami (Florida), 16. Februar. 
Präſidenten der Vereinigten Staaten 


Mittwoch abend wurden auf den 
von Nordamerika, Rooſevelt, 


bei einem zu ſeinen Ehren veranſtalteten Empfang fünf Schüſſe ab- 
gegeben, von denen der Bürgermeiſter von Chicago, Czermak, ge⸗ 
troffen wurde. Der Präſident wurde nicht verletzt. Der Täter wurde ſo⸗ 


fort verhaftet. 


Präſident Rooſevelt wurde anläßlich ſeiner 
Rückkehr von einer Kreuzfahrt auf einer Jacht 
nach den Bahama⸗Inſeln im 
cayo Bay feierlichſt empfangen. Von dort 
aus wollte er dann mit der Eiſenbahn nach New 
Dort zurückkehren, um die Vorbereitungen zur 
Bildung feines Kabinetts fortzuſetzen. Der Prä⸗ 
ſident ſaß in einem Auto. Der Täter hat aus 
einer Entfernung von ſechs Meter auf den Prä⸗ 
fibenten Die Ah abgefeuert. Angeſichts der 
Aufregung wandte ſich boſebelt um und 
winkte mit erhobenem Arm, um zu zeigen, daß er 
unverletzt ſei. ; 

Der Täter wurde von den umſtehenden Paſſan⸗ 
ten ohne Schwierigkeit ergriffen und der Wo. 
lizei übergeben, die ihn unverzüglich ins Ge⸗ 
fängnis brachte, Rooſevelt gab feinen Plan, 
nach New Pork abzureiſen, auf und deen das 
Auto, in dem der berwundete Bürgermelſter von 
Chikago nach dem Krankenhaus gebracht wurde. 
am Auto ſitzend, hielt Rooſevelt den Kopf des 

erletzten in feinem Arm. ; 

Augenzeugen berichten zum Attentat, daß ſich 
der Täler inmitten der Menge zur Rechten des 
Autos befand. Als Raoſevelt fih nach Ber 
enbigüng feiner le e, niederſetzte, fielen, 
Sch j atte der: Täter auf dieſen 


ü e, Offenbar ( 
Augen ich gewartet. Rooſevelt hörte m 


lender pn dein lei ſoll 
offenbar blindlings gefeuert und gerufen 
haben; „Ich töte alle Präſidenten, ich töte alle Be⸗ 
amten“. i g 
Der Attentäter, ein gewiſſer Guiſeppe Zan⸗ 
ara, wurde auf ber Polizei ſofort vernommen. 
Banata ſpricht die Landesſprache nur ger 
roche n, behauptet aber, naturaliſierter 


amerikaniſcher Bürger zu ſein. Er macht einen 


geiſtesgeſtörten Eindruck. Zangara ſoll auch be- 


abſichtigt haben, den Präſidenten Hoover zu er⸗ 
tepen. Als er aber Rooſevelts Ankunft in 
iami erfuhr, habe er beſchloſſen, dieſen zu töten. 
Im Zuſammenhang mit der Tat verhaftete die Po» 
liget auch einen Freund Zangaras, Andreas Va - 
lenti. Die Unkerſuchungen, die von der Polizei 
ſorgfältig geführt werden, laſſen . 


Wiederherſtellun 


Park in Bis 


‚aus, daß Sie nicht perle wu ; 
„Die Regierung des Deutſchen Reiches hat eben⸗ 


vermuten, daß das Attentat nur dem 
Chicagoer Bürgermeiſter Czermak ger 
golten habe. Czermak bekämpfte 
nämlich energij H in Chicago das 
Verbrecher⸗Unweſen. 
e Sultan oe 11 go Be 
bensgefährlich. Die Kugel drang dur das 


Zwerchfell, ſtreifte die Leber und blieb in 
dem 11. Rückenknochenwirbel ſtecken. Der 


ſchwerverletzte Bürgermeiſter befindet fih nach] Beſchäf 


Anſicht der Aerzte des Krankenhauſes auf dem 


Wege zur Beſſerung. Außerdem wurde no 
ein Geheimpolitziſt (oyfſchuß), zwei 
b ein Mann, der dem 


Nai ein Kind un N 
äter den Revolver entriß, wobei eine Kugel feis 
nen Kopf ſtreifte, verletzt. Präſident opie 
belt beſuchte fümtliche er des Attentates im 
Krankenhaus. À 
Präſident Hoover hat feinem Nachfolger 
feine tiefſte Beſtüxzung über Dielen Zwiſchenfall 
ausgedrückt. Er lieg d. fi in Telegramm 


\ ooſevelt ein 
übermitteln, in dem er jagt: „Ich freue mich über⸗ 
Mega ans 


falls ein Telegramm an :Roofevelt gerichtet. 
Zangaras Vernehmungen haben ergeben, daß 

er bor zehn Jahren plante, ein Attentat auf den 

König von Italien zu verüben. Wie er angibt 

ift es ihm damals nicht möglich geweſen, IE 

durch die Menſchenmen 

des Königs durchzudrängen. 


Der amerlkanſſche Senat hat, eine Entſchlie⸗ 


gung gngenommen, de ſich für Aufhebung der“ 


Prohibition ausſppicht. 
* 
pligeipräfident Fraltheim, Wiesbaden, 
ift Po 0 benin ſfarfſchen Preußiſchen Innen⸗ 
miniſter enen Antrage entsprechend auf drei 
Wochen beurlaubt würden. 


der Privatwirtſchaſt 


Wahlaufruf der deutſchen Volkspartei 


Hindenburg hat das deutſche Volk zum 


Die Sicherung der Währung und die 


11 für die Exringung einer nationalen Wiederherſtellung des Kreditvertrauens 
e) 


rheit aufgerufen, Die Deutſche 
Volkspartei folgt ſeinem Bu Sie hat ſich 
ſeit Jahren dafür elngeſetzt, daß die Rettung des 
deutſchen Volkes aus ſeiner Not durch die Zu⸗ 
ſammenfaſſung und den Einſatz aller 
nationalen Kräfte vollbracht werden muß. Die 
Deutſche Volkspartei bedauert aus vaterländiſchen 
Gründen, daß ein Zuſammenſchluß aller national⸗ 
bürgerlichen Kräfte an dem deutſchnationa⸗ 
len Parteiwiderſtand geſcheitert iſt. 

Der Deutſchen Volkspartei fällt im Kampfe 
um die nationale Rettung eine beſondere politiſche 
Aufgabe zu. Die Parteien der Regierungskoali⸗ 
tion und ihre Führer, mit denen wir uns in den 
nationalen Zielen der deutſchen Politik 
einig wiſſen, hüllen ſich in Schweigen über die 
ſtaatspolitiſchen, wirtſchafts⸗ und ſozial⸗ 
politiſchen Ziele und Wege ihrer zukünftigen 
Arbeit. 

„Grundſätzlich tritt die Deutſche Volkspartei 
für die klare Wiederherſtellung der Pri 
vatwirtſchaft ein, deren Träger allein in der 
Lage ſind, den Arbeitsloſen in unſerem Volke neue 
Arbeit zu ſchaffen. i 

Wir lehnen wirtſchaftliche Experi⸗ 
mente, die der Landwirtſchaft nichts nutzen, aber 
die Lebensfähigkeit anderer Teile der Wirtſchaft, 
dem Export, der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft 
und dem Konſumenten ſchweren Schaden zufügen, 
ab. Die Kontingierung und die ſonſtigen 
falſchen Zollmaß nahmen haben den 


gen des Reichsrates auf beſonders dringende] Handel geſtört und die Ankurbelung unferer Wirte 
Gegenſtände zu beſchränken. Der Antrag wurde lſchaft verhindert. 


find die unerläßlichen Vorausſetzungen jeder cr- 
folgreichen Wirtſchaftsführung. Wir lehnen des⸗ 
halb alle Währungsexperimente und Zwangs⸗ 
abwertungen ab, die den Sparer rninie⸗ 
ren und der Wirtſchaft den Kredit zerſtören. 
Dem Mittelſtand muß durch Wiederher. 
ſtellung des Realkredits und durch Beſeiti⸗ 
gung der Hauszinsſtener zu neuer Qes 
bensfähgkeit verholfen werden. Auch die Land⸗ 
wirtſchaft kann nur, wie alle anderen Exwerbs⸗ 
zweige, aus dem Ertrag und nicht aus der Sub- 
ſtanz Steuern zahlen. ; AY 
Die Deutſche Volkspartei tritt dafür ein, daß 
auch nach dem 5. März die ſozialen Rechte 
der Arbeitnehmer unter Ausſchluß des un⸗ 
ſozial wirkenden Mißbrauchs der ſozialen Einrich⸗ 
tungen ſichergeſtellt bleiben, und daß der Be» 
rufsbeamte in ſeiner Exiſtenz und in feinem 
Fortkommen nicht durch Parteibuch⸗Bonzentum 
bedroht wird. i 
Der Schutz der nationalen Kultur 
ijt uns gleichbedeutend mit dem Schutz der ſchaf⸗ 
fenden Kräfte der ſittlichen Perſönlichkeit. Ein 
ſtarkes Deutſchland, feſtgegründet auf chriſtli⸗ 
cher Erziehung und Familie, iſt für uns 
ohne Wahrung der Gewiſſensfreiheit 
nicht denkbar. 
Wir lehnen den Parteiſtaat mit ſeinen 
Diktaturgefahren ebenſo ab, wie wir den Klaſ⸗ 


ſenſtaat ſtets bekämpft haben und bekämpfen 
werden.“ 


ge bis in die Nähe 


Politische Verhetzung 
um das Grubenunglück 


Die Verhetzung der deutſchen öffentlichen Meis 
nung in politiſchen Dingen geht jetzt tatſächlich 
ſchon ſo weit, daß die Regierung Hitler für 
Dinge verantwortlich gemacht wird, die als Fol⸗ 
gen höherer Gewalten von keiner menſch⸗ 
lichen Kraft aufgehalten werden können. So bringt 
es das „Volksblatt“ tatſächlich fertig, die Regie- 
rung mit dem tragiſchen Grubenunglück auf der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube in Verbindung zu bringen. 
Jedenfalls ift es den ſozialdemokratiſchen und ſo⸗ 
zialdemokratiſch beeinflußten Regierungen der 
vergangenen Jahre nicht gelungen, ſolche Unfälle 
und Schickſalsſchläge, wie fie mit Gebirgs⸗ 
ſchlägen oder anderen Kataſtrophen auf anderen 
Gebieten des Lebens verbunden find, zu beſeitigen. 
Und in keinem Bergbau der Welt, auch nicht in 
dem des antikapitaliſtiſchen Rußland, hat bisher 
mehr zur Verhinderung von Grubenunfällen ge⸗ 
ſchehen können als im deutſchen Bergbau. So 
ſchmerzlich die Opfer ſolcher Unglücksfälle ſind, 
ſo wird jedenfalls nichts gebeſſert, wenn ihr Tod 
zum Anlaß politiſcher Verhetzung genommen wird. 


Arbeitsbeſchaffungspläne 
in Nt⸗M. 


(Eigene Meldung.) 


Kattowitz, 16. Februar, Im Schleſiſchen Sejm 
erſtattete Abgeordneter Dr Glücksmann den 
Bericht des Finanze und Rechtsausſchuſſes über 
das Geſetz betr, Anrechnung der öffentlichen 
Dienſtzeit für die Angeſtellten des Schleſiſchen 
Seims. Das Geſetz rechnet den Angeſtellten des 
Schleſiſchen Seims zu ihrer Dienſtzeit hinzu die 
Arbeit in „Organiſationen, die die Zuteilung der 
e Schleſien zum polniſchen Staat 
um Ziele hatten“, insbeſondere die aen. in 
den Aufſtändiſch fationen, 
in Plebiſzitkommiſſariaten ſowie in den ſogenann⸗ 
ten Volksräten im Teſchener Schleſien. Auf einen 
Antrag der Sanacja hin wurde der Woiwod- 
ſchaftsrat aufgefordert, dem Sejm einen Entwurf 
zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
borzulegen. Der Woiwode ſolle fih bei der Re⸗ 
gierung um entſprechende Kredite bemühen. Der 
Hamme cat re hat bereits einen Vorſchlag zur 

eſchäftigung von Arbeitsloſen ausgearbeitet. 
Es folen 10.000 Arbeitsloſe bei Wegearbei- 


en⸗Organi 


ch[ten und 3000 bis 4000 Arbeitslofe bei Arbeiten 


l en u. a beſchäftigt werden. 
Die dazu notwendigen Gelder belaufen ſich auf 
5600000 Zloty. Ob die Deckung für dieje 
Gelber vorhanden iſt, ift bisher noch nicht be- 
annt. ; i 
Ein Antrag, ſämtlicher Klubs, mit Ausnahme 
der Sanacja über das Antiolloholgeieh, 
das die ſchleſiſche Autonomie verletzt, wurde an⸗ 
genommen. Eine Entſchließung dazu lautet: 


an an ee 


Der A deb ſtellt fejt; daß das ſo⸗ 


ieee unna 2 90 0 1 DP e 8 u 
ſtitutign, die das organiſche Statut ber efi« 
ſchen Woiwodschaft ahl, verletzt“. 

Ein Antrag des Woſwodſchaftsrates über Hu- 
Wa wurde den Ausſchüſſen über⸗ 
vieſen. 


der Sabotageakt bei der 
Stuttgarter Kanzlerrede 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 16. Februar, Die Polizei hat Mitte 
woch abend noch zahlreiche Perſonen feſtgenom⸗ 
men, die im Verdacht ſtehen, während der Hitier« 
Kundgebung das von der Stadthalle zum Teles 

rgphenbauamt führende Kabel durchſchnitten zu 
haben, Bei einigen Verhafteten wurden auch 
Waffen gefunden. Schon zu Beginn ber. Hitler⸗ 
Verſammlung war mehrmals eine Kabelſtbrun 
verſucht worden, was aber fofort bemerkt 
wurde. Die Reichspoſt hatte poor die Kabel⸗ 
brunnen bewachen laffen, aber nicht die Jrei⸗ 
Meran Das ie beſtreitet, 
daß die Nationalſozialiſten an das Amt heran- 
gerien ſeien mit dem Antrage, das Kabel durch 

A. Leute bewachen zu 1009 fi 

Der Staatskommiſſar jir den Oren 
Vögele, begab ſich nach Schluß der Kundgebung 
ſofort zum Reichskanzler, um über die Vorfälle 
und das bisherige Unterſuchungsergebnis Bericht 


zu erſtatten. r Goebbels und der Reichs- 
preſſecheß der NSDAP., Dr Dietrich, er⸗ 
un keinerlei Schuld 


kannten an, daß den Run i 
trifft. Die Störung erfo 
eigenen Leitung. ' 
Der Reichspoſtminiſter hat ſofort nach Bekannt⸗ 
werden der Störung eine Unterſuchung eite 
a und angeordnet, daß die für den techniſchen 
ſtundfunkbetrieb verantwortlichen Beam⸗ 
ten, Poſtbaurat Feucht, Oberpoſtdirektor 
Mößinger und Dr Kofes unverzüglich bis 
zum Abſchluß der Unterſuchung außer Dienſt ges 


gte auf einer poſt⸗ 


ſetzt werden. 


— — 


Ohberſekundaner⸗Selbſtmord 
wegen Ablehnung bei der Reichswehr 


(Telegraphiſche Meldung. 5 
Croſſen (Oder) 16. Februar. Der 18jährige 
Oberſekundaner Erwin Mertke, Sohn eines 
Händlers in Merzdorf bei Croſſen, beging 
Selbſtmord, indem er ſich an einem Schup⸗ 
pen auf dem elterlichen Grundſtückerhängte. 
Der Grund zur Tat it il ſchlechten Be⸗ 
rufsausſichten zu ſuchen. Er hatte ſich bei 
der Reichswehr beworben, war aber abge⸗ 
lehnt worden. ; 


Vizekanzler von Papen hat die Spitzen 


kandidatur für den Kampfblock Schwarz ⸗ 


weiß ⸗ rot in Südbayern angenommen. 
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mrerhalfungsbeilag: 


Giganten am Michigan⸗Gee 
Chicago⸗Weltausſtellung 1933 / Arthur Me Kean, Chicago 


Liängs der prächtigen Michigan⸗Avenue in Chi⸗ der Ausſtellung, die unter dem Motto „Das 
cago rajen in ununterbrochener Flut unzählige[ Jahrhundert des Fort ſchritts“ ſteht, 
Automobile. Rechts dehnt fih der gewaltige, jtille ſoll den Beſuchern die Möglichkeit geboten werden, 
Michigan ⸗See wie ein erſtarrtes Meer aus, alle Mechanismen mit der Hand zu berühren und 
links erheben ſich Rieſengerüſte aus Stahl und in Bewegung zu ſetzen, um dadurch einen anſchau⸗ 
Beton, fertig gebaute Wo. kenkratzer ragen in den lichen Unterricht über die te chniſche Ent ⸗ 
Himmel, große Bagger, Kräne, mechaniſche Ham⸗[wickelung der Neuzeit zu bekommen. Im Pa⸗ 

mervorrichtungen find am Werk, eine fieberhafte lais der Wiſſenſchaften wird das Publikum neben 


Tätigkeit, eine großartige Schöbfung von Men- unzähligen anderen e Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtänden ein beleuchtetes Modell des 


ſchenhand, ein überwältigendes Symbol des Ün- ; 
menſchlichen Körpers bewundern können, das die 


ternehmergeiſtes der zweitgrößten Stadt li 
Ameritas, die zur Eröffnung der Chicagoerſ Funktionen des lebendigen menſchlichen Weſens 
f möglichſt naturgetreu wiedergeben ſoll. 


Weltausſtellung rüſtet. 
0 u Bei den b c 90 11 12 ; 1115 a Ie en Mirs- 
ie Konſtrukteure auf große wierigkei⸗ſſtellungsgelände am 9 ichigan⸗See entſtehen, eine 5 $ im Be ngeklagten 
ten. Man war fih darüber einig, daß das Aus- genaue Kopie des Hollywooder Strandes mit F ande her a piele 
ſtellungsgelände möglichſt nahe beim Stadt- Filmateliers und Filmſtudios, wo Bauern und Bauernburſchen in Ge 
zentrum liegen folle. Woher aber follte man zahlreiche $ ilmdarſteller, und darunter auch welt⸗ birgstracht, daneben in Seidenſchürzen und mit 
das ausgedehnte Ausſtellungsterrain hervorzau⸗ bekannte Stars, vor den Augen der Beſucher ſich klingelnden Silbertalern an den Miedern Frauen 
bern, mitten in einer Stadt, wa jeder Quadrat- vor phantaſtiſchen Kuliſſen in ihrer Kunſt produ⸗ und Mädchen, deren verwandtſchaftliche oder zärt⸗ 
meter Boden mit unerſchwinglich hohen Geldſum⸗ zieren werden. Die Kopie des älteſten bub- liche Beziehungen zu den Angeklagten oder den 
men bezahlt werden muß? Dieſe ſchwierigſte bau⸗ dhiſtiſchen Tempels Chinas, des Goldenen Zeugen man unſchwer erraten kann. Die Shul- 
techniſche Aufgabe wurde in Chicago in glänzend- | Pavillons aus der altchineſiſchen Reſidenzſtadt digen ſelbſt, drei kräftige junge Bur⸗ 
Her Weiſe gelöſt. Wie durch Zauber konnte das Jehol, geht ihrer Vollendung entgegen. Die gro- ihen mit verwegenen Holzknechthüteln, grauen 
Ausſtellungsgelände aus den Gee ßen Automobilwerke General Motors bauen Joppen und kurzen Lederhosen, rücken unruhig 
wäſſern des Michiganſees entſtehen. eine Halle, deren Koſten über 4 Millionen Mark auf dem blankgeſcheuerten Holz der Anklagebank 
Mit wachſender Spannung beobachteten die Ein“ betragen. Zu den weiteren Wundern der Mus» þin und her und tum das, was alle Wilderer in 
wohner Chicagos den Kampf der Ingenieure mitj ftellung gehört das bereits fertiggeſtellte Ver ⸗ ſolchen Fällen zu machen pflegen: Sie leug⸗ 
dem Waſſerelement. Eine Sunjel nach der anderen [kehr Spalais mit einem runden Hängedach, nen — leugnen immerzu und wiſſen von gar 
erhob ſich aus dem trockengelegten See, die dann, das nach dem Prinzip der Hängebrücken das Rie⸗ nichts! Auf alles, was ihnen der Herr Qand- 
durch Dammanlagen miteinander verbunden, dieſſengebäude überdeckt. Das Palais hat kein un- richter vorhält finden ſie immer wieder die jelt- 
weite Ausſtellungsfläche bildeten. Dort, wo früher dament. Seine Wände find am Boden mit Stahl- ſamſten Ausreden. Da tritt zum Beiſpiel ein 
die Seegewäſſer am Ufer plätſcherten, befinden fih | troffen befeſtigt. Jedes geſprochene Wort, jeder Zeuge vor und bekundet, er habe den Zwickl⸗Blaſi 
heute das Planetarium, das größte der Welt, das Laut wird im Innern des Baues von feinen 40 im Vorderbrühler Jagdrevier geſehen 
Haus der Wiſſenſchaft, der Verkehrspavillon, das Wandflächen durch ein 40faches Echo wiederholt. D 1 bin 1 S ch w 1 br ock 
Palais der Elektrizität und zahlreiche andere Die zwei Rieſentürme der Chicanver Welt⸗], „Dazumab bin i Si Aline . Be 
Bauten des Ausſtellungskomplexes. Auf dem ausſtellung werden den Eiffelturm von Paris in gangen, {x 118 1110 6 90 ig 157 ö one B 
Baden, der dem Michigan⸗See buchſtäblich ent⸗ den Schatten ſtellen. Sie ſind je 200 Meter hoch ar mmy A g Bl n, Ona fa Herr Landrichter“, 
Tiffen. wurde, konnte nebenbei eine prächtige An⸗ und voreinander etwa 1 Kilometer entfernt. Auf en gegnet er Dlafi ſehr gelaſſen. j f 
lage geſchaffen werden, eine Boulevard, der das der Höhe des 20. Stockwerkes ſollen die Türme Ein anderer Zeuge hat den Brunnleitner mit 
ganze Ausſtellungsgelände umrahmt. miteinander durch Stahlſeile verbunden werden. dem Jagdgewehr auf der Schulter angetroffen. 
Der Eröffnungstag der Chicagoer Welt⸗ Eine Hängebahn mit Raketenantrieb wird die „Aba naa — dös is all's verlogen, Gnaden 
ausſtellung ift auf den 1. Juni 1933 feſtgeſetzt. Fahrgäſte von einem Turm zum anderen beför⸗ Herr Landrichter! Der hat ſich verſchaut. Dös 
Mit Nachdruck erklären die Ausſtellungsleiter, dern. Am ſüdlichen Ende des Ausſtellungsgelän⸗ war doch koa G'wehr net, ſondern a Spazier- 
daß an dieſem Tage alle Ausſtellungsgebäude ſich des, in einer geſchützten Bucht des Michigan⸗Sees, ſt ock“, lautet die entrüſtete Erklärung des Kaverl. „So —, daß die Gewehre doch euch ge⸗ 
der Millionenſchar der Beſucher als vollen de wird eine naturgetreue Kopie des weltbekannten In dieſer Art geht die Verhandlung weiter. hören, hätten wir ja nun glücklich herausgebracht,“ 
Die drei auf der Anklagebank ſchauen ſo harmlos meint der Herr Landrichter voll Seelenruhe. 
drein wie Wickelkinder — und lügen, daß ſich „Jetzt ſetzt euch nur gleich wieder hin auf die An⸗ 


tes Bild präſentieren folen. Auch in dieſer Badeſtrandes von Deauville entſtehen. 
ſtellung vor etwa 2 Jahren den Grund ſtein] die Balken biegen. Gewehre haben fie noch nie in klagebank. Alles übrige, was wir willen wollen, 


Beziehung ſind ſie gewillt, einen Weltrekord zu 18 di 10 8. 
ſchlagen: Der lezte Hammerſchlag in den pigan. |u Als die Konſtrukteure der Chicagoer Weltau 

für das kommende neue Weltwunder legten, ent- Händen gehabt, die ſchwarzen Masken noch nie- Jwird nun wohl auch noch ans Licht kommen!“ 
ſtand plötzlich die Gefahr, daß das ganze Unter⸗ 


tiſchen Ausſtellungsbauten ſoll im 31. Mai er⸗ 
tönen. 

„General Dames, der Vorſitzende des Aus- ; F ; ; ; | 1 
ſtellungskomitees, und ſein energiſcher Stab wol⸗ 1 dacht rieſigen ee a Sn Gegenſtände übernehme, und daß die zahlreiche nicht aufgebracht, dieſen Mann hinter Schloß 
len der Welt am 1. Juni das achte Weltwu n. Mann erdachte einen teufli IT, Armee feiner Agenten und ‚Helfer das Ausſtel⸗ und Riegel zu bringen, ſo wäre es mit dem 
der zeigen. Alle Paläſte, Pavillons und Hallen wandte ſich an alle großen Induſtrieherren Mme- lungsgelände überwachen werde. Nebenbei teilte Erfolg der Chicagoer Weltausſtellung vorbei. Der 

rikas mit einem Schreiben, in dem er ſie darauf er die Höhe der Ueberwachungsgebühr Name diefes Mannes iſt in der ganzen Welt be⸗ 
aufmerkſam machte, daß er das Protektoratſmit und fügte hinzu, daß das „Abonnement“ un⸗ kannt. Er heißt Al Capone und befindet ſich 
über die Ausſtellung, die Bauten, Hallen und alle umgänglich ſei. Hätte man in Chicago den Mut (heute im Zuchthaus in Atlanta. 


Wildererpech / ein migs bapenſches Geſchichchen von G. Kroſſ 


„Verhandlung in Sachen Matthias Hinter⸗ 
huber, Kaver Brunnleitner und Blaſius Zwickl 
wegen Wilderns und unerlaubten Waffentra⸗ 
gens“, ſteht an einem warmen Sommertage auf 
der Tafel an der Türe zum Stitzungsſaale des 
Landgerichts von Achenſtein zu leſen. Und drin- 
nen ſpielt ſich wieder einmal einer jener bekann⸗ 
ten Wildererprozeſſe ab, durch welche die Achen⸗ 
ſteiner Gegend berühmt und berüchtigt iſt. Der 
Sitzungssaal bietet das für derartige Verhand⸗ 
lungen typiſche Bild. Vor dem grünverhangenen 
Richtertiſche ſteht ein kleines Tiſchchen, auf dem 
drei abſchraubbare Gewehre, etliche kunſtvoll zu⸗ 
ſammengenähte Geſichtsmasken und falſche 
Bärte, eine Rehdecke ſowie verſchiedene Gams⸗ 
krickel und Rehgehörne liegen — die belaſtenden 


mals geſehen und von dem Verwendungszweck 
eines falſchen Bartes überhaupt keine Ahnung. 
Der friſchgeſchoſſene Rehbock, den die Landjäger 
im Heuſtadl des Hinterhuberſchen Anweſens pers 
ſteckt fanden, muß rein durch Zauberei und 
jedenfalls ohne alle Mitwirkung des jungen Hin⸗ 
terhubers dorthin gekommen ſein; und die Ge⸗ 
weihe, die in der Schlafkammer des Zwickel hin⸗ 
gen, hat dieſer von einem Unbekannten ge⸗ 
ſchenkt erhalten. Richter und Amtsanwalt kön⸗ 
nen dem Kleeblatt vorhalten, was ſie wollen — 
es iſt einfach nichts zu machen! ' 


Der Herr Landrichter feufzt endlich und blin⸗ 
zelt zum Amtsanwalt hinüber. Der lächelt eben⸗ 
falls und zuckt ein wenig die Schultern. a 
die 3 Angeklagten jemals etwas vom Lächeln der 
Auguren gehört, ſo müßten ſie nun unbedingt auf⸗ 
merkſam werden. Da dies aber nicht der Fall iſt, 
ſitzen ſie ganz gemütlich da und mimen weiter 
Ahnungsloſigkeit und verfolgte Unſchuld. ; 


„Nun alſo“, ſagt ſchließlich der Herr Qand- 
richter, „ihr leugnet alles. Ganz einwandfrei be⸗ 
weiſen kann ich euch nichts. So muß ich euch halt 
eben freiſprechen. Ihr könnt gehen!“ 


Erfreut erheben ſich die Burſchen, rücken ein 
wenig an den gamsbartgeſchmückten Hüten und 
ſtreben dem Ausgange zu. Der Herr Landrichter 
blättert anſcheinend gelangweilt in ſeinen Akten 
und ruft plötzlich ſo ganz beiläufig: „Eu re Ge⸗ 
wehre da könnt ihr auch gleich mit- 
nehmen!“ ; 


Das laffen ſich die Burſchen nicht zweimal 
ſagen. Sofort machen ſie kehrt, treten an das 
Tiſchchen und ergreifen jeder eines der Gewehre. 


„Halt du — dös is fei dös meine!“ ſagt der 

runnleitner zum Zwickl⸗Blaſi, der das ganz 
links liegende Gewehr erfaßt hat, und vertauſcht 
es mit dem, das er ſelbſt in der Hand hält. Da 
ertönt urplötzlich hinten im Zuſchauerraum fhal- 
lendes Gelächter. Die Burſchen fahren herum, 
ſchauen — jeder mit einem Gewehr in der Hand 
— bhöchſt verdutzt drein und merken erſt jetzt, daß 
ſie ſich zum Schluß doch noch verraten haben. 


ſind ohne Fenſter konſtruiert. Das ſinnreich 
verteilte Licht der Jupiterlampen und anderer Be⸗ 
leuchtungsförper wird das Tageslicht erſetzen. Auf 


A fabrik- A- Si 1 | w ki = OR 
mann Zigarettenfa 37 N ; ; FR g . it Wertmarken 


Haus Berg 


ſich der Trödler damit, ungeſehen Zeuge des Qe 


d DB; d d kd © 7 bens zu ſein, das ſich auf den Treppen abſpielte. 
1 u der 1 lige ° > en ben 5 4291 einen Sm 
ommen, der ihm ſagte, daß er nicht umſonſt drei 

50) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1923 by 2. Staackmann Verlag GmbH., 


Stunden im Hinterhalt geſtanden habe, und eben 
als Max an dem großen Kaſten vorüber wollte, 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


langte eine Hand aus dem Dunkel und faßte ihn 
Donner ſtand ſogleich auf, ſtrich den Schnurr⸗ 


am Aermel. Ñ 
„Sie find e3, Gewürz!" fagte Mar überraſcht 
Hart, nahm feinen Schlüſſelbund und fagte: „Na 
alſo, gehen wir, meine Damen!“ 


und unmutig, „was wollen Sie von mir? Was 
Er ſagte: „Meine Damen“, und das war ein 


lauern Sie mir da auf?“ \ 
„Was ich von Ihnen will?“ antwortete der 
Titel, den er noch niemals Zeuginnen gegeben 
tte. 
28, 


Trödler unterwürfig, „jetzt bin ich zum einund⸗ 
zwanzigſtenmal bei dem Herrn Doktor geweſen 
und ſteh' drei Stunden da hinter dem Kaſten, und u 
Der Trödler Ifrael Gewürz aus der Teingaſſe 
zu Prag war jetzt zwanzigmal bei dem Studenten 
Max Knollmeyer geweſen, ohne ihn daheim zu fin⸗ 


Jetzt nahm Max den Trödler unter den Arm Tod dem Mann, der ihm einen gefüllten Geld⸗ 
und flüſterte eindringlich: „Ich habe Sie bod beutel hinhält, und zuletzt krähte der Hahn, indem 
gebeten, mix keine Hapelegenbeiten zu machen.“ er mit den Flügeln ſchlug. 

Ifrael Gewürz ho die Hände in Sine eil Map lief ein Schauer über den Rücken, es war 
der Abwehr: „Gott ſoll hüten, daß ich Ihnen will ihm, als fei das Krähen ihm vermeint geweſen, 
machen Ungelegenheit. Ja, es müſſen ſchon Un⸗ ein Unglücksruf, der ihn mahnte, daß es nun mit 
gelegenheiten geſchehen, wenn ich mit dem Papier- ihm zu Ende ging. Als ſich die Leute zerſtreut 

en zum jungen Herrn Baron von Kaſimir hatten, ſtand er noch immer da und ſtarrte das 
fomm, der nach feinem Onkel hat geerbt, oder zu mächtige Zifferblatt an, die Mondkugel, die den 
ſeinem Bruder. Ich weiß nicht, was die möchten Wandel des Planeten um die Erde anzeigte, und 
ſagen zu der Botſchaft aus dem Jenſeits? Und die geheimnisvollen Zeichen des Tierkreiſes, in 
ich weiß nicht, ob möcht rufen das Gericht Home deſſen Ring alles Schickſal gebannt war. 
und Jab als Sachverſtändige? Aber ich will gern Veelleicht bedeutete ihm eines davon doch noch 
glauben an die vierte Dimenſion, wenn mir der Rettung in letzter Stunde. Wenn er Iſrael Ges 
Herr Doktor bis morgen das Geld auf den Tiſch würz gejagt hatte, daß er von feinem Vater Hilfe 


der Herr Doktor fragt mich was ich will! Mein legt. ` erwarte, ſo war er im Grund fait vom Gegenteil 


e t in- Ich habe Ihnen doch gejagt,” flüſterte Max überzeugt. Längſt ſchon war die Antwort in ſei⸗ 
ZE 595 a r ein wieder, „daß ich meinem Vater um das Geld ge⸗ ner Hand, ein ſo zornentbrannter Brief, wie er 
den. Als ihn Marens Wirtin zum einundzwan⸗ 
zigſtenmal beſchieden hatte, daß ihr Zimmerherr M 


ſchrieben habe. Ich erwarte es jeden Tag.“ ihn nie von ſeinem Vater zu bekommen geglaubt 
„Jetzt hab' ich keine Zeit für Sie!“ ſchnob „Ihr Herr Vater is a Ehrenmann,“ wedelte hätte, Vorwürfe über Vorwürfe, und zuletzt die 
ax grob. der Trödler höflich, „aber es is ſchon vorgekom⸗ Weigerung, noch einmal eine ſolche Summe auf⸗ 
ausgegangen jei, jhüttelte er den Kopf und ſagte: Aber Iſrgel war nicht im mindeſten einge⸗ men, daß a Chrenmann grad nicht is bei Raffa. zutreiben. Einen letzten verzweifelten Ruf hatte 
Richten Sie dem Herrn Doktor aus, es wär' ſchüchtert: a hab' dem Herrn Doktor ſagen 
beſſer für ihn geweſen, wenn ich ihn zu Haus ge⸗ s 
troffen hätt'!“ 


Und ob der Herr Doktor das Geld kriegt vom ſer an feinen Vater ergehen laſſen, eine letzte 
laffen, daß es ſſer für ihn wär', wenn ich ihn Herrn Vater oder nimmt ſonſtwo, das is mir jetzt flehentliche Bitte mit dunkeln Androhungen des 
zu Haus treffen tät. Weil aber der Herr Doktorſſchon ganz gleich. So wahr ich will leben und Aeußerſten, wenn man ihn im Stich ließe. Aber 

g ; ina [feine Zeit hat und ich ſchon genug Zeit damit hab' geſund fein, wenn der Herr Doktor mir bis mor Max mußte ſich ſelber ſagen, wenn es irgendwie 

„Dann ſtieg er langſam die Treppe wieder hine zugebracht, jo will ich dem Herrn Doktor ſagen, gen früh 9 Uhr nir hat gegeben mein Geld, ſo möglich geweſen wäre, ihm die Hand zu reichen, 
ab, eine Hand am Geländer, während er mit der daß ich nicht länger mehr warten kann.“ trag ich das Wechſelach zum Gericht, fragen, wie ſo wäre es wohl ſchon geſchehen. 
anderen ein halblautes Selbſtgeſpräch begleitete. 1 5 . ütteln,]das is mit der vierten Dimenſion. Und jetzt will] Ein bitteres Gefühl überkam Max, daß er nach 
Als er jedoch auf dem dunkeln Vorplatz des erſten Mar ſah ein, daß der Alte nicht abzuſchütteln, ich den Herrn Doktor niy länger aufhalten, wo ſſo viel vaterſtolzer Billigung ſeines Treibens nun 
Stockes ange angt war, febte er feinen Weg nicht und daß Höflichkeit beffer am Plaş fei als die 
weiter fort, ſondern blieb ſtehen und legte den grobianiſche Tonart: „Sie werden Ihr Geld 
Kopf ſchief auf die Achſel, um ſich zu überzeugen, ſchon bekommen, Herr Gewürz,“ jagte er. 
ob ihm nicht etwa jemand über die Stiegenbrü⸗ „Das hat mir der Herr Doktor ſchon oft genug 


er doch ſo wenig Zeit hat.“ . NY auf einmal fallen gelaſſen werden ſollte. 
„Damit lüftete Iſrael Gewürz fein ſchmieriges Noch immer ſtand er vor der Uhr und ſtarrte 
Käppchen, legte die Hand auf das Treppengelän- die Tierkreiszeichen an und die geſchloſſenen Tür⸗ 
ſtung nachſchaue. Es war niemand da, der ihn geſagt,“ ſeufzte der alte Mann, „jeben möcht ich's 
hätte ſehen können. Unter den alten Gewölben endlich einmal, Der Herr Doktor hat mir ja auch 
des Treppenhauſes hatte ausgedienter, wurmſtichi⸗ſa Papierelach gegeben, g feines Papier, a gutes 


der und ſtieg weiter hinab. chen, die ſich mit dem Mittagsſtundenſchlag öffne⸗ 
ger Hausrat ſeine Ruheſtätte gefunden, zwiſchen Papier mit a feinem Akzept, a gutem Akzept. 


Ja, nun war es ſo weit, daß Max ſich mit be⸗ ten, um die vorbeiwandelnden Apoſtel zu zeigen. 
ängſtigender Schnelligkeit dem Abgrund entgegen⸗ Ach, wenn er dort oben hätte anklopfen können, 
einem der e Kasten und der Wand Aber es is nur a Kleinigkeit etwas a Wunder 
war ein düſterer Wankel, gerade groß genug, um dabei, und heutigentags is ma mit die Wunder 


ſauſen fühlte. Er war ganz bekäubt von diefer um die unbekannten Mächte hervorzurufen, die ſich 
unaufhaltſamen Fahrt ins Unheil, die ſeine Ge⸗ noch vielleicht ſeiner erbarmt hätten! 

einem ſchmächtigen Mönnlein wie Israel Gewürz a biſſel vorſichtig. Es mag aut iein für den Herrn 

Einſchlupf zu gewähren. Home und Fay, mit die Geiſter umzugehen, es is 


danken verwirrte. Mit zitternden Knien folgte Und mit einemmal war es ihm wirkich, als 

er dem Mann, der ſein Schidial bedeutete, ſah das ſtehe er vor einer ungeheuren Tür, ganz mit Eiſen 
Iſrael Gewürz hatte Geduld, es war eine ſei⸗ſa Geſchäft wie a anders. Aber ich kann mich nix 
ner Haupteigenſchaften, Geduld zu haben. Er auf a Akzept aus der Geiſterwelt einlaſſen! Die 


dürftige Männlein nach links hin wandeln und beſchlagen und mit einem Schloß, das aus 17 
wandte ſich nach rechts, dem Altſtädter Ring zu. überaus kunſtreichen Figuren zuſammengeſetz 
mußte genau, daß der Student Max Knollmeyer Unterſchrift vom Herrn Baron Kaſimer is ſo gut 
um 9 Uhr morgens nicht im Kolleg ſaß oder etwa] wie Geld, aber daß er das Akzept hat ausgeſtellt 


Er kam an der großen Kunſtuhr des Rathaus⸗ war, in denen Mar die Tierkreiszeichen zu erken⸗ 
ſpazieren ging. Es galt nur, ein wenig Zeit ſa Tag nach feinem Tod, das is a Sach für Home 


turmes vorüber und wurde durch eine Gruppe von |nen glaubte. Es war ganz gewiß unmöglich, es 
berühmte Wunderwerk zu betrachten, das vor kur⸗ jemandem die Fragen vorzul⸗gen, die ihn bedräng 
branzuwenden, dann mußte ihm der junge Mann ſund Jay und nix für a armen Mann, der ſein 


zem erft wieder in Gang gebracht worden war. ten. Er hob den Bene A Ee 11 aber 
5 j ö nEn u : ACH fes Dri f 
Eben wandelten an den geöffneten Türchen die nur ein dumpfe (Fortſetzung folgt!. 


Leuten aufgehalten, die daſtanden, um das weit⸗ von außen zu öffnen, aber er mußte hinein, um 
in die Hände laufen, und inzwiſchen unterhielt Geld braucht.“ Geſtalten der Apoſtel vorüber, dann läutete der 


BEUTHEN 


Statt Karten, \ THEATER E LI 


Heute verschied unerwartet nach kurzer, schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Großvater, Schwieger- 
vater, Schwiegersohn und Schwager 


Sanitätsrat Dr. Walter Stempel 


Facharzt für Chirurgie, Generaloberarzt d. Res. a. D, 
Ritter des Eisernen Kreuzes l. u. Il. Klasse und anderer Orden, 
kurz vor Vollendung seines 68. Lebensjahres. 5 


Beuthen OS., Breslau, Oels, Langenblelau, den 16. Febr. 1933, 


In tiefer Trauer: 


Irene Stempel, geb. Tracinski 
Dr. Philipp Stempel, Regierungsrat 
Ellinor Hübner, geb. Stempel 
Günther Stempel, cand. jur. 
Ruth Stempel 
Herbert Stempel 
Trude Stempel, geb. Konietzko, 

als Schwlegertochter 
Gerhard Hübner als Schwiegersohn 
und 4 Enkelkinder. ; 


Trauerfeier Sonnabend. den 18, Februar, nachm. 2 Uhr, im Trauer- 
haus Gartenstraße 19. 4 

Feierliche Einäscherung am Montag, dem 20. Februar, nachmittag 
2 Uhr, im Krematorium Breslau-Gräbschen, 


Nach „Kiki" der zweite sieghafte iS. 


Lyetsplel-Erfola der EMETRE A in ihrem neuesten Tonfilm 


Heute Groß: Premiere! und es 


Wolf Albach-Retiy feuchter 
me ee die Puszta 


Magda Kun 


„ Und es tanzt die Barsony, 


die schauspielerisch begabteste Tänzerin 
und tänzerisch begabteste Sehauspielerin, 


„ . In es hüpft das Publikumsherz || 


im wechselnden Rhythmus herrlicher 
Melodien, die die übermütig heitere und 
rührend zarte Handlung durchziehen. 


Regle: Heinz Hille Musik: Ernst Erich Buder 


Die neue Ufas Tonfilm Operette 
von Jugend, Liebe und Humer! 


Luſtiges Beiprogramm 


urta «Ton-Woche zelgt: ! 
l u.a. Dr. Hugenberg spricht im Sportpalast | 


Heut nacht verstarb unerwartet 


Herr Sanitätsrat 


w. KAMY =. 
D . Ste M D E l Von der gesamten Fach- und Tagespresse als on 1755 r ETIE LE 0 


Nach langjähriger Tätigkeit als Chirurg in Kattowitz kam er 
hierher nach Beuthen, als die Abtrennung von Ost- Oberschlesien 
vom deutschen Vaterland erfolgte. Als Mitglied des ärztlichen 
Kreisvereins hat er rege Teilnahme an allen Fragen des ärztlichen 
Standeslebens bezeugt und das Vertrauen seiner Kollegen übertrug 
ihm verschiedene Ehrenämter, die er mit kollegialer Treue und 
regem Eifer wahrnahm. Wir werden das Andenken des trefflichen 
Mannes stets in hohen Ehren halten. 


‚Spibzenleistung 


seines Genres anerkannt. 
Im Beiprogramm: 
1 Kurz-Tonfilm und die neueste Tonwoche 
Preise ab 50 Pfg. 


Das Flim-Erelgnis 
von 1933 


Ein ganz großer Film-Erfolg 


Beuthen OS, den 16. Februar 1933, 


Der ärztliche Kreisverein Beuthen 08. 


Dr. Seiffert, Vorsitzender. 


THALIA JSA IS Rheni 
"% Beuthen OS. Ritterstr.1 
Freltag— Montag! Das Bomben-Programm! 


LIANE HAID — WALTER RILLA — LIEN DEYERS 
in dem herrlichen 100prozentigen Groß-Ton-Film: 


‚MÄNNER UM LUCIE 10Akte 


-m Pola Negri in: Qualen der Ehe FT 
III. Alter schützt vor Liebe nicht tin reizendes Lustspläl 


SCHAUBURG ana IM 


- Nach- elner idee von Frhn.von Spiegel ae Me 

„gestaltet von Gerhard Menzel * i 

mit f 
Adele Sandrock / Camilla Spira / Else Knott 
Fritz Genschow / Paul Westermeler 


Das Heldenlied Das Hohelied 


der deutschen U-Boot-Flotte der deutschen Frau als Mutter 
im Weltkrieg ! Gattin, Braut, Kameradin! A 


Neues Ufa-Kabarett » Neue Deulig-Woche 
Jugendliche zur 1. Vorstellung kleine Preise 


Jntimes Theater 


2 Tonfilm-Schlager! Der große Lacherfolg! 
. Meine Frau, die Hochstaplerin 
m. Käthe v. Nagy, Heinz Rühmann, Fritz Grünbaum 
2. ER UND SEIN DIENER 
mit Oskar Sabo, Liselott Schaak, Paul Heidemann 
8. Ula-Tonwoche. Kleine Preise, W. 30-70, S. 40-80 Pfg. 


Pariser Nächte 


erleben Sie in dem Meisterfiim S DAS.KINO FÜR ALLE 


Ab heute 


Gustav Fröhlich 


j Maria Solveg 
in der neuesten Tonfilm-Operette 


Ein Mann mit Herz 


Außerdem ein reichhaltiges Ton- 
Beiprogramm und die neueste 
Tonwoche 


Beste Schlager! Billigste Preise! 


Theater 
Beuthen-RoNberg 


Freitag, 17. Februar 
Beuthen. 3 
204, (8¼½) Uhr 


Der nächſte A 


fear Bona. Kursus Stellen-Gejuche 


2 
r beginnt am 20. Februar, abends 8 Uhr, im]Berufst Da e ſucht 
$ it . r „ er! . am 5 5 
Die Nacht i Promenadenreſtaurant. Cintra] möbl, Zimmer Buchhändlerin, 
zum 17. April gungsliſten liegen daſelbſt und im Schlacht- mit Morgentaffee, bis] 1 J. Otſch. Buchh.Lehvanſt, 14 3. Anti ⸗ 
Kriminalkomödie hof-Reſtaurant aus, 20 Mk. Ang. u. B. 8255| quarigt, Büropragte, Stenograph. u. Schreib» 
von Zilahy, Fachlehrer Kraufe. a, d. G. d. Ztg. Bth majóine, ſucht Stellung; auch im Bere 


ag, als Eppedientin od. Se retärin. Ia Zeug · 
Srii eingetroffen: 

Oflſee⸗Sprotten Di 79 

Bücklinge . „pb. 123 


Bräutigam's 
Knoblauchsaft 


ärztlich empfohlen als 


Vorbeugungsmittel g, Grippe, 
Arterienverkalk, honen Blut- 
druck, Rheuma, Gicht Asthma, 


niſſe. Angebote erbeten an 


2 Stellen-Angebote B| Sitne schmidt, Mittelfteine bei Glatz 


Eine grandiose Filmsohöpfung mit 
DOLLY HAAS 


Trude Berliner, Fritz Kampers 
Willi. Schur, H. Kowal-Samborsky 
Paul Heidemann, Jul. Falkenstein 


Für unſere Etitetten⸗Fabrikation ſuchen 


2. Tonfilm: chron. Sronchſelkatarrh, Lun- 1 = 
genielden, Darm- und Magen- wir für den Bezirk Oberſchleſien 
8 bee maneni Schellfiſche n 20, rührig, Vertreter, 


d. 
1/1 Flasche Rm. 2.70, ½ Flasche Rm 1.45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 


Kastanien-Sirup 
schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 


sten, Keuchhusten u. Katarrhen- 
71 Flasche Rm. 2.15. ½ Flasche Rm. 1.30 


Groß. Belprogramm m. Fox - Tonwoche 
Kleine Preise! Täglich ab 30 Pf. 


CAPITOL 


Beuthen, Ring-Hochhaus: 


ſämtliche anderen Räucherwaren billig ft 
Marinaden in großer Auswahl 


Ca Aber Se i 


der bei Brauereien u. in der Getränke⸗ 
Induſtrie gut eingeführt iſt. Schriftl. 
Angebote an 

Druckerei Guftev Ertel, Breslau 13, 
Neudorfer Straße 82. 


SUN A 


u haben in den Apotheken und Drogerien 
. 3, Part 23, BEUTE m 
; y 5 gluntertunft, hier, ein f * 2 
inter- | Junger Friseurgehilfe, 
Winter andelsregi ter Personenkraftwagen R li | h i der ſich weiter ausbil- 
Erholungsaufenthalt Zn das Sanbelsrenifier "A, Ar. 2137 it all) EL NIKET den möchte, ge ſucht. 
Firm ust! th / in Re (Limousine, grau lackiert, Fabrikat Stude⸗ geſucht. Angeb. unter B. 3254 


: bei der Firma „Ernſt Malguth“ in Rolittnitz Í } ackle 
Pension: 4,50 bis:5,50 + 4 Mahlzeiten « Neuzelll, Einrichtungen ne daß Nie slenstefung W berte) erana 1 1 0 gegen Barzah⸗ 
Mikultſchüt verlegt ift, Amtsgericht Beu⸗ lung ver eigert werden. 
Hotelpension »Weiss« Wölfelsgrund. Tel: ilil then DG, den 13. Februar 1933. Ha uptzollamt Beuthen N 


a. 


d. G. d. Ztg. Bth. ii 


Perſönl. ne. 
mit Zeugniſſen. 


Radio-Scheilza 


Beuthen DS., 
Gleiwitzer Str. 25 


3/2— 4-Zimmer- 


Vermietung 


TEETE Wohnung 17/10/100-Mercedes-Kompr. 
A ; i à -Li l- — 1. 33 zu mieten legant, reppäſent., sſitzige Limousine 
| beseitigt sicheru schnell er Karlie A SET N „ 15 Sn gefa ren, tadellofer Reiſewagen, 


for Verlag Vitalis, B. 8253 an die Gſchſt. 


Wänden Id e BUD, Lenden, i agu en eee, 


zu verkaufen. Anfragen: 
G. Breitkopf, Beuthen OS., Virchowſtraße 1. 
.. —.. 8 


Schönheilswasser i N 
omone IN Fleisch- u. Wurstwaren-Geschäßt 
| e Hindenburg OS., Dorotheen- Ecke Kaniastraße. 

Es wird mein Bestreben sein, durch Lieferung von nur besten Qualitäten, 


Hübsche 
g. 2.21 a haben Sie offene Füße 
l 2 Zimmer Wohnung Schmerzen? Jucken, Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Univerſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung Über- 
vaſchend. Preiſe herabgesetzt. Erhältlich in 
den 


* 


3 wei ſchöne 


4-immerwo 


mit Beigel., Bad, Bals 
kon, Erker, 1. Etg. u. 
Partr. (letzt. m. Gar 


FRUCHTS 
| ‚SANTODERMA” sowohl in Wurst- wie auch in Fleischwaren mir einen dauernden Kunden- 


um “i Tinkkur 1755 25 kreis zu erwerben. 

bältlich bei 1 1 
A. Mittek’s Nachf. A. Lakomik, Fleischermeister 
| Glei 


oder große Stube und 
Küche z. 1. od. 15, März 
esucht. Angeb, unter 
F. 77 an dle Geschüfis- 
stelle d. Ztg. Beuthen os 


Beuthen 08. denb Dorotheenstr. 4 Bi 46 ten, zu vermieten. 
5 EN Hindenburg, Dorotheenstr. 4 skupitz, Beuthener Sti. 46 Mil t a, Beuthen, 
eee eee Wiſhelmſtraße 6. 


us Opesichleften und Schleien 


10 Parteien marſchieren een Brain Bayer, Ba 
in den oberſchleſiſchen Reichstagswahlkampf 


. a. D. Hermann Pyrkoſch, 
12 Bablborichläge für den Landtag 


eiwitz. 
[Eigener Bericht) 


Dr Ehrhard Caſtner, Syndikus der Qand- 
wirtſchaftskammer, Breslau. 
Chriſtlich⸗Sozialer Vollsdienſt (Evangeliſche 
Bewegung): 


Margarete Reinke, Ehefrau, Tſchechnitz. 
Deutſche Zentrumspartei: 

Walther KLoſe, Oberregierungsrat, Neiße. 

Gertrud Eitner, Hausfrau, Breslau. 


Konſtantin Zawadz ki, Tiſchlermeiſter, 
Beuthen. 
Angela Zigahl, Studienrätin, Neiße. 
Alfred Kaaker, Oberſteuerinſpektor, Gleiwitz. 
Gertrud Hurtig, Hausfrau, Neuſtadt OS. 
Kurt Boſe m, Landesinſpektor, Ratibor. 


Ernſt Kreker, Vorſchloſſer, Gleiwitz. 
Emil Franzke, Landwirt, Schönau. 
Deutſche Zentrumspartei: 
Karl Ulitzka, Prälat, Ratibor. 


Dr Michael Graf Matuſchka, Landrat, 
Franz Ehrhard, Landesrat, Ratibor. \ 


Oppeln. 
Deutſche Staatspartei: 
Adalbert Beck, Landwirt, Oppersdorf. 
Dr Erwin Reſpondek, Konſul, Berline 


Alfred Niegiſch, Prokuriſt, Ratibor. 
Lichterfelde. 


Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: 
Ernſt Thälmann, Transportarbeiter, Ham- 
urg. i 
Anton FJFadaſch, Bergarbeiter, Berlin-Wit- 
tenau. 
Roman Chawellek, Schloſſer, Oppeln. 
Reichspartei des Mittelſtandes: 
Eduard Groß, Fleiſchermeiſter, Hindenburg. 


Kampfgemeinſchaft Arbeiter und Bauern: 
Schuba, Kaufmann, Oppeln. 
Joſef Frank, Wackenau, Kreis Neuſtadt. 
Paul Gozeſchik, Arbeiter, Oppeln. 


Oppeln, 15. Februar. 

Die Friſt für die Einreichung der 
Wahlvorſchläge zur Reichstags⸗ und 
Landtagswahl für den Wahlkreis 9 (Ober⸗ 
ſchleſien) ift am Donnerstag abgelaufen. Beim 
Kreiswahlleiter ſind bis zum Termin für den 
Reichstag 10 Wahlvorſchläge und für den 
Landtag 12 Wahlvorſchläge eingegangen. 


Kandidatenliſte zur Reichstagswahl 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, 
Hitler⸗Bewegung: 


Adolf Hitler, Reichskanzler, München. 
Dr Wilhelm Frick, Reichsminiſter, München. 


David Behrendt, Handelsvertret. Beuthen. 
Frieda Bredig, Kriegerwitwe, Neiße. 
Max Friedländer, Stadtrat a. D., Oppeln. 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 
Saune Franz, Oberbürgermeiſter, Hinden- 
urg. 


Emanuel Nowak, Gewerkſch.⸗Sekr., Gleiwitz. 
Ehrhard Janotta, Bezirksparteiſekretär, 


1 = a i 15 Reichsminiſter, Berlin- Maria Labryga, Mittelſchulrektorin, Glei.“ Kandidatenliſte für den Landtag Trebnitz. 
Hellmuth Brückner, Schriftleiter, Zobten. ; Nationalſozialiſtiſche Deutihe Arbeiter Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 

Johannes Stelling, Handlungsgehilfe und 
Vorſtandsmitglied, Berlin-Köpenick 

Otto Schmidt, Redakteur, Gleiwitz. 

Frieda Hauke, Hausfrau, Ratibor. 

8815 Kuhn, Maurer, Plümkenau, Kreis 
Oppeln. 

Anton Bias, Häuſerverwalter, Beuthen. 


Deutſche Staatspartei: 
Eruſt Lemmer, Geſchäftsführer, Berlins 
Zehlendorf. 

Dr. Richard Schmidt, Rechtsanwalt, Glei⸗ 
witz. è 
Erna Brauer, Hausfrau, Ratibor. 
Max Friedländer, Stadtrat a. D. Oppeln. 
98 Roſenſtein, Fabrikbeſitzer, 

ge. 8 


Max Filluſch, Kaufmann, Hindenburg. 


Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot: 


Dr Hugenberg, Reichsminiſter, Robraken. 
Dr Kleiner, Bauunternehmer, Beuthen. 


Walter Thomas, Rittergutsbeſitzer, Groß⸗ 
Blumenau. 


Maria Lowack, Hausfrau, Gleiwitz. 
Morczinzek, Arbeiter, Hindenburg. 


Deutſche Volkspartei: 

Dr Schimmelpfennig, Stadtrat, Syndi⸗ 
kus, Breslau. 
Rudolf Arps, Apolhekenbeſitzer, Hindenburg. 
Paul Neumann, Amts⸗ und Landgerichts⸗ 
rat, Breslau. : 

Richard Dittrich, Regierungsinſp., Oppeln. 
Georg Kotzerke, Lehrer, Neudorf⸗Sulau. 


Bauern: 


Paul Böhm, Elektromonteur, Oppeln. 

Johann Kaldonek, Invalide, Hindenburg. 

Johann Lachnik, Landwirt, Dziekanſtwo, 
Kreis Oppeln. 


Radikaler Mittelſtand: 


Hellmut Mylius, Schriftſteller, Frankfurt 
am Main. 

Dr. Herbert Woerbelauer, Rechtsanwalt, 
Frankfurt am Main. 


Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes: 

Eduard Groß, Fleiſchermeiſter, Hindenburg. 
Polen ⸗Liſte: 

Karl Koziolek, Pfarrer in Grabine. 


partei (Hitler⸗Bewegung): 
Hellmuth Brückner, Schriftleiter, Zobten. 
Joſef Adamezyk, Lehrer, Oppeln. 
Johannes Slawik, Landwirt, Blaſchewitz. 
Richard Preiß. Schloſſer, Gleiwitz. 
Joſef Heukeshoven, Volkswirt, Gleiwitz. 


Kampffront Schwarz⸗weiß rot: 


Max Schwobe, Bauerngutsbeſitz., Alt⸗Wette. 

Friedrich Straube, Häusler und Arbeiter 
ſekretär, Ratibor⸗Studzienna. 

Maria Lowack, Hausfrau, Gleiwitz. 

Waſner, Schloſſer, Beuthen. 

Viehweger, Reichsbahnamtmann, Oppeln. 


Deutſche Volkspartei: 


Erich Metzenthin, Korvettenkapitän a. D., 
Breslau. ; — e A 


Tcht_ dem Zufall überlassen” 


was Sie für Ihr Haushaltsgeld bekommen. Auch die paar gleichbleibende gute Beschaffenheit. Pfeilring-Lanolin-Seite A 
2 Pfennige, die Sie, wie der nebenstehende pfeil veranschaulicht, ist rein, mild und sparsam und enthältneben edelsten Pflanzen- Er ; z 
Mal für Seife ausgeben, müssen Sie richtig anlegen. Nur eine ölen hautaufbauendes cholesterinhaltiges Pfeilring-Lanolin. aila j ES Sa] 
2 8 gepackte Markenseife bietet Ihnen eine Garantie für stets Ein Stück Pfeilring-Lanolin-Seife reicht einen Monat lang. Q SA. jti? 


SA PFEILRING Lanolin. SEIFE 


E 4 Tänzerin unerkannt in eine Schenke ein und] iden Vererbungsgeſetze zu einer wiſſenſchaftlichen gearbeitet und foll an Schönheit dem Nefretete⸗ 
Kunſt und Difionjchaft wird bon einem Fauſtkämpfer niedergeſchlagen.] Autorität geworden. 8 


Kopf im Alten Muſeum zu Berlin gleich⸗ 
Er wird erkannt, verzeiht aber, bewirtet Goldenes Doktorjubiläum des Marburger 9 ; b 
Jeutſche Auslandsſchulen alle und wird im Triumph weggetragen. Der Larhngologen Oſt man u. Der Profeſſor fi 


zweite Akt zeigt ein Bankett im kaiſerlichen Hals:, Marten. und Ohrenkrankheiten an der Uni- 


Palaſt, bei dem Nero, von der Tänzerin ganz in terit 723 z 
. vu ; rſität Marburg, Geh. Medizinalrat Prof. 
einfpruch. genommen fidh weigert, Boten anzu- Dr. Paul Oſt mann, beging ein Goldenes 


U 
Wunſch von der Hand eines Prätorianers. Die EL AU HERDER BEN i jej 


Oper ift hochdramatiſch. N 
f ; Der Heidelberger Angliſt Ho ops nach Balti⸗ 
—— more berufen. Nuf den Gaſtlehrſtuhl für eng⸗ 


75 liſche Philologie an der John⸗Hopkings⸗Univer⸗ 
Hochſchulnachrichten j r 


fität in Baltimore in den Vereinigten Staa- 

ten iſt Geheimrat Profeſſor Dr Johannes 

Der Ordinarius für Völker-, Strafrecht und 90098, Ordinarius für engliſche Sprachwiſſen⸗ 

$ e Nehtsphilofophie an der Uniberfität Leipzig, ſchaften an der Univerſität Heidelberg, be⸗ 

findet ſich in Ko nſtantinopel, die unter Prof, Dr. Franz Exner, ift zum Ordinarius für rufen worden. Geheimrat Hoops war bereits 
ihren 759 Schülern 203 Reichsdeutſche und Straf- und Strafprozeßrecht an der Univerſität 
238 Kinder deutſcher Mutterſprache zählt Am München ernannt worden. — Sein 60jähriges 

1 iſt an fid die deutſche Schule in Bu ⸗ Doktorjubiläum feierte Generalſtabsarzt Dr. S. 


Breslauer Theater. Lobetheater: Sonn⸗ 
abend, 18. 2. bis Montag, 27. 2. 20,15) „Prinz 
Friedrich von Homburg“. — Gerhar t⸗Haupt⸗ 
mann⸗Theater: Sonnabend, 18. 2. 20,15 
„Donna Diana“, Sonntag 1 0 „Die Wölfe“, 
(20,15) „Donna Diana“; Montag bis Montag, 
27. 2. (20,15) „Donna Diana“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in Beu⸗ 
then (20,15) zum lenten Male „Die Nacht zum 
17. April“. In Hinden but o (19,30) zum erſten 
Male „Siegfried“. Am Sonnabend Shakeſpeares 
„Hamlet“. In Gleiwi (20,15) „Hoheit tanzt 
Walzer“, Sonntag in Beuthen eine Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen (0,20 bis 2,20 Mk.) zum letzten Male die 
Operette Schwarzwaldmädel“ (15,30). 20 Uhr 
die volkstümliche Oper „Undine“ von Lortzing. 


Bühnenvolksbund der Jugend! Am Sonnabend um 


816 Beſuchern, von denen 66 Nei Zdeutſche, 
922 Bulgaren und 128 andere Staatsangehörige 
ſind. Die zweitgrößte Auslandsſchule be⸗ 


zweimal Gaſtprofeſſor an amerikaniſchen Univer⸗ 
areſt mit 1000 Schülern, aber fie hat mehr | 


itäten tätig; er ſteht im Alter von 68 Jahren. 
r ( Lehrauftrag für Geſchichte der Leibesübungen. 
e ? Kirchen berger in Wien. Der Jubilar hat ibatd r. Sartorius Freiherr v 

den Charakter einer beutichen Minderheiten 187g am alten Wiener Joſephin um, der da- W [t A N 

5 den einer keichsdentſchen Auslands. maligen, Militärärzlichen Hochſchule, promoviert. | hat einen Lehrauftrag für Geſchichte der Qei- 

ſchule. Nach Städten und nicht nach Schulen — Geh. Baurat Prof. Dr.-Ing. e. h. Wilhelm besübungen und der körperlichen Erziehung 

betrachtet ſteht De Aires an der Cauer, der frühere Ordinarius für Eiſenbahn⸗ in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Spitze: Hier VV] in 10 Schu⸗ weſen an der Techniſchen Hochſchule Berlin, voll⸗ Köln en 

In dee ie, dune Sc > alt Sach wi | enbete fein 8, Sehensiaht, Geheiment Garer ba Wehrwiſſenſchaft an der Uninerfität Stiel. Zu 

Cangallo⸗Schule mit 500 und bie Goethe⸗Schule der Forderung der Kieler Studentenſchaft auf 


als einer 19 beſten praktiſchen Kenner des gejam- 
mit taft 500 Schülern. ten Eiſenbahnweſens in feiner Lehrtätigkeit auf die Errichtung eines Sehrſtuls für Wehr 
wiſſenſchaft an der Univerſität Kiel 


Ausbildung des Nachwuchſes von Eiſenbahn⸗ 
verlautet, daß ein Lehrſtuhl für Kriegs⸗ 


ingenieuren einen großen Einfluß ausgeübt 
und fih auch durch feine Veröffentlichungen einen l f tuhl für 
a und Wehrwiſſenſchaft eingerichtet wer⸗ 
en wird. X . 


bedeutenden Ruf in der deutſchen irtſchaft ge⸗ 
Finniſche Univerſität Helſinki. Der Sprach- 
und Kulturſtreit zwiſchen ee Ka und 


Gruppen I und II. Kartenverkauf ab Freitag tapue von 
16—17 Uhr. Am Sonnabend um 20,15 Uhr Shakeſpeares 
„Hamlet“ für Gruppen I und IL 


Heinrich Mann, Käthe Kollwitz und Stadt⸗ 
baurat Wagner aus der Akademie der Künſte 
ausgeſchieden. Im Verlauf einer 55 Aus⸗ 
einanderſetzung in der Preußiſchen Akademie 
der Künſte haben Frau Prof, Käthe Kolle 
wig und Heinrich Mann ihren Rücktritt 
erklärt und find aus dem Verband der Akade⸗ 


vor. Am Sonntag (23. April), abends 8 Uhr, iſt ein 
Kirchenkonzert in der Evangeliſchen Kirche Ratto. 


*. 
Napoleon⸗Forſcher Kircheiſen F. Kurz vor Voll⸗ 

endung ſeines 50. Lebensjahres iſt in Berlin finniſchem Element in 
e M. Kircheifen, bekannt als Napo.) beigelegt werden, daß die Univerſität in Gel- 
eon⸗Forſcher, geſtorben. „Sein Hauptwerk iſt[finki vollſtändig finnifiert wird, während für 
„Napoleon I., ein Lebensbild“. den ſchwediſchen unterricht eine beſondere Abtei⸗ 


Der Berliner Vererbungsforſcher Geheimrat lung eingerichtet wird. 
Correns 7. Im 68. Lebensjahr iſt in Berlin Ein zweiter Nefretete⸗Kopf gefunden. Die 6 
einer der bebeutendften deutſchen Biologen und Ausgrabungen in Tel-el⸗Amarna (Aegypten 
Nererbungsforſcher, der Direktor des Kaiſer⸗ ind von großem Erfolg begleitet. So wurde 8 Uhr, im Stadttheater: Feſſkonzert. Johannes 
Wilhelm ⸗Inſtituts für Biologie in Berlin» bisher eine Reihe Bildwerke gefunden, die Prah ms: 8. Sinfonie in F-Dur, Jans Peitz Chor, 
; f Dahlem, Geh. Regierungsrat Prof. Dr Carl zu dem Beſten altägyptiſcher Bild- Chorfantaſie: „Das dunkle Reich“ für gemiſchten Chor, , 
cagnis Nero⸗Oper, die im. Frühjahr fertig][ E. Correns, geſtorben. — Geheimrat Correns hauerkunſt gehören. Neben einem ſehr gut 
ſein wird, werden folgende Einzelheiten mitge- hat ſich beſonders mit der Geſchlechtsbeſtimmung | erhaltenen Kopf des Königs Amenophis IV. fand ee und Orgel. (Soliſten: Erika Rokyta, Rudolf 

man auch einen der Königin Nefretete in Wagte, Das auf 50 Muſiker verſtärkte Orcheſter des 


teilt: Im erſten D Werkes driggf der | der Tiere und “lan en befaßt und iſt durch die 
Kaiſer auf der Suche nach einer griechiſchen von ihm erfolgte Wiederentdeckung der Mendel⸗ Lebensgröße. Der Kopf iſt in Quarzgeſtein aus⸗Oberſchleſiſchen Landestheaters.) 


ſchaffen. 

i innland ſoll dadurch 1 
kyt a, Wien), Max Reger: Choralkantate „O Haupt 
voll Blut und Wunden” für gem. Chor, Soloſtimmen, 


15,30 Uhr Lortzings „Undine“, Pflichtaufführun der ; 


— 


Mandat als unbeſoldeter Stadtrat der Zen⸗ 


befunden. 


Seiner Militärpflicht genügte er beim 4. Nie : 


| Das „Tagebuch“ des deutſchen Reiches 


Stavenhayn (ſtatt Stavenhagen) wurde durch kam⸗ 


3 


liert mit Sanitätsrat Dr Stempel ein 
hervorragendſten Vertreter. = 


Zur Mandatsniederlegung ves 
Oppelner Stadtrats Kontny 


Oppeln, 16. Februar. 
Fabrikbeſitzer Franz Kontny hat ſein 


Reichsmittel für Wohngebäude 

Der Reichsarbeitsminiſter hat der Stadt ⸗ 
gemeinde Beuthen weitere Mittel für die In⸗ 
ſtandſetzung von Wohngebäuden, für 
die Teilung von Wohnungen und für den Umbau 
ſonſtiger Räume zu Wohnungen zugewieſen. Nach 
den neueſten Beſtimmungen müſſen diefe Mittel 
vor allem für diejenigen Hausbeſitzer bereit 
gehalten werden, die ſofort mit den Arbeiten, 
beginnen. Deshalb iſt es möglich, daß Haus⸗ 
beſitzer keine Reichszuſchüſſe erhalten, auch wenn 


Was muß man vor der Wahl wijen? 
Die Etimmliſten vom 19. bis 26. Februar einſehen 


Ausgabe von Stimm (Wahl) Scheinen Kliniken find für dieſe beiden Wahlen den 
Die Stimmliſten der Stadt Beuthen für Stimmbezirken zugeteilt, zu denen die Straßen 
die 1590 Sonnig 5. März. ſtattfindenden gehören, an welchen die Anſtalten und Kliniken 


Reichs⸗ und Landtagswahlen und die Irenen 
am Sonntag, 12. März, ſtattfindenden Pro ⸗ 
vinziallandtags⸗ und Stadtver⸗ 
V liegen in der Zeit vom 
19. bis 26. Februar je einſchließlich im Erd⸗ 
geſchoß des Rathauſes, Ring, Zimmer Nr. 4 
und 9, zu jedermanns Einſicht öffentlich aus und 
zwar wochentags von 7,30 bis 19 Uhr und Sonn- 
tags bon 9 bis 15 Uhr. Einſprüche gegen 
die Stimmliſten können bis zum Ablauf der Aus⸗ 
legefriſt beim Magiſtrat ſchriftlich oder beim 
Wahlamt, Rathaus, Erdgeſchoß, mündlich zur 
Niederſchrift erhoben werden. Soweit die Rich⸗ 
tigkeit der Behauptungen, auf die ſich die Ein⸗ 
ſprüche ſtützen, nicht offenkundig iſt, ſind die er⸗ 
forderlichen eweis mittel beizu⸗ 
bringen. i . 


trumspartei niedergelegt: Stadtrat Kontny, 
der ſeit Dezember 1919 als Stadtverordneter und 
ſeit September 1928 als Stadtrat tätig war, be⸗ 
gründeten ſeinen Rücktritt mit ſeinem hohen Alter 
von 69 Jahren und mit Geſundheitsrückſichten. 
In der Stadt wollen aber die Gerüchte über 
die Unzufriedenheit führender Zentrums⸗ 
männer mit dem Anti⸗Papen⸗Kurs der Zen⸗ 
trumspartei nicht verſtummen. Auch, Stadtrat 
Kontny hat die Zentrumspolitik nicht immer ge* 
billigt und ſich vielfach im Gegenſatz zu den links⸗ 
gerichteten Tendenzen im oberſchleſiſchen Zentrum 


Bis zu welchem Tage gibt es Stimmſcheine? 


Zur Reichstags⸗, Landtags- und Provinzial⸗ 
landtagswahl werden für Perſonen, die ihr 
Stimmrecht nicht im zuſtändigen Bezirk auszu⸗ 
üben in der Lage find, im Wahlamt in der Zeit 
vom 19. Februar bis einſchließlich 3. bezw. 
10. März, mittags 12 Uhr, Stimm Baß) 
Scheine ausgeſtellt. SEK 2 

Reichsdeutſche, mit ausländiſchem Wohnſitz, 
die, gleich aus welchem Grunde, vorüber⸗ 
gehend, d. h. mehrere Tage in Deutſchland ſich 
aufhalten, und am Wahltage im Reichsgebiet 
weilen, können ſich von der Gemeindebehörde 
ihres inländiſchen Aufenthaltsortes lin Beuthen: 
60 — ee, E ti m m H in 
anstellen lafen. Wer aber nur zur Aus. Räumen auch für den Neuhaus beſitz zur 
übung des Wahlrechts am Wahltage ſelbſt nach enen 108 ere , OA Ehe 
Deutſchland reiſt, hat ſich an die für ſeinen aus⸗ Verfügung ſtehen. Die Reichszuſchüſſe für Inſtand 
ländiſchen Wohnſitz zuſtändige diplomatiſche oder 
konſulariſche Behörde des Reichs zwecks Aus⸗ 
ſtellung eines Stimmſcheines zu wenden. Die An- 
tragſteller haben ſich über ihre Berechtigung, den 
Antrag zu ſtellen und den Stimmſchein in Emp⸗ 
fang zu nehmen, gehörig au 3zuweiſen. Aug: 
landsdeutſche weiſen ſich durch einen Reiſepaß 
oder einen im kleinen Grenzverkehr eingeführten 


Außerdem iſt der Termin für die Beendigung der 
Arbeiten auf den 1. Juli 1933 vorverlegt worden. 


ſofort mit denjenigen Arbeiten zu beginnen, die 
auch in der kalten Jahreszeit ausgeführt werden 
können. Um Irrtümer zu vermeiden, wird noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß die Mittel für die 
Teilung von Wohnungen und für den Umbau von 


Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt (Evangeliſche 
Bewegung): 


Guſtav Hülſer, Arbeiterſekretär, Spandau. 
Walter Kloſe, Oberregierungsrat, Neiße. 
Gertrud Eitner, Hausfrau, Breslau. 
Alfred Kraaker, Oberſteuerinſpektor, 
Gleiwitz. 17 . 
Gertrud Hurtig, Hausfrau, Neuſtadt.⸗ 


Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: 
Paul Wojtkowſki, Metallarbeiter, Berlin⸗ 
Hohenſchönhauſen; ; 
Roman Liegend a, Grubenarbeiter, Hin⸗ 
denburg. i À 
Marta Chwallek, Hausfrau, Oppeln. 
Max Brix, Heizer, Neuſtabdt. 


Wer iſt ſtimmberechtigt? 


Stimmbere chtigt iſt, wer bis zu den 
Wahltagen einſchließlich das 20. Lebensjahr 
1 ollendet hat, reichsangehörig, im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte it und in der Stadt 
Beuthen wohnt. Ferner ſind zur Reichstagswahl 
Auslandsdeutſche ſtimmberechtigt. Als 
Auslandsdeutſche im Sinne der Wahlrechts beſtim⸗ 
mungen gelten Reichsangehörige, die im Aus⸗ 
lande ihren Wohnſitz oder ſtändigen Aufenthalt 
haben, Als Auslandsdeutſche gelten ferner Reichs⸗ 
angehörige, die im Auslande als Beamte, 
Angeſtellte oder Arbeiter des Reiches. eines deut⸗ 
ſchen Landes oder der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft angeſtellt find oder als, Familien⸗ 
angehörige oder Hausangeſtellte in ihrem Haus⸗ 
halt leben. Zur Teilnahme an der Stadtperord⸗ 
netenwahl ſind nur die Bürger berechtigt, die 
am Wahltage hier ununterbrochen ſeit ſechs Mo⸗ 
naten ihren Wohnſitz haben. 


Warum Einſicht in die Stimmliſten? 


Da nur diejenigen Perfonen ihr 
Stimmrecht ausüben können, die in den 
Stimmliſten enthalten find oder einen 
Stimmſchein haben, raten wir die Einſichtnahme 
der Stimmliſten dringend an. Die Einſicht in 
die Stimmliſten iſt beſonders wichtig für Stimm⸗ 
berechtigte, die durch Option oder Einbürgerung 
die Reichsangehörigkeit erlangt haben oder in 
der letzten Zeit in das Stadtgebiet zugezogen 
find. Ferner wird die Einſichtnahme insbeſondere 
den Stimmberechtigten empfohlen, die in den 
letzten Monaten umgezogen oder 20 Jahre 
alt geworden ſind oder dieſes Alter bis zu den 
Wahltagen erreichen. : 


Bezirkseinteilungen bei den Wahlen 


Die Stadt ift für die Reichs- und Landtags⸗ 
wahlen in 74 Stimmbezirke eingeteilt, für die 
Propinziallandtags⸗ und Stadtverordnetenwahl 
nur in 72. Für die beiden letztgenannten Wahe 
len müſſen die Bezirke Nr. 73 und 74, die aus 
Kranken-, Sieden- Krüppelanſtalten und Sli- 
niten beſtehen, wegfallen. Dieſe Anſtalten und 


gebäude beſtimmt, die vor dem 1. Juli 1918 der 
zugsfertig waren. KSE 
* 


* Bon der Anklage des Amtsverbrechens frei ⸗ 
jeſprochen. Vor der 3. Strafkammer unter Bors 
% von Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdovf 
hatten ſich heute der Eiſenbahnamtmann 


Ausweis aus. ; 
Anträge auf Ausſtellung von ; 
Stimmſcheinen für Auslandsdeutſche. 


die ſich vorübergehend in Beuthen aufhalten, 
werden vom Wahlamt noch am 4. März bis 
13% Uhr: entgegengenommen. Wahlſcheine 
für die Stadtveropdnetenwahl werden bis zum 
10. März 1933, mittags 12 Uhr, ausgeſtellt, je⸗ 
doch nur in den Fällen, in denen etwa Wahl⸗ 
berechtigte nicht in die Stimmmliſte eingetragen 
oder darin geſtrichen ſind, wenn ihrem Einspruch 
erit nach Schluß der Stimmliſte ſtattgegeben iſt. 
Desgleichen können Wahlberechtigte einen Wahl⸗ 
Schein erhalten, die etwa wegen . 


Ruhen des Wahlrechtes 


Langer, beide aus Beuthen, zu verantworten, 
und zwar wegen verbotener Annahme von Zu⸗ 
wendungen. ie Verhandlung, die bis nach 


fährdete Staatsſicherheit unter Aus ſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Sie endete nach 
einer mit 21 Zeugen durchgeführten Beweisauf⸗ 


gens hatte gegen Geroite ſechs und gegen 
Langer vier Monate Gefängnis beantragt. 


„ Architekt überfällt einen Zeugen. Zu der 
Notiz in Nr. 45 „Architekt überfällt einen Zeu⸗ 
gen nach beendeter Verhandlung“ geht uns fol⸗ 
gende Mitteilung zu: Unrichtig iſt, daß der 
Architekt den Schwager angegriffen hat. 
Richkig iſt, daß der Archite t von ſeinem Schwa⸗ 


Boutfen. 
Sunitätsrat Dr. Stempel t 


Der Tod entriß am Donnerstag, nachts 2 Uhr, 
ganz unerwartet Sanitätsrat Dr Walter Stem. 
pel, Facharzt für Chirurgie, Genera lober⸗ 
arzt der Reſerpe a. Di, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes 1. und 2. Klaſſe und anderer deutſcher und 
ausländiſcher Kriegsorden, nach kurzer rankheit 
aus einem reichen Wirken zum Wohle der kran⸗ 
ken Menſchheit. Sanitätsrat Dr. Stempel iſt ge⸗ 
bürtiger Oberſchleſier. Er iſt am 20. März 
1865 in Giesmannsdorf bei Neiße als Sohn des 
Kaufmanns St. geboren. Er beſuchte das Gym- 
nafium in Leobſchütz, beſtand in Glatz die Reife⸗ 
prüfung, ſtudierte dann Medizin an den 
Univerſitäten Heidelberg und Breslau, wo 
er dem Cöſener Korps „Marcomannia“ angehörte. 


ALT 


Ber Briefbräger 


Bei ſchriftlichen Anträgen auf Ausſtellung ſpricht bei unſern Poſt beziehern in 
von Stimm[Wahl] Scheinen ſind folgende Angaben ; 
notwendig: Zu⸗ und Vorname, Geburtsdatum, 
Stand oder Gewerbe. Wohnung und Grund für 
die Ausſtellung des Stimm WahlſScheines, Pere 
ſonen, die die Ausſtellung von Stimm Wahl 
Scheinen für andere beantragen, bringen dent 
Wahlamt zweckmäßig einen kurzen Thrift 
lichen Antrag ihrer Auftraggeber mit. 


geldes der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für 


derſchleſiſchen Infanterieregiment 
Nr. 51 in Breslau. Dann [ebte er die Studien 
in Harzburg fort, promovierte am 29. Januar 
1890 zum Doktor med und beſtand am 20. Ja- 
nuar 1891 das Staatsexamen mit „Sehr Gut“ 
Die zweite Hälfte Sin aktiven Militärdienſt⸗ 
pflicht leiſtete er als Einjährig ⸗ Freiwil⸗ 
liger Arzt beim Feldartillerieregiment von 
Peucker (Schleſiſches) Nr. 6 in Schweidnitz ab 


2,50 RM) bereitzuhalten. 


fü tätig, wurde zum Oberſtabsarzt und 
päter zum Generaloberarzt befördert. Der 
heimatliche Heeresſanitätsdienſt benötigte den 
Chirurgen Dr Stempel. Er wurde daher 1917 
aus dem Felde zurückberufen und mit der Leitung 
des Reſerbelazaretts in ttowitz betraut. 

Nach dem Kriege übernahm er wieder ſeine 
Privatklinik. Oktober 1927 kam Sanitäts⸗ 
rat Dr Stempel nach Beuthen und wirkte bis kurz 
vor ſeinem Tode als praktiſcher Arzt und Gut⸗ 
achter für Berufsgenoſſenſchaften und Verſiche⸗ 
rungsanſtalten. Die oberſchle iſche Aerzteſchaft ver⸗ 


Landesverſicherungsanſtalt für Schleſien in Pres- 
ich N. : ib ab lau. April 1899 ließ er ſich als Facharzt für 
und wurde Sanitätsoffizier der Reſerve. Er ließ[Ehirurgie in Breslau nieder. Februar 1901 
ſich dann in Jeſſen (Bez. Halle) als prakteſcher wurde er dirigterender Arzt, des Then ee 
Arzt nieder, widmete 5 aber ſpäter der Chirur- | Diakoniſſenkrankenhauſes in Breslau. Schvift⸗ 
gie und beſchäftigte ſich außerdem mit der o ſtelleriſch war er in dieſer Zeit beſonders ſtark er⸗ 
zialen Gesetzgebung. Sodann war er bis folgreich tätig. 1912 übernahm er eine chirurgiſche 
Ende 1895 als Aſſiſtenzarzt am Auguſta-Hoſpital] Privatklinik in Kattowitz und erwarb ſich großen 
in Breslau, wurde hierauf Bolontär-Affiltent an Ruf. Am 4. September 1915 wurde ihm der Chas 
der Chirurg. Univerſitätsklinik unter dem berühm | ratter als Sanitätsvat verliehen. Zu Beginn des 
ten Chirurgen, Geheimrat Profeſſor Dr von Weltkrieges trat er als Stabsarzt der Reſerve in 
Mikulscz. Dezember 1896 war er Arzt an der die Armee ein, war daun auf verſchiedenen Kriegs⸗ 


wendiger als jetzt. Im wechſelvollen poli: 
tiſchen gund wirtſchaftlichen Geſchehen von 
heute bietet die „Oſtdeutſche Morgenpoft“ 
ihren Beziehern beſonders nützlichen Leſeſtoff. 
Nach wie vor fieht fie ihr Ziel in ſachlicher 
Aufklärung und unabhängiger Meinungs. 
äußerung. W 


— ei — 
ſatz „. . während der von dem ordentlichen Seel⸗[denburgs zum Oberbefehlshaber in Oſtpreu⸗ 
zen. Der Kampfflieger von Richtho fen kritk⸗ 
fiert in einem Bericht über die Bildung von 
Jagdſtaffeln die Theorie am grünen Tiſch“. Ge⸗ 
neraloberſt von Bülow ſchreibt an Moltke über 
die Wegnahme von Lültich, daß „das Unter⸗ 
nehmen lediglich durch das perſönliche Eingreifen 
Zudendorffs geglückt iſt.“ i 
Beachtenswert find daneben der Brief eines 
Akademikers aus dem Felde, der über die en 
Lebensgemeinſchaft der verſchiedenen Berufsſtände 
im Schützengraben philoſophiert, und der Feld. 
poſt⸗ Brief eines Bergarbeiters, der 
(Oſtern 1915) die Quertreibereien Liebknechts geis 
Belt. Ain Sold ſelbſtgezeichnete Feldpoſt⸗ 
karte, die einen Soldaten zeigt, der einem auf 
einem Tank ſitzenden Kameraden zuruft: Kame⸗ 
rad, überfahre doch bitte mal meinen Kriegs⸗ 


Von Eberhard Schircks, Berlin 


Das Reichsarchiv in Potsdam, das Paulskirche erkennen die Notwendigkeit einer 
nach dem Kriege die prachtvoll gelegene frühere[deutſchen Flotte und laſſen eine Sammel» 
Kriegsſchule bezog; hat in dieſen Tagen eine liſte kurſieren, in der man Beträge bis zu 10 Gul- 
Dauerausſtellung von geſchichtlichen Do⸗ den gezeichnet findet. Ernſt Moritz Arndt zeich⸗ 
fumenten der letzten 100 Jahre eröffnet. die 158 drei preußiſche Thaler. Außer Robert 


Gelehrten ohne Gewerbe, ohne Beſitz, 


Ringen unſerer Väter für ein geeintes Reich vor Blum s Eintragung iſt auch intereſſänt die von 
Augen führt und mit ſprechender Wirklichkeit bisl Schloeffel; er ſchreibt hinter ſeinen Namen: 
zu unſeren Tagen die Geſchichte des Kaiſerreiches . wird ſich nicht früher beteiligen, bis nach⸗ 
und des Weltkrieges mit Originalur kun 
den, Telegrammen, Verträgen, Briefen, Plakaten 
und Karten belegt. Ergriffen ſteht man vor; die⸗ 
ſem „Tagebuch“ des Deutſchen Reiches; das Were 
den und Vergehen der Größe und des Glanzes un⸗ 
ſeres Vaterlandes zeigen mit erſchütternder Le⸗ 
bendigkeit mannigfache papierne Denkmäler. 

Im Juni 1815 regt ſich der erſte Ginis 
gungsberſuch nach den Freiheitskriegen. Wir 
lejen die denkwürdigen Bundesakte mit den ein⸗ 
leitenden Worten: „Im Namen der allerheilig⸗ 
ſten und untheilbaren Dreyeinigkeit.. ..“, ein 
roter und vergoldeter Samtband und die durch 
Siegel bekräftigten Unterſchriften bon Harden⸗ 
berg, Metternich und Wilhelm von Hum- 
bold't geben das äußere Gepränge. — Die Ein- 
heitsbewegung von einer anderen Seite betrachtet! 
Ein Verzeichnis der vom Bundestag wegen poli- 
tiſcher Vergehen Verfolgten, aufgeſchlagen unter 
R die Eintragung: „Friß Reuter. . aus 


gewieſen ſein wird, daß die 34 deutſchen Fürſten 
einen verhältnismäßigen Beitrag von ihren Civil⸗ 
Liſten und Privatvermögen zur Errichtung der 
Flotte leiſten!“ 

Die Einigung des Reiches ſchien Wirklichkeit 
zu werden. Dies bezeugt uns die Originalver 
faſſung der Deutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung vom März 1849, mit einigen hun⸗ 
dert Unterſchriften und mit den Farben ſchwarz⸗ 
rot⸗gold verziert. i 


Des Bundestagsgeſandten von Bismar ck 8 


ſelben klein zu kriegen, aber vergeblich.“ 


Wir treten ins Zeitalter Wilhelms II. Graf denburgs zum Generalſtabschef an Gröner der 
Zeppelin ſchreibt 1891 an den großen General» 


Chef der Feldeiſenbahn ift. Der damalige Stabs⸗ 
ſtab über Teine Luftschiff Erfendung, wobei er die 1 55 e 
Unterſtellung vorwegnimmt, daß er nicht für das Beri or chriftsmäßi Nene Der b 
erſte Eintragung und damit ſein Eintreten in die „Irrenhaus reif“ ſei. Ein Beleg für die begin, ſige ſchlechte Sie ellack unter dem Vertrag 
Politik zeigt das Frankfurter Bundestagsprotokoll nende falſche Außenpolitik iſt ein Brief Exzellenz ge, ger ; 
von 1851. Ein Brief Bebels, der anerkennende] B 
Worte über Bismarck enthält, und ein Manu⸗ nagel! „O 
fript Laſalles „Der italieniſche Krieg und die kommt es nicht an.““ } 
Aufgabe Preußens“ (1859) find Merkmale für das Der Weltkrieg, Auf einfachem Bogen, falli». 
Erwachen der ſozialiſtiſchen Bewegung. graphiſch vorgeſchrieben, das ſchickſalsſchwere Do⸗ 

Drei flüchtig mit Bleiſtift auf Notizblätter hin⸗kument; ; a Ah NH. 
geworfene S lachten berichte König „Ich beſtimme hiermit: Das Deutſche Heer 
Wilhelms von Preußen aus dem Kriege 1870/] und die Kaiſerliche Marine ſind nach Maßgabe 
71 führen unſere Gedanken weiter zu der Tatſache des Mobilmachungsplans für das Deutſche 
der Reichsgründung. Ins Auge fällt noch das Heer und die Kaiferliche Marine kriegs 
Glückwunſchſchreiben des Kaiſers von Chinaf bereit aufzuſtellen. Der 2. Auguſt 1914 
zur Reichsgründung, das mit ornamentalen wird als erſter Mobilmachungstag 
Schriftzeichen auf gelber Seide prächtig wirkt: feſtgeſetzt“ 5 
daneben nüchtern das Original der Reichsver⸗ Der Kaifer füllte nur die Daten aus und ſetzte 
faſſung von 1871. 8 übergroß ſeine Unterſchrift darunter. 

Es beginnt die Geſchichte des Kaiſerreiches, Der große Krieg ſpricht aus Berichten, Brie⸗ 
von Bismarcks eigenwilliger Perſönlichkeit fen, Befehlen zu uns. Der tragiſche Bericht des 
diktiert. Für heutige Begriffe faſt naiv lautet Oberſtlentnants Hentſch über die Marte 
feine Randbemerkung in einer amtlichen Dent- ſchlacht, das Bordbuch des Grafen Spee üher 
ſchrift über Arbeiterſchutz (1886). Zu dem Schrift⸗ 


liſchen Stempelſiegel dokumentiert auch die Rohe 


f 1918! An der Wand eine große Karte mit 
pielen horizontalen Linien bis na Deutſchland 


deutſchen Heeres. Proteſte aus Danzig 
und Kattowitz gegen die Abtrennung vom 
Deutſchen Reich erinnern uns nur zu deutlich an 
den unglückſeligen Ausgang des Weltkrieges. Den 
Schlußpunkt dee Ausſtellung bildet das Orig i: 
nal der Weimarer Verfaſſung, die noch 
lange nicht der Schlußpunkt der Entwicklung der 
deutſchen Nation ſein wird. Es ſei dem Reichs⸗ 
archiv für dieſe intereſſante Ausſtellung mit 
dem Wunſche gedankt, daß ihm bald ausreichende 
Räumlichkeiten zur Verfügung geſtellt werden 
mögen. Lagert doch noch ein Hauptteil von Welt⸗ 


mergerichtliche Erkenntnis vom 4. Auguſt 1836 zur 
Vermögens⸗Confiskation und zur Todesſtrafe 
durch das Beil verurteilt. Die Todesſtrafe wurde 
im Gnadenwege auf 30jährigen Feſtungsarreſt ger 
mildert.“ — War es Hochverrat, daß er ſein Va⸗ 
terland heiß liebte? 

In der Verfaſſungsurkunde der Je naiſche n 
Burſchenſchaft vom 12. 6. 1815 lieft, man: 
„ . zwar hat die Natur uns Deutſche in einzelne 
Stämme getheilt, heilig ſei uns ihr Werk. und 
„ . daher ſoll und darf nur eine Einheit be⸗ 
ſtehen!“ Die Mitglieder der Fran kfurter 


die Seeſchlacht bei Coronel, die Ernennung Hin ⸗ſchuppenartigen Gebäuden. 


fie bereits einen Vorbeſcheid erhalten haben und 
vor dem 1. April 1933 mit den Arbeiten beginnen. 


Es wird daher für die Hausbeſitzer ratſam ſein, 


ſetzungsarbeiten ſind dagegen nur für Wohn⸗ 


Gerofke und der Eiſenbahnoberinſpektor 
20 Uhr dauerte, wurde mit Rückſicht auf die ge⸗ 


nahme mit dem Freiſpru beider Unger 
klagten. Staatsanwaltſchaftsrat von Has 


dieſen Tagen zur Abholung des Bezugs 
Monat März vor. Wir bitten höflichſt, 
enden Betrag von 22 RM. (bei Abholung 
von Pöſtamt koſtet die Zertung nur 


Niemals war eine Zeitung, die ihre Leſer 
umfaſſend und zuverläſſig unterrichtet, note 


kuchen dort. Ich habe ſchon alles verſucht, dem 


Das MOR. berichtet 1916 die Ernennung Hin⸗ 


bon Breſt⸗Litowſk neben dem violetten türe 


ſtoffknappheit der eingeſchloſſenen Mittelmächte. 


hinein — es iſt der Rückmar plan des 


kriegsakten in unzulänglichen, nicht feuerſicheren 


— nen eh 


 Berfäuferfhulung 
im Einzelhandel 


Vortrag im Beuthener KRV. 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 16. Februar. 

Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein tagte am Donnerstagabend. Vorſitzender 
Markefka begrüßte und gedachte des Unglücks 
in Neunkirchen. Dann ſprach er über die Wirt⸗ 
ſchaftslage. Die Verdienſtſpanne des Kaufe 
manns ſei dermaßen herabgedrückt, daß die 
niedrigen Gewinne völlig aufgezehrt werden und 
vielfach auch die Subſtanz angegriffen werden 
müſſe. Es ſei notwendig, dem Einzel handel 
in Oberſchleſten, wo ein beſonders ſtarker 
Käuferſchwund zu verzeichnen fei, ſtaatlicherſeits 
durch Gewährung billiger Kredite auf 
dem Wege der Oſthilfe zu helfen. Handelsſchul⸗ 
direktor Sagan hielt einen Vortrag über 
„Warum ift Verkäuferſchulung im Einzelhandel 
notwendig?“ Er hob hervor, daß man ſich in 
Deutſchland auf dem inneren Markt exit dann be- 
ſonnen habe, als er zu verſagen anfing. Da ent⸗ 
deckte man auch die Aufgaben des Einzelhandels, 
deſſen Beſonderheit im Rahmen der Wirtſchaft 
darin beſtünde, den Verbrauchern die Güter 


zuzuführen, die dieje benötigen, nicht die, die kl 


man ihnen zuweiſt. Trete die Firma des Er- 
zeugers dem Publikum gegenüber meiſt zurück, 
ſo ſtehe der Laden des Einzelkaufmanns jeder⸗ 
mann offen. Der Erzeuger werbe meiſt für 
feine Waren, der Einzelkaufmann müſſe für 
feine: Firma werben. Jede Löſung der kauf⸗ 
männiſchen Standesfragen hänge davon ab, ob 
ſich der Kaufmann ſeiner Aufgaben bewußt 
ſei. Er müſſe ſein eigenes Geſicht der 


Kundſchaft zeigen und auch in den wers 
benden Inſeraten für ſich allein wer⸗ 
ben. Wenn der Kaufmann die Kundſchaft 


individuell bedienen wolle, müſſe er auch die 
Bedürfniſſe der Kundſchaft zu erforſchen ſuchen 
und mit feinen Wünſchen an den Lieferanten hers 
antreten. Das erfordere Erziehung der 
Angeſtellten, die die Repräſentanten des 
Hauſes ſeien, zu tüchtigen Verkäufern. Darum 
ſei Verkaufsſchulung notwendig im Ein⸗ 
zelhandel. Die kaufmänniſche Berufsſchule habe 
es ſich nunmehr angelegen ſein laſſen, in Beu⸗ 
then, der Stadt alter kaufmänniſcher Ueberliefe⸗ 
rung, die Verkaufsſchulung in Angriff zu nehmen 
und zu einem guten Ende zu führen. Der Vor⸗ 
sende dankte den Anregungen von Handelsſchul⸗ 
direktor Sagan und Verlagsdirektor S harte, 
die dieſer in der letzten Verſammlung des KRV. 
gegeben habe. Diplom ⸗Handelslehrer Gra⸗ 
nitzuy arbeitete als Verbindungsobmann mit 
den Jung⸗KstVern an dieſen Aufgaben mit. 


ger einen Hack ins Bein erhielt und bei Abwehr 
dieſes Angriffs der Schwager den Architekten 
auf den Boden niederdrückte, wobei dem Architek⸗ 
ten die Brille zerbrach und er ſich eine Bleu 
im Geſicht zuzog, ſodaß er aus dem Munde 
blutet. Von einer Haftſtrafe mußte 
nach Aufklärung des Vorfalls durch den Archi⸗ 
tekten und deſſen Verteidiger Abſtand genommen 
werden 3 

* Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter 
Geltungsdauer zur Ausübung des Wintersports. 
Aus Anlaß des günſtigen Winterſport⸗ 
wetter werden die im Bezirk der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln aufliegenden Sonntags 
rückfahrkarten nach den Winter fport⸗ 
plätzen Bad Reinerz, Ebersdorf Hr. Habel⸗ 
ſchwerdt, Landek, Neuſtadt (Oberſchl.), Seiten⸗ 
berg und Ziegenhals am Son nabe nd, 
18. Februar, verſuchsweiſe ſchon ab 0 Uhr 
ausgegeben. 

Der Reichskanzler empfängt Vertreter der 
Kriegsopfer. Der Reichskanzler empfing den Vor⸗ 
ſitzenden des Reichsverbandes deutſcher Kriegs⸗ 
opfer e. V., Diedrich Lehmann, Berlin, und 
den Reichstagsabgeordneten Oberlindober 
zu einer Hehn Unterredung, um ſich aus 
berufenem Munde ‚über die beſondere Not 
innerhalb des Kreiſes der deutſchen Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen unter⸗ 
richten zu laſſen. Mit ſtarkem Intereſſe nahm 
er die Vorſchläge zur Beſeitigung der drücken⸗ 
den Härten in der Verſorgung und Fürſorge der 
Kriegsopfer zur Kenntnis. In feiner Erwide⸗ 
rung brachte der Reichskanzler zum Ausdruck, 
daß er bereit fei, im beſonderen den deutſchen 
Kriegsopfern zu helfen. Auch als Reichskanzler 
fühle er ſich ihnen gegenüber als Kamerad, er⸗ 
warte aber auch pon ihnen Vertrauen. Im 
weiteren Verlaufe“ der Ausſprache verſtändigte 
der Reichskanzler die erſchienenen Herren dahin⸗ 
gehend, daß er beſorgt ſei, bereits in lürzeſter 
Friſt die dringendſte Not der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Ker hin termaga durch Verbeſſe⸗ 
rungen in der Verſorgungs⸗ und Birforge, 
geſeßgebung im Wege der teilweiſen Aufhebung 
der Notverordnungen und Sparerlaffe zu mildern. 

P. W. Schmidt, SBD. Profeſſor für Vol- 
ker und Sprachk unde an der Univerfität 
Wien äußerte auf eine Mitteilung über die hohe 
Beſucherzahl des Oberſchleſiſchen Qan. 
desmuſeums, Beuthen, in einem Schreiben 


u. a, folgendes: „Es wird vielleicht feine Stadt in | M 


Deutſchland geben, die eine fo hohe relafive und 


nicht allzu viele, die eine ſo hohe abſolute Zahl ab 


aufweiſen. Sie zeugt von dem intelligenten X n- 

tereſſe der Bewohner Beuthens, der 

an ſicherlich von der Vortrefflichkeit des 
erkes.“ s ; 


| Benutzen Sie zumProbieren 
der neuen milden feinaromatischen 


\ZIGARETTE 


y 


Dieſes ſchöne Vereins! ke d ſei von den zee 


Angeklagten 10 und 15 J 
gefordert wurden. Wenn ſich das 


een 


S 


| Nach drei Wochen Prozeßdauer: 


Strafanträge im Gzedimoda-Prozeß 


Vereinslied und Bereinspraxis — Hohe Geſängnisſtrafen beantragt 
Karl und Emilie Ezediwoda in Haft genommen 


[Eigener Bericht) ; 
Karl und Emilie Czediwoda wegen nee beſtreiten, denn die Vorausſetzung für ein 
rechtigter Führung eines Verſicherungsunterneh⸗ i Zunternehmen fei die Zahlung 


ý i $ 1 h ner felten Prämie. Hier aber fei cin 
mens, Betruges, Untreue in Tateinheit mit Ur Umlageverfahren angewendet worden. Auch habe 
kundenfälſchung und Abgabe einer falſchen 


; lein Rechtsanſpruch auf das Hochzeitsgeſchenk be⸗ 
eidesſtattlichen Erklärung je 4 Jahre 3 Mo⸗ den. mal 
nate Gefängnis, Verfahren gegen den Vorſtand des Geſelligkeits⸗ 
Monika Nowara wegen Betruges und Mb- 
gabe einer falſchen eidesſtattlichen Erklärung 
1 Jahr Gefängnis, X 
Gertrud Thamm und Marie Loch wegen 


Gleiwitz, 16. Februar. 
Nach jat dreiwöchiger Verhandlung 
wurde am Donnerstag in dem Prozeß um den 
Geſelligkeitsverein RS 
plädiert. Der Staatsanwalt, Aſſeſſor Dr Dett- 
mann, umriß das ganze N und 
kam zu der Schlußfolgerung, daß der Verein 
angeſichts der ſtets ſteigenden Verpflichtungen zu = 
ammenbrechen mußte, und daß dieſe Ge⸗ 
chäfte krotz der Erhöhung der Umlagen und der 
Hinausſchiebung der Wartezeit nicht in Ordnung 
at werden konnten. Wenn man den Ange⸗ 
ee engl zugute Da TAR daß f er 
ründung des Vereins der Meinung waren, dieſe Vety je 2 z : 
Permintaan erfüllen und 549 Me Joch der Betruges und Untreue je Jahre Gefängnis, 
Ehe durch die Geſchenke noch ſüßer machen zu Georg Lukannek wegen Beihilfe zur Un⸗ 
können, ſo ſeien ſie doch ſpäter verp lichtet geweſen, treue 9 Monate Gefängnis. 
die Mitglieder über die Lage des Vereins aufzu⸗ EN ea N 
ären, Sie hätten aber, jelbit als fie dieſe Lage] Für Karl und Emilie Czediwoda wurde 
erkennen mußten, in ihrem Propagandamaterial| außerdem die Aberkennung d er bürger ⸗ 
bewußt unwahre Dinge behauptet und [lichen Ehren rechte auf die Dauer von 
rod dazu vor anderen Unternehmen ähnlicher Art, 3. Jahren, für Monika Nowara die ubilligung 
beiſpielsweiſe von dem kürzlich zur Aburteilung einer Bewährungsfriſt nach Verbüßung 
eines Teiles der Strafe beantragt. 


elangten Gallwas⸗Unternehmen, gewarnt und 
dieſes als offenſichtlichen Schwindel 8 Rechtsanwalt Dr Kallmann führte als Ver⸗ 
nadge a feien fie nicht bei Eu der Eheleute Czediwoda aus, daß ſich die 
15 riminalpolizei, die Staatsanwaltſchaft und 
Der Tatbeſtand des Betruges ſei gegeben. Bücherreviſoren ſchon früher mit dem Geſellig⸗ 
8 75 keitsverein beſchäftigt hätten, ohne darauf zu kom⸗ 

Bezüglich der Untreue ſei feſtzuſtellen, daß alles, ’ 

was ang dc worden ſei, Schwindel und Schie⸗ men, daß der Verein angemeldet werden mußte. 
bung war. Die Eheleute Czediwoda hätten es] Von den juriſtiſch weit weniger unterrichteten An⸗ 
nicht nötig gehabt, hätten ein ausgiebiges Einkom⸗ geklagten hätte man nicht erwarten können, daß 
men dur 19 8 en und a an oi Der a fie beffer Beſcheid wußten. Die Angeklagten 

u denen noch Sonderſpeſen und Beträge für Son- ; Auff. 
berace, Ueberarbeit, Nachtarbeit und dergl. e 9 ka hent 55 50 
hinzutraten, womit jie auf monatlich 600 bis 800 der Ueberzeugung, daß der in DER nenten 
Mark kamen. Sie hatten es alſo nicht notwendig, wirtſchaftlichen Verhältniſſen hätte weitergeführt 
fih au den ihnen anvertrauten Geldern zu bes werden können. Auch das Syſtem der ganzen Ge- 
reichern, und ihr Verhalten fei umſomehr zu ver- ſchäftsführung fei nicht beanſtandet wor- 
urteilen, wenn man betrachte, wie die Vereinsmit⸗ den. Die Mitglieder des Vereins hätten damit 
1155 behandelt worden ſeien, die nur ihr Recht rechnen müſſen, daß ſie ein Riſiko eingehen, denn 
In faſt allen Fällen der Zeſſion fein Schie⸗ ſie feien nur deshalb dem Verein beigetreten, weil 
bungen vorgekommen Enkweder hahe man das ſie für wenig Geld hohe Beträge herausholen woll- 
ten, Sie hätten daher ſelbſt aus Gewinne 


Eintrittsdatum abgeändert oder die Auszahlung ten, 
zu früh vorgenommen. Aſſeſſor Dr Dettmann ſucht gehandelt. Zum Schluß wandte ſich Dr. 
Kallmann gegen die Höhe der Strafanträge. 


zitierte dann ironiſch das Vereinslied des Geſel⸗ 
Von Rechtsanwalt Dr Cebulla wurde die 


ligkeitsvereins: 
„Hoch iſt das Ziel und ſchön, Angeklagte Nowa ra verteidigt. Sie habe nicht 
Dem wir entgegengeh'n, wiſſen können, ob es ſich hier um ein Verſiche⸗ 
rungsgeſchäft handle. Ueberdies müſſe man das 


bare Handlung liege nicht bor. Von der Ange⸗ 
klagten Nowara hätte man nicht verlangen können, 
daß fte mathematiſche Berechnungen anſtelle. 
Rechtsanwalt Dr Böhm führte aus, daß die 
Angeklagten Thamm und Loch nur Mitläuferin⸗ 
nen geweſen ſeien, die nicht erkennen konnten, daß 
der Verein auf einer unſicheren Baſie ſtand. Als 
Werberinnen hätten ſie das Kcht 
ehabt, ihren Verein anzupreiſen. Die 
Zuläſfigteit der Zeſſionen fei durch die General- 
verſammlung anerkannt worden. Beiden Anges 
klagten fei nur je eine Zeſſion ausgezahlt worden, 
und in dieſen Fällen ſeien die Zablungen ſatzungs⸗ 
gemäß erfolgt und auch die Auszahlung zum ord⸗ 
nungsmäßigen Zeitpunkt vorgenommen worden. 
Rechtsanwalt Dr Neumann beitritt, daß Lie 
kannek ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig ger 
macht habe. Er habe eine Zeſſion nur auf den 
Wunſch der Frau Czediwoda übernommen und 


forderte, den Betrag ausgezahlt. 

Aſſeſſor Dr Dettmann ſtellte den Antrag, 
die Eheleute Czediwoda wieder in Unterſuchungs⸗ 
haft zu nehmen, da Fluchtverdacht vorliege 
und die ſeinerzeit geſtellte Kaution nicht ausreiche, 
um den Fluchtverdacht zu widerlegen. Rechtsan⸗ 
walt Dr Kallmann widerſprach dieſem Antrag. 
Frau Czediwoda wies darauf hin, daß ſie und ihr 
Mann die Exiſtenz und die Wohnung verloren 
hätten und gar nicht die Mittel hätten, um zu 


klagten geglaubt hätten, daß alles in Ordnung ſei. 
Wenn ſie unbewußt Verfehlungen begangen hätten, 
möge das Gericht die geringſte Strafe berhängen. 


Landgerichtsdirektor Dr Przikling den Be⸗ 


ſuchungshaft zu nehmen ſeien. Die Verkün 
dung des Urteils erfolgt am Montag um 
9 Uhr. n 


Are Bergungsarbeiten 
auf Königin⸗Luiſe⸗Hrube 


[Eigener Bericht) 


; Hindenburg, 16. Februar. Brüchen. Die Bergungsarbeiten werden weiter 
Von den auf der Kö nigin⸗Luiſe⸗Grubeſ mit allen Kräften fortgeſetzt. 5 

verſchütteten Bergleuten ſind bisher nenn ges 
borgen worden. Von den am Mittwoch geret⸗ 
teten Leuten iſt einer ſeinen Verletzungen 
erlegen, ſodaß die Zahl der Ueberlebenden drei 
beträgt. Die Bergungsarbeiten wurden auch am 
Donnerstag mit allem Eifer fortgeſetzt. Am Don⸗ 
nerstag, gegen 21,20 Uhr, konnten zwei der noch 
Verſchütteten, der Zimmerling Nikolaus Pros 
fuß und der Füller Konrad Kohlbrenner, 
örterung der Beteiligung der einzelnen Angeklag⸗ tot aus dem zuſammengebrochenen Stein gebor⸗ Teil durch alten Abbau in benachbarten oſtober⸗ 
ten beantragte der Shon sanoati fiir 1 gen werden. Ein Bergmann liegt noch unter den ſchleſiſchen Gruben verurſacht find. 


* Gründung eines Film⸗Amateurklubs. Im 


Dem wir uns weih'n. 
Förderung des eignen Gerds 
Durch ſehr viel Geldeswert, 
Dies muß vor Augen ſteh'n 


E Stets dem Verein.“ 


diwodas durchaus zu ihren Gunſten ausgelegt 
worden, denn ihr eigener Herd ſei durch ſehr viel 
Geldeswert gefördert worden. 

In den Tagen des Prozeſſes jeien der Staats- 
anwaltſchaft und dem Gericht zahlreiche ano 
nyme Briefe zugegangen, in denen für die 
Jahre Zuchthaus 
s Gericht auch 
von ſolchen Rachegelüſten nicht leiten laſſe, -jo 
könnten doch andererſeits auch keine Milderun 85 
5 Platz greifen Nur der Umſtand, daß die 


i Ä mſtan a tag auf der Grube zuſammen. An der Sitzung 
Miele ten bisher nicht vorbeſtraft ſeien, komme 


des Unfallausſchuſſes nahmen außer der Verwal⸗ 
tung der Grube und der Bergbehörde der Dber- 
ſtaatsanwalt und der Betriebsrat teil. Die Mit. 
glieder des Ausſchuſſes befuhren die Unfallſtelle. 
Das Zubruchegehen des Pfeilers dürfte nach 
übereinſtimmender Anſicht aller Beteiligten auf 
ungünſtige Span nungsverhä tuiſſe 
im Gebirge zurückzuführen ſein, die zum Teil 
durch alten Bau in höher gelegenen n anne 


ernd in Betracht. 


Not und Elend ſeien in etwa 2000, größten⸗ 
teils minderbemittelte Familien getragen 
worden, í 


die ihren letzten Groſchen hingegeben hätten, um 
ihre Beiträge an den Verein zu zahlen. Nach Er⸗ 


mi 


feinem Handwagen beide Vorderräder (im Durch⸗ willige Spenden zum Beſten der Win terhilfe 


Konzerthaus fand die Gründungsverfam m- meſſer von etwa 80 em) abgeſchraubt und der Stadt Beuthen entgegengenommen. 
lung der Ortsgruppe im Verband oſt deut- geſtohlen. REN } 8 


* Blumentag für die Winterhilſe. Die Deutſche 
Notgemeinſchaft „Winterhilfe“ veranſtaltet 
am Sonnabend, 18. und Sonntag, 19. Februar, 
einen Blumentag. In der anſchließenden 


ſcher Film⸗Amateure“ ſtatt. Ziel des Ver⸗ 
bandes ijt die Zuſammenfaſſung aller nicht berufs⸗ 
mäßig auf dem Gebiet des Filmweſens Tätigen. 
Der Klub will den Volksfilm als neue Lalen⸗ 
und Volkskunſt im Sinne der Heimat- und Bile 
dungspflege aufbauen und pflegen. 

* Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot eröffnet den 
Wahlkampf mit einem De utiden Abend am 
Sonnabend (20,30) im Konzerthaus. Es ſprechen 
Dr. Kleiner und Stadtverordneter Wasner. 
(Siehe Inſerat!] N ; 

„Einbruch in der Alten Apotheke. In der 
Nacht zum 15. Februar drangen Unbekannte in 


* Streikhetzer feſtgenommen. Am 15. Februar, 
egen 17 Uhr, verteilte ein Kommuniſt vor 
er Hohenzollerngrube Flugblätter hochver⸗ 

räteriſchen Inhalts. Die Flugblätter wurden be⸗ 


eſtgenomme n. Eine Durchſuchung feiner Sammlerinnen eine Groſchenſammlung 
ian förderte noch eine ndere, dienne von Haus zu Haus durchführen. An die Benöls 
Druckſchriften hochverräteriſchen Anhalt3 zutage, kerung ergeht die Bitte, das noch 1% Monate 
* Dentſcher Volksliederabend. Montag, 20. Fe. dauernde Hilfswerk der Winterhilfe durch hilfs⸗ 
br inbet das K 5 ne N bereite Unterſtützung ſicherzuſtellen und die“ 
e fin 2 5 à khr im Schühenhaus ſtatt. Sammler weder auf der Straße noch an der Woh⸗ 


i nungstür abzuweiſen. 
Chor benen 1 4 Abe 12 8 at 1 ERRA | 
5 55 > ; 3 C i Männ i ttform 
die Alte Apokheke am Ring 25, vermutlich or, einem 1 ire an 
mit einem Nachſchküſſel ein und brachen die] geſungen. Der Erlös kommt unſeren Armen zu⸗ 
Regiſtrierkaſſe und einen Schreibtiſch auf, Ge⸗ gute. An das Konzert ſchließt ſich ein Familien- 
en wurden 100 Mark Wechſelgeld. — In der⸗ [abend mit einem Tänzchen RE 
iz en Nacht drang ein Unbekannter in die Stunde der Akademie. Die letzte Veranſtal⸗ 
lutogarage im Grundſtück Küperſtraße 25 tung des Winterſemeſters iſt ein heiterer 
mit einem Nachſchlüſſel ein. Er ſchraubte bon dem muſik aliſcher Abend am 20, Februar, 
otor eines Hanomag⸗Lieferwagens den Strom- 20 Uhr, im Feſtſaal der Akademie. Profeſſor Dr. 
verteiler der Lichtmaſchine im Werte von 60 Mk. Klöpbekorn plaudert über „Luſtiges und Merk⸗ 
und entwendete ihn. Der Wagen wurde da- würdiges aus dem Reiche der Mufik“. Dazu wer- 
durch gebrauchsunfähig. Möglicherweiſe handelt es den Muſikbeiſpiele geboten: Chöre von Laſſo, 
ſich um einen Racheakt. — In der Nacht zum Haydn, Gabl, Einzellieder von Wolf, Muforaiti, 
12. Februar wurden in der Gärtnerei des katho⸗ Mattieſen, Klavierſtücke von Boſſi u. a. Am 
liſchen Friedhofes an der Gutenbergſtraße von Schluß des Abends werden am Ausgang frei⸗ 


über die 


elch, Kaufmann Willi 
Pfeiffer. Ofenſetzmeiſter Franz Niegel, 


Gutschein Wert 5 Pfg. 


Sie erhalten bei Ihrem Zigaretten- 
händler gegen diesen Gutschein nur 
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ſtanden. Selbſt die Strafkammer habe einmal ein ; 


vereins mit der Begründung abgelehnt, eine ftrafe 


einem Mitglied des Vereins, das ſein Geld zurück⸗ 


flüchten. Karl Czediwoda erklärte, daß die Ange». 


Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündete 


ſchluß, daß Karl und Emilie Czediwoda in Unter⸗ ; 


Der Unfallausfhu trat am Donners- 


ſchlagnahmt und ſichergeſtellt. Der Verteiler wurde Boche vom 20. bis 25. 2, werden Sammler und 


TN 


Nächtliche Diebesfahrten im Auto 


Beuthener Nüuberbande verhaftet 
) Beuthen, 16. Februar. foen noch 5 Perſonen feſtgenommen, Dar- 
Der Beuthener Kriminalpolizei gelang unter der Beſitzer und Führer eines Kraft⸗ 
es, eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen wagens, mit dem die Die besfahrten 
aufzuklären. die bereits im Herbſt v. J. be⸗ ausgeführt wurden. Der Kraftwagen wurde 
gangen waren; ſo u. a. die Einbrüche bei dem beſchlagnahmt, desgleichen auch eine Schreib⸗ 
Kaufmann Gotſch, Holteiſtraße, bei dem Re⸗ maſchine aus dem Einbruch bei Greiling. Neben 
ſtaurateur Bittner, Piekarer Straße in Beu⸗ Tabakwaren und Spirituoſen hatte es die Bande 
then und in die Zigaretten⸗Niederlage Grei⸗ hauptſächlich auf Radiogeräte abgeſehen. Wegen 
ling in Gleiwitz. Die Straftaten wurden vonſ weiterer Straftaten und der Hehler dauern die 
einer Bande ausgeführt. Mehrere Mit⸗ Ermittlungen noch an. Sachdienliche Angaben an 
glieder ſind ſchon längere Zeit in Haft. Nun wur- die Kriminalpolizei Beuthen (Zimmer 50). 


den Schwager ermordet 


Bluttat wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten 


; Kattowitz, 16. Februar. ſtreitigkeiten die Urſache des Streites. Die Frau beine (Feu ; 5 3 
Geſtern abend gegen 10 Uhr verübte der 43- des Mörders, die vor kurzer Zeit geſtorben iſt, e e e e e n O J 
jährige Konſtantin Jurascayf auf ſeinen hatte in ihrem Teſtament ihren Mann von der „Liedertafel“ ſtark vertreten. Einen befriedigen⸗ 
Schwager Eduard Jurasczuk einen Mordan: Erbschaft ausgeſchloſſen und nur ihre Kin- den Verlauf nahm ein Konzertbeſuch bei der 
ſchlag. Auf einem Feldwege in der Nähe von der bedacht. Der Täter glaubte, daß fein Schwa⸗ ale Sin Wee en IAEN 
Kolotſchin, Kreis Rybnik, überfiel er ſeinen ger feine verſtorbene Frau zu dieſem Schritt der Gleiwitzer 10 e Stehen 
Schwager und verſetzte ihm mit einem Me ſſerſ überredet hatte. Die Folge war die Bluttat. Der tafel“ gemeinſam veranſtaltet wurde. Geſang⸗ 
einen Stich in den Hals, unterhalb des lin» | Täter war zur Zeit des Anſchlages betrunken. licher Höhepunkt war das erſte Chorkonzert 
ken Ohres. Dabei durchſchnitt er eine Halsſchlag⸗ Er wurde feſtgenommen und ins Rybniker 
ader. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Leiche wurde 
Wie die Unterſuchung ergab, ſind Erbſchafts⸗ von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. 


Generaldirektor Flick 
beim Woiwoden 
; Kattowitz, 16. Februar. 

Wie das Oberſchleſiſche WTB. meldet, weilte 
am Mittwoch der deutſche Induſtrielle und Haupt⸗ 
aktionär der Intereſſengemeinſchaft Kattowitzer⸗ 
Königs⸗Laurahütte, Flick, aus Berlin, in Oſt⸗ 
oberſchleſien. Flick wurde vom Woiwoden Dr. 
Grazynſki empfangen. Es fand eine län» 
gere Beſprechung ſtatt, auf der über Finanz⸗ 
und Steuerangelegenheiten verhandelt wurde. Flick 
iſt noch am ſelben Abend wieder nach Berlin ah- 
gereiſt. ; 
111 PEE ERA 
Der Verein, deſſen Öemeinnübigleit ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren ehördlicherſeits 
anerkannt iſt, hat im Berichtsjahre ſich wieder⸗ 
holt ſelbſtlos in den Dienſt der Oeffent⸗ 
lichkeiteg eſtellt und feine Mitwirkung (z. B. 
bei der Verfaſſungsfeier und beim Saarländer ⸗ 


Abend] nie verſagt. Auch bei Veranſtaltungen 
des Zweckverbandes Hindenburger Männer⸗ 


Fünf Uhr Tee 
für die Gleiwitzer Winterhilfe 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 16. Februar. 
Nachdem der Film- und Funkball unter 
der Mitwirkung der Filmſchauſpieler Trude 
von Molo, Gretel Theimer und Anton 
Pointner vorüber iſt, galt ein Fünf⸗Uhr⸗ 
Tee am Donnerstag, der ebenfalls zugunſten der 
Winterhilfe veranſtaltet wurde, in erſter Linie der 
Jugend, die auch recht zahlreich vertreten war. 
Der Münzerſaal im Haus Oberſchleſien war be⸗ 
reits vor Beginn der Veranſtaltung überfüllt. 
Die Darbietungen, die bald eine gehobene Stim- 
mung aufkommen ließen, wurden diesmal auf den 
Rundfunk übertragen. Gretel Theimer 
brachte Leben in die Veranſtaltung und errang 
mit dem Liede „Die Fenſter auf, der Lenz iſt da“ 
ſtarken Beifall. Gleichen Erfolg hatte ein zweites 
Lied, das Gretel Theimer nach ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall gab. Das Gedränge um die Tiſche der Künſt⸗ 
fer war, als Autogramme gegeben wurden, ge⸗ 
radezu beängſtigend. In launiger und Humor- 
voller Weiſe ſprach Sendeleiter Paul Kania die 
Reportage. Er wurde von Rolf Romany wir⸗ 
kungsvoll unterſtützt. Anton Pointner gedachte 
mit verbindlichen Worten der Bedeutung der Ver⸗ 
anſtaltung, worauf der Geſellſchaftstanz 
begann. Raſch vergingen die wenigen Stunden, 
und die Filmſchauſpieler begaben fih in die UP. 
Lichtſpiele, wo ihr perſönliches Auftreten das 
größte Intereſſe fand. Auch hier, gab es in der 
Wandelhalle einen Sturm der Auto⸗ 
grammjäger. Frau Gretel Theimer weilt 
auch noch am heutigen Freitag in Gleiwitz. 


CC. A i a 


Kaufmann Johannes Kempa. Zeit und Ort 
der öffentlichen Sitzung des Wahlausſchuſſes, zu 
der die Wahlberechtigten freien Zutritt haben, 
werden noch bekanntgegeben. 

Vom Alten Turnverein. Die Monats ⸗ 
verſammlung, die vom 1. Vorſitzenden, Dr. 
Spill, geleitet wurde, zeugte von emſiger Ver⸗ 
einsarbeit. Der Vorſitzende gab feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß es der Meiſtermann⸗ 
ſchaft gelungen iſt, erſtmalig den DS. Gau: 
Handballmeiſtertitel zu erringen. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte den neuen Meiſter. Dem langjährigen 
Vereins- und Vorſtandsmitglied Juſtizoberſekre⸗ 
tär Barth wurde anläßlich ſeines 70. Ge⸗ 
burtslages eine Ehrenurkunde überreicht. 
pum auturntag in Hindenburg werden A. 
Horny, Lukasczyk, Schubert und Krug 
als Vertreter entſandt. An der Gauübungsſtunde 
für Vorturner in Gleiwitz nahmen drei Turner 
teil. Bei der Kreisübungsſtunde für Turner: 
innen in Borſigwerk war der Verein durch 10 
Teilnehmerinnen vertreten. Am Lehrgang für 
erſte Hilfe nehmen drei Mitglieder teil, Auf das 
Arbeitslager für Jugendliche von 
14—18 Jahren, veranſtaltet von der Heinitz⸗ und 
Karſtenzentrumgrube, wird hingewieſen. Die 
Alte⸗Herren⸗Riege unternahm unter reger Be⸗ 
teiligung einen Skiausflug ins Alte 
bater Gebirge. Jeden Dienstag und Frei. 
tag, 8.15 Uhr, trifft ſich die Skiabteilung zum 
Geländelauf an der Ritterburg, Blottnitza⸗ 


ſtraße. 

* Stiftungsfeſt des Zollbeamtenvereins. Der 
Zollbeamten verein des Bundes Deut- 
ſcher Reichszollbeamten“ veranſtaltete am Sonne 
abend ein Stiftungsfeſt, verbunden mit 
einem Wintervergnügen, das mit einem flotten 
Marſch: „Alte Kameraden“ von Seite, geipielt 
von der Kapelle ehemaliger 22er, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Kowollik eingeleitet wurde. 
Nachdem ſich der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt hatte, begrüßte der Vorſitzende, Leh⸗ 
mann, G., den Hauptzollvorſteher des Haupt⸗ 
zollamts, Oberzollrat Balzer, ferner Bollvat 
Baſan und Zollamtmann Hunger vom goll, 
amt Bahnhof. Das Feſt ſoll das Zuſammengehö⸗ 
rigkeitsgefühl vertiefen. Noch niemals in der 
Geſchichte des Berufsbeamtentums war das feſte 
Zuſammenſtehen jo 159555 erforderlich wie ge 
rade San wo die Unterhöhlung der Grundpfeiler 
des Berufsbeamtentums von berufenen und un⸗ 
berufenen Stellen immer wieder aufs neue ver⸗ 
ſucht wird. Wo bleibt die Dankesſchuld für die 
Leiſtungen der Beamten im Krieg, Revolution 
und Inflation? Hoffentlich ſind die ſchwachen 
Anzeichen der Wirtſchaftsankurbelung keine „Fata 
Morgana“. Mit einem Hoch auf den Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg, Volk und Vaterland und 
dem Deutschlandlied ſchloß die Rede. Der lebte 
Teil des Abends wurde mit theatraliſchen Dar⸗ 
bietungen abgeſchloſſen, die in der Hauptſache von 
geladenen Gaiten vorgeführt worden ſind. Der 
Schwan! „Ein kochender Ebemann“, 
unter Spielleitung von Erwin Hübenett war 
vortrefflich gelungen. Beſonderer Beifall wurde 
dem Darbieter der muſikaliſchen Humoreske 
„Im Warteſaal III. Klaſſe“ gellt, Der 
Feſttanz, verbunden mit einer reichhaltigen Ver⸗ 
lofung, beſchloß den gut gelungenen Abend. 

* Gegen ein Haus gefahren. Am Mittwoch, 
gegen 16,50 Uhr, fuhr auf der Hindenburgſtraße 
ein Perſonenkraftwagen heim Ausweichen vor 
einem Radfahrer, der ohne Signalgabe 
plötzlich in die Ludendorffſtraße einbog, infolge 
der Glätte gegen ein Haus. Der Wagen J 
wurde erheblich beſchädigt. der Kraftwagenführer 
leicht verletzt. Die Höhe des Sachſchadens beträgt 
300 Mark. N 


* Berein ehemal. Elfer. Stg. Teilnahme am Stif⸗ 
1 9 des Kameraden⸗Vereins Hindenburg, Abfahrt 
(7,0) pom Kaiſerplatz. 

Reichsverband Deutſcher Pojte und Telegraphen: 
beamten. 17 Uhr Generalverf, bei Schitting. 

5 Kolonial- und Schutztruppen⸗Verein. Bas Kolo 
nialfeſt 18. Febr. (20) 9 romenadenreſtaurant. 

„ Frontkriegerbund, Reichsverband. So. (19,30) Alt- 
benta Bierſtuben Verſammlung. 

„ Reichsbahn⸗Turn⸗ und Spor verein 1. Stg. (17,30) 
Weſthalle des Bahnhofs Hauptverſ. Jeden Sonntag von 


unter der neuen Stabführung („Deutſche Volks- 
lieder aus fünf Jahrhunderten”). Nach einſtim⸗ 
miger Wiederwahl des geſamten Vorſtandes fand 
ein Antrag einmütige Annahme, Bezirksdirektor 
Tautorus in Anerkennung feiner aufopfe⸗ 
rungsvollen, erfolgreichen Tätigkeit im Bor- 
ſtande z u m Ehrenmitglied zu ernennen. 
Mit der Durchberatung neuer Satzungen wurde 
der Vorſtand unter gewiſſen Vorausſetzungen 
beauftragt. 


Ratibor 


* Verhängnisvoller Autohandel. Wegen Un- 
treue ſtand der widerholt vorbeſtrafte Kauf- 
mann Erich Gerſtel vor dem Erweiterten Schöf⸗ 
fengericht, das unter Vorſitz von Amtsgerichts⸗ 
direktor Sokol am Mittwoch tagte Gerſtel hatte 
Anfang v. IJ. dem ſtellungsloſen Buchhalter 
Meißner den Vorſchlag gemacht, ein Auto zu 
kaufen, bei dem Geſchäft wären 100 bis 150 RM. 
zu verdienen. Meißner kaufte auch den Wagen 
für 350 RM Er beauftragte den Angeklagten, nur 
mit ſeiner Genehmigung den Wagen weiter zu Her- 
äußern. Gerſtel verkaufte den Wagen für 350 RM. 
nach Leobſchüß. Er erhielt dafür in 2 Raten 
à 100 Mk. und einen Sen über 150 AM. Den 
Barbetrag händigte er aber Meißner nicht aus, 
ſondern verbrauchte das Geld für ſich, und 
den Wechſel gab er in Zahlung. Als Sicherheit 
gab er darauf Meißner einen anderen Wagen, den 
dieſer nur für 105 RM. weiter verkaufen konnte. 
Das Gericht nahm im vorliegenden Falle Uit- 
treue in Tateinheit mit Un terſchlagung 
an und verurteilte den Angeklagten gemäß dem 
Antrage des Staatsanwalts zu 1 Jahr Ge- 
fängnis. Wegen der emeingefährlichen Hand⸗ 
kungsweiſe wurde der Angeklagte ſofort in 
Haft genommen. r 


Gottesdienft in beiden Synagogen, Beuthen 

Freitag: Abendgottesdienſt 5,15. Sonnabend: Mor⸗ 
gengottesdienſt 2 5 Synagoge 9, kleine Sonano e 8,80, 
Predigt in der kleinen N 10, Barmi. woh⸗ Heier in 
der großen Synagoge 10, Minha in der kleinen Gyna” 
goge 3, Jugendgottesdienſt 3,30, Sabbatausgang 5,47, 
Morgengottesdienſt:? Sonntag 7, in der Woche 6,40. 
Abendgottesdienſt: Sonntag und in der Woche 5,15. 
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„Rom und 1 0 Grieben⸗Reiſeführer (9, Aufl. 
136 S. Preis geb. 3 Mark) Den Tauſenden, die die 
italieniſche Hauptſtadt im Zeichen des Heiligen 
Jahres aufjuden, ijt der neue Grieben „Rom“ ein 
zuverläſſiger Reiſebegleiter. Neue Siedlungsgürtel, Aus- 
| en und Freilegungen kunſtgeſchichtli wertvoller 

9 eiten des alten Roms, bedeutende Neuanlagen 
und Umbauten der Vatikanſtadt, die für jeden Noms 
fahrer einen beſonderen Aebi aan n bilden, find 
eingehend in der lebendigen Stadtbeſchreibung behandelt. 
Eine Fülle praktiſcher Angaben ſichert dem Leſer eine 
ſchnelle Orientierung in Lebensweiſe und ⸗Verhältniſſen 


Schluß des Winterhalbjahres 1932133 haben be⸗ 
ſtanden: Kurt Biskup, Hindenburg⸗Biskupitz, 
5 Dehmel, Oppeln, Max Hübner, 
Malapane, Stefan Kam rad, Hindenburg, Kurt 
Klopſch, Oppeln, Walter Krautwur it, Beu⸗ 
then, Max Tiber a, Beuthen, Alfred Ogie wa, 

euthen, Hermann Pendzich, Hindenburg, 
Wilhelm Roſetz, Hindenburg, Johannes 
Runde, Hindenburg Biskupitz, Al fred 
Scheliga, Mikultſchütz, Arnold Stan k o, 
Hindenburg, Kurt Wolf, Hindenburg, Karl⸗ 
Heinz Herfurth, Schleswig, Herbert Wig- 
mann, Sagan. Das Winterhalbjahr iſt am Don⸗ 
nerstag, dem 16. Februar, geſchloſſen worden, das 
Sommerhalbjahr beginnt am Dienstag, dem 


eee . ; 
Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung. Nachdem die Ortsgruppe der Ver⸗ 
einigung für polizeiwiſſenſchaft⸗ 
liche Fortbildung zu Beginn dieſes 
Monats ihr Vortragsjahr im Haus Oberſchle⸗ 
fen feierlich eröffnete, findet nunmehr der zweite 

ortragsabend am heutigen Freitag um 20 Uhr 
in der Polizeiunterkunft ſtatt. Gartendirektor 
Riedel ſpricht anhand zahlreicher ſelbſt⸗ 
aufgenommener Lichtbilder über die vorjährige 
Rhein reiſe der Vereinigung und wird den 
Verlauf dieſer dritten Geſellſchaftsfahrt der 
Bezirksgruppe, die im vergangenen Jahr mit 
den rumäniſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen 
Polizeibeamten nach Berlin unternommen wurde, 
ſchildern. Polizeihauptmann Kalicinſki wird 
den Vortrag ergänzen. ! 


+ 5 

Hindenburg 

* Polizeibeamter in Bedrängnis. 
Am Donnerstag, gegen 0,30 Uhr, wurde in Pil- 
zendorf ein Polizeibeamter beim Gin- 
ſchreiten gegen einen Ruheſtörer von etwa 50 bis 
60 Mann umringt und tätlich angegrif⸗ 
fen. Man zerriß ihm die Uniform und enj- 
wendete ihm den Polizeiknüppel. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando konnte 2 Rädelsführer 
feſt nehmen. 


10—12 al der geübten Turner in der 
Reichsbahn⸗Turnhalle. 

Kriegerverein Karf. Stg. (16) im „Tivoli“ Monats» 
verſ. m. Filmvorf. u. Bortragstert: „Der Kyffhäuſer⸗ 
bund und feine Entwicklungsgeſchichte“. Anſchließend 
Nekrutenball. ; 

Frauengruppe ehem. 5ler. So. (20) Vereinslokal 
Familienabend. 


+ 

* Palaſt⸗Theater. 2 Tonfilmſchlager im Programm. 
1. „Meine Frau und die Hochſtaplerin“ mit 
Käthe v. Nagy, Heinz Rühmann, Fritz Grünbaum, Maly 
Delſchaft und Alfred Abel. 2. Tonfilmſchlager: „Er 
und fein Diener“ mit Oskar Sabo, Liſelotte Schaal, 
Paul Henkels, Elſe Reval und Paul Heidemann. Großes 
Beiprogramm mit der Ufa⸗Tonwoche. Kleinſte Preiſe. 
Werktags 30—70, Sonntags 40—80 Pf. 

RNoſe Barſony in „And es leuchtet die Pußta“. 
Roje Barſony, die Berliner Tanzſoubrette, ſpielt die 

auptrolle in dem ab heute in den Kammerlichtſpielen 
aufenden neuen Ufa⸗Großfilm. Ihre Partner ſind Wolf 
Albach⸗Retty und Tibor von 8 almey. Ein reizendes 
Luſtſpiel und die neue Ufa onwoche vervollſtändigen 
das ſehenswerte Programm. 

„Intimes Theater. Ab heute gelangt der Ufaton⸗ 
film „Morgenrot“ mit Rudolf Forſter zur Auffüh⸗ 
rung. Hier wird das abenteuerliche Schickſal einer deut- 
ſchen U⸗Boot⸗Mannſchaft geſchildert. Jugend liche 
haben zu ermäßigten Preiſen utritt. A 

* Thalia⸗Theater. Der Schlager „Männer um 
Lucie“ mit Liane Haid, Lien Deyers, Walter Nilla, 
Oskar Karlweiß, Jero Fürth und Trude s eiterberg. Dann 
folgt Pola Negri in „Qualen der Ehe“. Cin Lufte 
ſpiel, reizend und wirklich zum Lachen. „Alter ſchützt 
vor Liebe nicht“ beendet das Beiprogramm. 

» Oeli⸗Theater. Ab heute das Tonfilmluſtſpiel mit 
Komiker Weiß ⸗Ferdl in „Der Schützenkönig. 
Neben ihm Max Adalbert als fein Konkurrent und Ni: 
vale, Gretl Theimer, Berthe Oſtyn, Hugo Schrader u. a. 
m. Dazu im Beiprogra mm ein Kurztonfilm und 
die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 8 
„Schauburg. Ab morgen die Großtonfilm⸗Operette 
„Ein Mann mit Herz“ mit Guſtav röhlich, Paul 
Kemp, Maria Solveg uſw. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗ 
beiprogramm und die neueſte Tonwoche. 

a Capitol Beuthen. „Großſtadtnacht — Pas 
riſer Nächte“ mit Dolly Haas, Trude Berliner, rig 
Kempers, Willi ur und Hans Kowal-Samborſty wir 
bis einſchließlich Montag verlängert. 2. Tonfilm: „Kin, 
der kabarett“. Reichhaltiges Tonbeiprogramm mit 
der hochaktuellen Fox“ tönenden Wochenſchau. Kleine 
Preiſe, täglich, auch Sonntag, von 50 Pf. an. Erwerbs. 


loſe werktags 30 und 40 Pf. 
è en des MG 


Gleiwitz NAN ‚| ‚Siedertafel‘. In der erfreulich ſtark beſüchten 


* Silberhochzeit. Oberſteiger Richard Ebert Jahres ⸗Hauptperſam mlung gab der 
und Frau, Seelig 9, begehen am Sonnabend erite. Vorſitzende, Redakteur Walloſſek, eine des fremden Landes. Der Führer it als mittlere 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. Rückſchau auf das abgelaufene. 57. Vereinsjahr, Au AA TEN Füh f HER 
* Die Städtiſche Eisbahn wieder im Betrieb. das für den unter Hemingroberlehrer nd Se MARE. Dr. Frig Selſter, Dielo 
Nachdem kälteres Wekter die Eisbahn Kaleinſkis muſikaliſcher Leitung neu er tari- | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko 
im Kaifer⸗Wilhelms⸗Park wieder fahrbar ge ten Verein ein außerordentlich erfolgreiches war.] Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen Os 
macht hat, wurde am Donnerstag die Städtiſche i 
Eisbahn wieder eröfinet. 
* Banken und Geldinſtitute, Achtung! Flüch⸗ 


ſuchen werden, das entwendete Geld bei Banken 
und Geldinſtituten umzuwechſeln. Falls ſie auf⸗ 
tauchen, iſt ihre Feſtnahme ſofort zu ver⸗ 
anlaſſen. i i 
* Verkehrsunfall. Ein Laſtkraftwagen 
ſtieß an der Ecke der Bergwerk und Stadtwald 
ſtraße mit einem Perſonenkraftwagen beim Ein» 
biegen infolge der Glätte zuſammen. Die ge 
des Sachſchadens beträgt 100 Mark. 
ionen wurden nicht verletzt. PENN 3 
* Einführungsabend zu „Siegfried“ Die 
Oper „Siegfried“, die das berſchleſiſche 
Landestheater zum Gedächtnis des 50. Todes 
tages Richard Wagners aufführt, wird im Speiſe⸗ 
jaal des „Haus Oberſchleſien von Profeſſor Dr. 
a nn 1 5 s H i u . 
euthen, in Text un fit eingeführ 1 $ 
Abend findet am Freitag, 17. Februar, 20 Uhr, In den Straßen der zerſtörten Stadt. 
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„ Ausſtellungskurſus für Fleiſcher. Auf vielſeitigen 
Wunſch gibt Fachlehrer Kr a uje, der den Ausſtellungs⸗ 
kurſus der Freien Fleiſcher⸗Innung leitete, 
noch einen ſolchen Kurjus. An demielben werden auch 
Berufsangehörige der Umgebung von Beuthen und aus 


h ner) ne Air er Nat Techniſche Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ Eine Straße der Unglücksſtadt Neunkirchen: durch den gewaltigen Luftdruck find hier ſämtliche 
Reſtaurant. (Siehe Inſerat.) f und Hüttenweſen. Die Reifeprüfung am Dächer abgedeckt worden. 
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Die Schau der 1000 Autos 


Die große Parade der »Internationalen Automobil und Motorrad-Indusbriex 


II. (Vergleiche auch Nummer 46 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) 


0 allgemeinen größeren Staatsfreundlichkeit gegen⸗ 
Wieder eburt über dem Kraftfahrzeug begleitet wird. 

’ Die deutſche Automobilinduſtrie hat gezeigt, daß 

ſie den großen Anforderungen in bezug auf Quan⸗ 


— lität, Qualität und Preiswürdigkeit gerecht zu 
er u omo 1 au uns werden ver und fie gerüſtet ift, an einem 
j \ at Gr der a len 
durch faſt allgemein angewandte Zentrale teilzunehmen — fofern man ihr gan nur Gelegen 
fe ngen uſw. AS ee worden, heit bietet, 5 ſtellt heute Produkte De Die 
daß jo gut wie keine Kenntniſſe mehr erforderlich | jedes Bedürfnis befriedigen, angefangen van ei 
find, um ein Automobil zu ſteuern. Dem trägt | nen Volksbeförderungsmittel, Fahrra ene 
eine Verordnung Rechnung, die Kleinfahrzeuge Kleinſt., Perſonen- und Lieferwagen, Rei Dieter 
mit einem Motor von bis zu 0,4 Liter Zylinder- mobil bis zum Renner für Sportzwecke und Diefel- 
Inhalt zugunſten des Motorrad⸗Füh'⸗]Laſtzug zur Beförderung von Maſſengütern. Faft 
rerſcheines bzw. eines entſprechenden einer jedes der ausgeſtellten Objekte ift minde tens 
neuen Klaſſe IV als Automobilführerſchein er. etwas Beſonderes. Es ift als durchaus wahrf ems 
klärt und die Sonderprüfung für große Kraft- lich anzunehmen, daß die Berliner Automobil- 
wagen aufhebt. Man erhofft ſich von dieſer Er-] Ausſtellung 1933 über den Rahmen ihres eigent» 
leichterung, die wahrſcheinlich auch noch von lichen Zweckes, unmittelbar Abnehmer für die 
Stenererleichterungen gefolgt fein wird, Produkte einer Industrie zu fein, Auftakt des Wie- 
eine Belebung des ſchwer darniederliegenden Kraft-] deraufbaus eines wichtigen Wirtſchaftszweiges bil- 
fahrzeug⸗Geſchäftes, da man annimmt, daß die hier] den und zum Wiederaufbau der geſamten Wirt- 
zutage getretene Tendenz beim Kraftfahrzeug, den ſchaft einen mächtigen Anſtoß darſtellen wird. 
Weg zur Entfaltung endlich freizugeben, von einer Friedrich Keller. 


Jahresſteuer 139 Mark. Preis der Limpuſine 
2800 Mark. 


BMW. 20 ps: 
Vier⸗ Zylinder ⸗Viertaktmotpr. Drei 
Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang. Waſſer⸗ 
un e mierung. Vier 


Es gehört zweifellos viel Mut und Unterneh- 
mungsgeiſt dazu, in Zeiten wie den heutigen ein 
o großes Unternehmen zu wagen. Die deut- 
che Autobomilinduſtrie brachte ihn auf, 
nachdem die Werke in anerkennenswertem Opti⸗ 
mismus trotz der allgemeinen ſchlechten Ausſichten 
ſeit Jahren außerordentliche Anſtren⸗ 
pongen emacht haben, um den früher unver⸗ 
ennbaren Vorſprung des Auslandes durch Ver⸗ 
feinerung ihrer Konſtruktionen und Schaffung um⸗ 
wälzender moderner Bauarten ins Gegenteil zu 
wandeln. Kein Wort der A nerkennung ge⸗ 
nügt, um das, was in ſchwerſter Notzeit hier ge⸗ 
leiſtet worden iſt, treffend zu ſchildern. Es beſagt 
ja doch wohl genug, wenn man feſtſtellt, daß er 
bisher noch auf keiner internationalen Ausſtellung 
eine derartige à 


Fülle alles Bisherige weit in den Schatten 
ſtellender neuer Typen 


zu ſehen bekam Es durfte nicht zu viel geſagt ſein, 
wenn man die Berliner Automobilausſtellung 1933 
als die Wiedergeburt der Automobil- 
baukunſt bezeichnet. Die Erſtarrung, die auf 
dieſem Gebiet eingetreten war, iſt überwunden, 
überall hat fih Geiſt, ja Genialität entfaltet, 
um aus dem geſtern no mit dem Begriff des 
überflüſſigen Luxus verknüpften Kraftfahrzeuges 
ein in wirklich hohem Maße zuverläfſiges 
Beförderungsmittel zu machen, das, 
wären die ſpezifſſchen Belaſtungen weniger hoch, 
jogar als außerordentlich in Erſcheinung treten 
Reiher Den Ingenieuren iſt es in einer großen 
Reihe von Fällen gelungen, das Fahrzeug 
gewicht, das einem ſehr weſentlichen Einfluß 
auf die Geſtehungs⸗ und Unterhaltungskoſten aus⸗ 
übt, ſtark zu ſenken, ohne daß dadurch eine 
Verminderung von Leiſtungsfähigkeit, Zuverläſſig⸗ 
keit oder Sicherheit und Komfort verknüpft ge⸗ 
weſen wäre. Außer auf dem Wege über be⸗ 
merkenswerte Verfeinerung des ſoge⸗ 
nannten Standard - Wagens, der bis übe ſich 

le wurde das 


Opel 1,8 Liter: 


Der billigſte Sechszylinder. 33,5 PS, 
Pumpenkühlung. Starre Achſen. Hydrauliſche 
Se AE Brennſtoffberbrauch 9% 
Liter. Jahresſteuer 227 Mark. Preis der bier. 
türigen Limouſine 2995 Mark. 


Brennabor⸗Ideal: 


30 PS. Pumpenkühlung. Drei Bor- 
wärtsgänge, ein Rückwärtsgang. Län sfederung. 
Hydrauliſche Stoßdämpfer. Brenn f offver⸗ 
brauch 10 Liter. Jahresſteuer 215 Mark. 
1 der vierſitzigen Ganzſtahllimouſine 3281 


ark. 
DKW. Sonderklaſſe: 


26 PS. Vier⸗Zylinder⸗ Zweitaktmotor. 
Drei Vorwärtsgänge, ein Schnellgang, ein Rück⸗ 
wärtsgang rcd, Querfederung. Oeldruck⸗ 
vierradbremſe. Hochdruckfettſchmierung. Brenn⸗ 
ſtoffverbrauch 10 Liter. Jahresſteuer 126 
Mark. Preis des Kabrioletts 9495 Mark. 


Adler⸗Primus: 


32 PS. Vier⸗Zylinder⸗Viertaktmotor,. Vier 
Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang. Eindruck⸗ 
e ieee Oeldruckvierrad⸗ 
bremſe. Hydrauliſche Stoßdämpfer. Brennſtoff⸗ 
verbrauch 9,5 Liter. Jahresſteuer 189 Mark. 
100 A der vierſitzigen Sanzitahllimoufine 3600 

art, 


Adler Trumpf: 


2 PS. Vier. Zylinder⸗Viertaktmotor. Front⸗ 
antrieb. Vier Vorwärtsgänge mit Schnell⸗ 
gang, ein Rückwärtsgang. chwingeachſen. 
Hydrauliſche Stoßdämpfer. Brennfto fverbrauch 
9,5 Liter. Jahresſteuer 189 Mark. reis der 
Ganzſtahllimonſine 3750 Mark. 


Stoewer⸗Front: 


Wollen Sie ein Auto kaufen? 
Was kosten die deutschen Krajtwagen? 


Wer die Wahl hat, hat die Qual — ein altes Opel 1 Liter: 

wort, beien Wahrheit autzalich Hundeste von 18 PS. Vierzylinder. Drei Vorwärts⸗ 
gänge, ein Rückwärtsgang. Mechaniſche Servo⸗ 

remſe. S Stoßdämpfer. Brenn» 
ch[ſtoffverbrauch rund 7 Liter. Höchſt⸗ 
N keit 70 bis 80 Kilometer. Jah⸗ 
resſteuer 126 Mark. Preis des offenen Zwei⸗ 
ſitzers 1890 Mark, der vierſitzigen Limouſine 
1990 Mark. 


ſcher, als es unbedingt nötig iſt — es gibt au 
pente noch Käufer für Automobile, und mancher, 


Brennabor, Typ C. 


20 PS. Vier zylinder⸗Motor. Drei 
Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang. Hochdruck ⸗ 
dauerölung. Schräger Kühler. Brennſt "H ° 
verbrauch etwa 7 Liter. . 126 Mk. 
Preis der Ganzſtahllimoufine mit vier Sitzen 
2285 Mark. 


Nachſtehend wollen wir eine ſolche Ueberſicht Ovel — 1,2 Liter: 


geben, anfangend mit dem billigſten Wagen und ; 
i ielleicht i 2 PS. Breunſtoffverbrauch 8 Liter. 
entſprechend fortſchreitend. Vielleicht wird dieſe Jabregſteuer 189 Nat. 2 RER Bear 


t 
if le den N eim Opel — 1 Liter, aber mit Waſſerpumpen⸗ 


Entſchluß zum 
i is i í 3 äuſchlos der vierte S 
reifen laſſen, der bis jetzt nur AA ſtille Sehn ibla. ETET Ber dere aut räuſchlo vierte Schongang 
ark. ah 


gang. chwingachſen. Eindruck⸗Zentral⸗ 
ſchmierung. Oeldruckſtoß dämpfer. Brennſtoff⸗ 
berbrauch 9 Liter Jahresſteuer 177 Mark. Preis 
der viertürigen Limduſine 8800 Mark. ' 


ſucht verborgen war. 
l Framo⸗Piecoloz: 

Steuer- und führerſcheinfreier Dreirad ⸗ 
wagen. Zwei Räder vorne, eines hinten. 
DK W- Zweitakt⸗Motor von etwa 4 PS Leiſtung. 
Zweiganggetriebe. Höchſtgeſchwindigkeit 
etwa 40 Kilometer. Brennſtoffverbrauch 
\ etwa 4 Liter auf 100 Kilometer. Anſprechende 
der Vervollkommnung des fo enannten Fahr⸗ Karoſſerie mit zwei bequemen Sitzung. Preis 
werkes das den Rahmen, die Achſen, Lenkung und 850 Mark. ; 
Antriebsgeſamt⸗Anordnung umfaßt, wurden nen⸗ 5 2 
nenswerte Fortſchritte erzielt auf motori- Goliath⸗Pionier: 
ſchem Gebiete und in bezug auf Wechſel⸗“ Ebenfalls ſteuer⸗ und führerſcheinfreier D r ei- 
getriebe, Kupplungen, Bremſen u. f, f. Der mo- radwagen, der bereits vom vorigen Jahre her 


derne, leichte, ziemli nell laufenden und dabei ; A i 1755 
trotzdem haltbare ro A und ſparſame Perſonen⸗ bekannt, ift Preis des offenen Zweiſitzers 


wagen⸗Motor von 1933 wird ergänzt durch in meh- 1090 Mark. Limouſine 1390 Mark. 

reren Gängen geräuſchloſe Getriebe mit Halt-| Aehnliche Kleinſtwagen werden auch von ande⸗ 
erleichterung, die zur Bedienung keinerlei ren Firmen zu annähernd gleichen Preiſen gelies 
‚Können oder Aufmerkſamkeit mehr es Die pr Teilweiſe auch als Vierradwagen zum 
Pflege von Motor und Fahrzeug iſt durch auch Preiſe von 1590 Mark an. Dieſe Wagen ſind 
bei größter Kälte wirkſame Ver gafer⸗Start⸗ dann allerdings nicht mehr führerſchein⸗ und 
Vorrichtungen, 5 durch die Froſt⸗ ſteuerfrei, wenn die Ausgabe hierfür auch außer⸗ 
gefahr vollkommen bannende Luftkühlung, lordentlich gering ift, 


DKW. Meiſterklaſſe: 

18 PS. Zwei- Zylinder · 3 weitakt motor. 
Drei Vorwärtsgänge, der vierte anoni, ein 
Rückwärtsgang. en Querfederung. Mech. 
Vierradbremſe. Brennſtoffverbrauch 8—9 
Liter. Jahresſteuer 78 Mark (1) Tiefer Schwer⸗ 
punkt. Preis des Kabrioletts 2395 Mark. 


Hanomag 18 PS: 


Bierzplinber- Viertaltmotor, Drei 
Vorwärtsgänge, ein u Hydrau⸗ 
liſche Vier radbremſe. Hydrauliſche toßdämpfer. 
Brennſtoffverbrauch 7 bis 8 Liter. Motor 
auf Gummi gelagert, Höchſtgeſchwindi a» 
feit 90 Kilometer. Jahresſteuer 114 Mark. 
Preis der Limouſine 2895 Mark. 


Hanomag 23 PS: 


Drei Vorwärtsgänge, ein Schnellgang, ein 
Rückwärtsgang. Sonſtige Angaben wie oben. 
Brennſtoffperbranch 8 bis 9 Liter. 


Wanderer 35 PS: 


Sechs⸗Zylinder⸗Viertaktmotor. Vier 
Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang. Eindruck⸗ 
entralſchmierung. Län 3sfederung. Starre 
Achſen. Hydrauliſche toßdämpfer. Vierrad⸗ 
Servbo⸗ und Handbremſe. Brennſtoffverbrauch 
11 Liter. Jahresſteuer 215 Mark. Preis der 
diertürigen Ganzſtahllimouſine 4400 Mark. 


Mercedes Benz 170: 


fern. Oeldruckbremſe. Brennſtoffverbrauch 10 
Liter. Jahresſteuer 220 Mark. Preis der vier⸗ 
türigen Ganzſtahllimouſine 4400 Mark. 


W. Loeser, Berlin. 


. 
wegung von den erſten Anfängen bis zu Militarismus der einzelnen Mächte erhärtet. 


den Ereigniſſen und Erfolgen der neue. i i i äfti 
ſten Zeit dargeſtellt. Es ſind Kapftel darunter, die, Die Auswahl der Fotos it 1 atida zugkräftig, 


menſchlich geſehen, erſchüttern. Jedem, der fih über die | ſei es, daß die Langrohrgeſchütze eines amerita. 
beispiellose Catia der NSDAP. 2 res Gih. niſchen Ueberdreadnoughts, fei es, daß franzöſiſche 
vers unterrichten will, ſei dieſes Buch empfohlen, 1e italienifche Vombenflugzeuge ameri- 
Lebendig geſchriehen, vermittelt es die Etappen eines kaniſche Flaks ihr unheimliches An, riffsg icht 
ile ee Aufſtiegs „aus buntelen Tagen zu ge» dem Beſchauer zuwenden, oder Gasa arm, Gas. 


ſchichtlicher Sendung“, von 7 nationalen Männern zur j N H y 
13: Millionen Bollsbewegung, von der Geburt der GA, angriff, Brandbomben die Schrecken eines neuen 


um Mächtertum des Bismarckiſchen Vermächtniſſes — 
die Zeitgeſchichte des erwachten Deutſchlands! 


„Welt in Waffen“ 


(Drei⸗Masken⸗Verlag A.⸗G., Berlin 1983, Preis geb. 
4,20 Mark) 


Die zeitgemäße außenpolitiſche Streitfrage ber 
Ahrüſtung findet in dieſem eindrucksvoll illn⸗ 
90 Buch eine ausgezeichnete Würdigung. 
- * are, ? 1 en a 11 ie e 

ur Sprache über Sicherheit und Abrüſtung. Generals 

Der neue Präſident der Jg.? leutnant a. D. von Wehi h behandelt einleitend 
Leon Frajer (USN), bie Bipolar N ee e 10 Siger 

42 1 M i eit unter dem Geſichtspunkt der deutſchen Ab⸗ 
bisher Bigenrälibent der Bank für Inter⸗ rſiſtung. Staatsſekretär ài D. Freiherr von 
nationalen Zahlungsausgleich in B aſel, [Rhein ba ben ſtellt das brüſtungsproblem im 
wurde vom Verwaltungsrat der BJ. als Meaben eT e mE an 
E isheri Ar ann ſprechen führende Politiker der deutſchen 

. 0 : MAE 0 rälibenten Parteien, Staatsmänner des Auslandes, militäri⸗ 
Mac Garrah vorgeſchlagen. Ihe Fachleute über die Mbrüftung als Lebensfrage 

r . Ein beſonderes Kapitel iſt der See⸗ 
macht gewidmet, wobei die Flottenſtärke der ein⸗ 


Krieges ins Gewiſſen hämmern. „Welt in 

affen“ ift eine wertwolle Propaganda im 
Kampf für die Ahrüſtung, ein Friedenswerk mit- 
ten in höchſter Kriegsvorbereitung. —dt, 


Ein dankbarer Deutſcher in USA, 


In San Franzisko ſtarb ein Kaufmann 
namens Meyerdierks, der in Morhauſen im 
Kreiſe Oſterholz in Deutſchland zur Welt bam. 
Er hat feine Heimat feit feiner Auswanderung 
nicht vergeſſen. Das geht aus einem Ver- 
mächtnis hervor, das feine Geburtsgemeinde mit 
1000 Dollar und die Nachbargemeinden Klein⸗ 
moor und Heidberg mit je 500 Dollar beglückt. 
Die Gemeinden können das Geld ſehr gut zur 
Aufbeſſerung ihrer ſchlechten wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe gebrauchen. 


. . 


Siegfried Wagner (1869—1930), 
der Sohn Richard Wagners, ſeit 1896 Mitbirigent der 
Feſtſpiele in Bayreuth. Später übernahm er die Spiel. 
leitung, die er mit großem Geſchick bis zu ſeinem Tode 
führte. Als Opern⸗Komponiſt bevorzugte Siegfried 
Wagner Sagen⸗ und Märchenſtoffe. 


Dienstliche Verfehlungen von Reichs- 
—— . 7 


bahnbeamten 


zelnen Mächte rene wird. Beſonders 
it Erfurt. In Weißenfels iſt der Reichs⸗ 


E. Czech+Jochberg: Aéh 
er Unterſchied der Rüſtungs⸗ 


i ae unerfreulich i . 
Hitler, eine deutſche Bewegung ſtärke in der Luftwaffe. Insgeſamt belegt Auf Grund der Verordnung des Reichspräſi⸗ 


kiy N % ak PER „I ichteit | bahnwerkſtättenvorſteher Finger und in Gera A 
hard Stalling, Old Welt in Waffen“ mit unumſtößlicher Sachlichkeit it s deutſchen Volkes 
l 0 5 de 425 a 00 Mart) i. O. die Berechtigung des Kellogg⸗Ausſpruches: Es]der Amtmann Strecker und der Inſpektor e he 2 825 1 ae Bor 
t gibt keine Sicherheit für eine Macht, wenn die Wilms mann wegen Verdachts dienſtlicherſſind folgende Zeitungen ver u 


wärts“ und „8 Uhr⸗Abenbblatt“ bis 
zum 22. Februar, „Volksſtimme“ (Magde 
burg) und „Thüringer Volksblatt“ auf 
fünf Tage. 


Jetzt, da Adolf Hitler das lang ler e, and leichzeitig ihre Rü ps sinn 
: dient dieſes Buch, das it ‚ anderen gleichzeitig ihre Rüstungen erhöhen 
Auflage und in 65.000 pen erſchlenen b die Herabſetzung der Rüstungen bildet vielmehr 
dere Beachtung. Hier wird von einem Gefolgsmann eine größere Sicherheit und ſchließt Angriffs- 
Hitlers in einer bewegten Sprache das Werden Hit abſichten aus. Dieſe Theſe wird anhand treft. 
ers und der nationalſozialiſtiſchen Be, licher Bilder über die Rüſtungen und den 


Verfehlun gen vorläufig feſtgenommen wor⸗ 
den. Gleichfalls iſt ein Betriebsingenieur in 
Meiningen, der in die Angelegenheit verwickelt iſt, 
verhaftet worden. 


— 


ORT- 


Auch die vom 22. bis 25. Februar auf dem Feld- 
berg vorgeſehenen internationalen Abfahrts- und 
Slalomläufe müſſen aus dem gleichen Grunde auf 
die Zeit vom 1. bis 4. März verlegt werden. 


Im 150⸗Kilometer⸗Tempo 
auf Skiern 


Bei herrlichſtem Winterwetter gelangte am 
kittwoch in St. Moritz die Geſchwin⸗ 
digkeitsprüfung der Skiläufer, der 
iogenannte „Kilometer lancé” zum 4. Male Zur 
Entſcheidung. Auf der Steilabfahrt vom Saß 
Ronzöl zur Sohle des Saluvertales wimmelte es 
von Menſchen, die ſich den Nervenkitzel dieſes 
mit Sbiſport kaum noch in Zusammenhang ſtehen⸗ 
den Wettbewerbs nicht entgehenlaſſen wollten. 
Man ſah auch zahlreiche Prominente von Bühne 
und Film, jo Greta Garbo, Käthe von Nagy, 
Douglas Fairbanks. Mit großem Koſtenauf⸗ 
wand hatte man tückiſche Geländewellen 
nipelliert, ſodaß die Teilnehmer, die bei der Gez 
fährlichkeit des Rennens ſowohl gegen Tod als 
auch gegen Invalidität mit je 10000 Fr ver 
ſicherk wurden, faſt die ganze Strecke in voll⸗ 
ſtem Tempo durchraſen konnten. Dies hatte natur⸗ 
gemäß eine weſentliche Steigerung der im Vor. 
jahre von Leo Gaſperxl, Innsbruck, mit 136,3 
Stundenkilometer erzielten Höchſtgeſchwindigkeit 
ur Folge, nicht zuletzt auch deshalb, weil verſchie⸗ 
ene Läufer wie Gaſperl und der Norweger 
Kjelland fih eine eigene Aus rüſtung 
zugelegt hatten wie bleibeſchwerte Skier 
von 40 9 a i 
und Breite, die mit Halteriemen verſehen waren, 
um ſich ſo tief als möglich niederkauern zu kön⸗ 
nen, weiterhin einen Windbrecher in Strom⸗ 
linienform am Rücken und den obligatoriſchen 
Sturzhelm. 16 Skiläufer, darunter die 
Schweizer Reto Badrutt, Kleger, Bühler, Ney- 
mond, die Defterreiher Huber und Gaſperl, der 
Engländer Buſhell, gaben ſich für dieſes Senia- 
tionsſtück her, das um ein Haar vielen zum Bers 
hängnis geworden wäre, denn die Strecke hatte 
an einer Stelle, trotz aller Vorbereitungsarbeiten, 
eine kleine Unebenheit. Bei der wahnwitzigen 
Geſchwindigkeit wirkte dieſe Stelle wie ein 
Sprungtiſch, und in hohem Bogen flogen die 1 
rer hier durch die Luft. Dank ihrer Geſchicklich.⸗ 
keit gelang es jedoch, die Gefahr zu überwinden 
und wohlbehalten durchzuſtehen. Etwa 150- 
Stunden⸗Kilometer find nach oberfläch⸗ 


um die Eishockeh⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft 


12 Nationen bei den Prager Wettkämpfen 


Nach dem am Freitag ſtattfindenden Kon⸗ 
greß der Internationalen Eishockey⸗ 
Liga nehmen am Sonnabend auf dem Eisſtadion 
der Prager Hetzinſel die Kämpfe um die Eis⸗ M 
hockey⸗Europa⸗ und Weltmeiſterſchaft ihren An⸗ 
fang. In letzter Stunde ift eine Ablage aus 
Frankreich eingetroffen, und da auch der letzte 
Europameiſter Schweden ſowie England nicht 
teilnehmen werden, ſtehen als Bewerber endgültig 
die Mannſchaften von zwölf Nationen bereit: 
Deutſchland, Belgien, Italien, Lettland, Vo- 
len, Oeſterreich. Schweiz, Tſchechoſlowakei, Ru- 
mänien, Ungarn, Canada und Amerika. Dieſe Be⸗ 
teiligung iſt immer noch überaus ſtattlich, bisher 
hat es im internationalen Eishockeyſport eine jo 
ſtark umſtrittene Veranſtaltung nicht ge geben. 

Während die beiden Ueberſee⸗Mannſchaften 
aus Canada und USA. in den Gruppenkämpfen 
vom 18. bis 21. Februar ſpielfrei ſind und erſt in 
der am 22. Februar beginnenden Endrunde in 
Erſcheinung treten werden, haben die zehn betei⸗ 
ligten europäiſchen Nationen eine ganze Reihe von 
Vorſpielen zu erledigen, die in drei Gruppen 
ausgetragen werden. Die endgültige Einteilung 
der Gruppen erfolgt erſt am Freitag, jedoch wer⸗ 
den Deutſchland, Oeſterreich und die Tſchechoſlowa⸗ 
kei die einzelnen Gruppen anführen. Die Grup⸗ 
penſieger ſtreiten dann mit Canada und Amerika 
um den Endſieg, der, darüber beſteht wohl kein 
Zweifel, zwiſchen den Tor onto Nationals 
und dem Maſſachuſetts Rangers liegt. 
Dagegen iſt, was die Europameiſterſchaft 
betrifft, eine Entſcheidung durchaus nicht vorauszu⸗ 
ſagen. Die Tſchechoſlowakei hat zwar eine erſte 
Chance, nicht allein wegen der Spielſtärke der 
Mannſchaft, ſondern wegen des großen Vorteiles, 
ber mit dem Spiel auf heimiſchem Boden und vor 
eigenem Publikum verbunden iſt. Die Schweiz, 
Deſterreich und Deutſchland find jedoch ebenfalls 
nicht ohne Ausſichten. Eine Ueberraſchung könnten 
die Polen bringen. Mit den Endſpielen läuft eine 
Troſtrunde für die in den Vorſpielen geſchla⸗ 
genen Mannſchaften. ; 

Die deutſche Mannſchaft beſteht aus 
Egainger, Gerhard Ball, Römer, Rudi Ball, Dr- 
banoivffi, Jänecke, Lang, Korff, Strobl, Scheub⸗ 
lein, Schröttle, Wiedemann und Schütte. 


Deutſche Skimeiſterſchaft verlegt 


Da fih die Wetterverhältniſſe im Schwarz⸗ 
wald nicht gebeſſert haben, ſind in letzter Minute 
die für Ende der Woche angeſetzten Deutſchen 
Skimeiſterſchaften abgeſagt worden. Die inter» 
nationale Prüfung ſoll nunmehr eine Woche 
fpäter vom 24. bis 27. Februar in Freuden⸗ 
ſtadt⸗ Baiersbronn durchgeführt werden.] Ellmer 


und Kjelland erreicht worden. 


Jeutſchlands Bobs in Front 
Am Mittwoch wurde auf der Zackelfallbahn 


Wochenende in Schreiberhau ſtattfindenden 
Zweier bob⸗Weltmeiſterſchaften fort 
gelebt, Es ſtarteten 7 Bobs in 27 Fahrten. Die 

ahn befand fih in guter Verfaſſung. Da jedoch 
während des Trainings ununterbrochen in großen 
Mengen Schnee niederging, jo waren die erzielten 
Zeiten um mehr als 10 Sekunden ſchlechter als 
der Bahnrekord. Am Donnerstag werden die 
Fahrten fortgeſetzt werden. Außerdem wird am 
Donnerstag unter den ihon eingetroffenen Be- 
werbern das Rennen um die Plalette der 
Kurverwaltung Schreiberhau ausgefahren. Die 
befte Zeit fuhr am Mittwoch der Bob „Deutſch. 
land I“ mit von Newlinſki (Berlin) und 
(Schreiberhauß mit 1:38:85 Min. 
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1. Bela eltern & il. 51¼ 51 
Bank L Br ind. 6, . Accum. e, pep je tord Moron o, i, e, erer gete [16° fs 
; A. k. G. 28 ¼ |26%8 x 8 io 
W. 78 [16t f Coda kroeb. 2 
Bayr hyp œ ob, (jeo, |As: Kumstzifde jao, Ir | 7° N 0  [uversonu.kisb.b. 11% |12 
ne %% Amn end. Pap. 78½ 71 Gelsenkirchen 58 57 Oreust. & Kopp. 40% (40 
do Hp Bank 120, |1280 Annak Kohlen 81 [Germania Ptl. 88% 
Comm u. Er. B. loso i, e en 2694 |36,  |Gestürei 784, 78 ehen Bergb. 83% (84½ 
Dt. Asiat. B. 53e |Augsb- Nürnb. 882%, |88% |Goldschm. Th. 861% |87! fdo. Braunkohle 1681, 38 
Dt. Bank u. Dise. 71% 71% |Bachm. & Lade. g Gruschwitz T. |70 70% |Polyvborw. |86 135% 
Dt. Centralboden 1724, 70 Basalt AG, 16% 17 Gritsner Masch. |28t/s 28 Preußengrube 84 


fund Gewicht von anſehnlicher Länge 


licher Schätzung des Veranſtalters von Gaſperl, 


in Schreiber hau das Training für, die am 


E @® f 
New Vork 2½% Prag.. 5% 
Zürich. . 2% London . 2% 
3 a Brüssel 31h Paris.. . 260% 


Ellmer ſprang für den plötzlich erkrankten Frick 0 ! 
ein, a Faber e e mem Hindenburgpreis für Wolf Hirt 
ehr gut und dürfte den Berliner wahrſcheinn Am Mittwoch iſt das Preisgericht, das über 
Sell der Meiſterſchaft vertreten. An zweiter die Zuteilung des Hinden burgpreiſes zur 
elle rangierte „Deutſchland 1“ mit Grau cz : 
und Brehme in 1:38:95. Dann folgten „HDW. Förderung des Segelfluges 1932 zu urtei⸗ 
II. (Qeni ner/Steindel) 1:39:40 und „Ru. len hat, unter dem Vorſitz von Miniſterialdirek⸗ 
1542157 1“ (Leutnant Papa n a/ Hptm. Hubert) | tor Dr Brandenburg zuſammengetreten. Es 
1 hat einſtimmig den Preis dem Diplom-Ingenieur 


Wolf Hirth, Grunau. in Anerkennung ſeiner 
Maſſachuſetts Rangers ſportlich und wiſſenſchaftlich gleich boch zu bewer 
ſiegen in Berlin 


tenden Leiſtungen zugeſprochen. In die engere 

Wahl hatte das Preisgericht noch die Leiſtungen 

Vor ausgezeichnetem Beſuch ging am Mittwoch] von Diplom-Ingenieur Hermann Mayer. Stets 
das erſte Gaſtſpiel der amerikaniſchen Eishockey⸗ 

mannſchaft Maſſachuſetts Rangers im 


tin, und Diplom⸗Ingenieur Peter Riedel. 
Berliner Sportpalaſt gegen die deutſche Na⸗ 


Darmſtadt, gezogen. ; 
tionalmannſchaft vonſtatten. Leider ent- 
ſprach der Kampf nicht ganz den Erwartungen, 


5 ! ; ngen, ruher FV. nicht leicht zu ſchlagen, der FSV. 
denn in den erſten beiden Abſchnitten vermißte[ Frankfurt darf alſo nicht allzu ſiegesſicher 
man bei dem Spiel von beiden Parteien das ſonſt 


fein. Eintracht Frankfurt müßte mit 
gewohnte ſchnelle Tempo. Ein überraſchender 5 en 121 a fertig Ra 
Weitſchuß kurz vor Schluß des erſten Drittels Etwas bedeutungsvoller iſt das Spiel zwiſchen den 
durch Sandfro brachte den Maſſachuſetts[ Stuttgarter Kickers und Wormatia 
Rangers den Führungstreffer. Aguberit lebhaft[ Worms, da beide Mannſchaften noch Ausſichten 
ging es dafür im Schlußdrittel zu. Grit nach dem] auf einen vorderen Platz haben. Der Kampf 
Seitenwechſel gelang es Palmer, in einem fa⸗ 


l! ſcheint durchaus offen. Fraglich ift, ob Mainz 
mofen Alleingang ein weiteres Tor für die Maſſa⸗ 5 


05 gegen Union Böckingen beſtehen kann. 
chuſſetts Rangers zu erzielen. Kurz darauf war 
es dann Rudi Ball, der nach ſchöner Kombi⸗ 
nation den Ehrentreffer für Deutſchland rettete. 
Ergebnis 2:1 (1:0, 0:0, 1:1). 

In den Vorführungen im Kunſtlaufen 
zeigten die jungen Damen nach dem Alter ſtei⸗ 
gend Leiſtungen, angefangen von Gerda Bött⸗ 
cher, Urſula Schwarz, unſerer früheren Mei- 
ſterin Chith Michaelis und der hervorragen⸗ 
den Wienerin Hilde Holopſky. Das Weltmei⸗ 
ſterpaar Baby Rotter / Szollas bildete mit 
ſeinen fabelhaften Leiſtungen einen grandioſen 


Kreiswintertreffen am kommenden 
Sonntag in Flinsberg 


Abſchluß. eldungen noch weſentlich erhöhen. Zu richten 
find die Meldungen an S holdan, Bad Flin- 
; Rekte Chance fiir „Bayern“ berg. Der Begrüßungsabend am Sonnabend wird 


Bei den Süddeutſchen Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Endſpielen gibt es am Sonntag in 
Abteilung I einen beſonderen Schlager, das 
Münchener Treffen zwiſchen dem Deutſchen Mei- 
fter, Bayern München, und dem 1. FC. 
Nürnberg. Die Münchener müſſen ſchon ge- Tr. 1605 To. 17.10, Weizen G. 29,750.75, mahl- 
winnen, wollen ſie ſich die Chance bewahren, doch fahige ven Ai en en 

i itel verteidi önnen. Min.|Braugerste 1550—17.. Hafer 12 7514, Roggen- 
noch ihren Titel ver eibigen zu können. Mü n mehl 655 Weizenmehl 65% 7. Rog- 
chen 1860 hat einen ſchweren Gang vor ſich. 5% 2627 5 > 455 t 
D K. Pi A y ; senkleie 9,7510, Weizenkleie 8509,50, grobe 

er FK. Pirmaſens wird wieder mit Her- Weizenkleie 9,75—10,75, Raps 41—42, Viktoria- 
gert antreten und daher ein ganz anderes Spiel erbsen 19—22, Folgererbsen M—37, roter Klee 
hinlegen als am letzten Sonntag gegen Waldhof. 99 2110 rene Kies 1971250 e 1150 
Sp.⸗V ars b 10 1 , Sommerwicken —13,50, Peluschken 
a 05 Mace ER ne 1 3905 > 0 e E blane gung 
eigenem Platz gewinnen müßten. Einen Sieg bärf rung. S rE ETEEN £ 
man auch von Phönix Ludwigshafen oy 
über ben 1. Fc. PaiferSlautern erarten.| Berlin, 16. Februar. Elektrolytkupfer (wire 
In der Abteilung II gibt es keine überragenden bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 
Kämpfe. Auf eigenem Platz ift der Kar ls⸗Iterdam: Für 100 kg in Mark: 47. 


3 — nn nner men AEerBEmAuergFeRTe 


Posener Produktenbörse ig 
Posen, 16. Februar. Roggen O. 16.85—17,10, 


Diskontsätze 


heute] vor. | heute| vor. ' heute vor 
Rhein. Braunk. 191% |193% | Zeitz Masch. 65 34 60% Pt. Otr. Bod. li 88 / |83, fdo. fällig 1944 75.77% 
do, Elektrizität 99 99 Zeiß-Tkon 65 310% Pr. Otr. Bod. do fällige 1945 757 — 77: 
do. Stahlwerk 75%¾ 78% Zellstoff- Ver. 8 Gold. fyp. Pfd. 1 |82 87 ½ fdo. fällie 1946 
do. Westf. Klek |95 92'. fdo. Waldhof 49% 18140 Pr.Ctr.Bod. do fällig 1947 75177! 
Riebeck Mont. 66314 2 d Romm.-Obl. I 71½ 71% do. fällie 1948 
J. D Riedel 50 50 80% Schl. Bodenk. 
Roddergrube 425 [Leu-Guines 127 122 Gold-Pfandbr. 21 81% 82 ½ Industrie- Obligationen 
Rosenthal Ph. |42 431, |Otavi 154, 15½ do. 23 81% 88 ½ 3% l. G. Farben 081% 
Rositzer Zucker 48% 48½ |Schantung 34 |34 „ 40. 3 82½ 82 % lso floesch Stahl as 90ʃ/ 
Rückforth Nachf 39 391 do. 5 82½ 82 ½ 39, Klöckner Obi. |803 208 


do. Kom. Obi. 20 |72 71⁰ 
84½ 84 ½ 


80% Pr. Ldpf. 17118 84½ 
[ Unnotierte Werte | do. 105 E 


do. 
7%, do. K. 10 84 
2 


Ruscheweyb 65/a 


0) 
Rütgerswerke 1421, |43 6% Krupp Obl. |823% 70 


Oberbedarf 
84 Obersoh. His. lud. 81 
84 7% Ver. Stahlw. 67 ½ 168 


Ausländische Anleihen 


Sacnsenwerk 36 
Säohs.-Thür. Z. 128%, 291, 
Saladetf. Kai 171 855 


N 
.P t 1 
Sarotti Dt. Petroleum 166%, 11 a 


Kabelw. Rheydt 91 


Saxonia Portl. C. 561, 0% Mex. Ih abg. J 6,60 | 6,60 
Schering A 170 een RA 110 ‚Unnotierte %% Jester. fl. 
Sanies 1 9 99 60 70 Scheidemandel 21¼ 21 Rentenwerte e ee 14 10 11,80 
u. Bergw.Beuth, e CET 5% do. Goldrent. {12ta 

€ 1 3 
o. dane e lioo eee SUN ee, Bee BES a a 
20 Fedde , UM e „. 8% [buont zul 108: 0% (do. von igo | Die | 5% 
Schubert & Salz. 1172 |171 adler Kali sonäd. fällig 1934| 659¼ 40. Zon 191) | 5% | 580 
. s cp 80 192 Burbach Kali 22½ 22 ER tall 185 Sr Türk. 400 Fr. Lor 17 17 
Siemen: sko. Wintershall 88 84½ fdo. fallig 1087 8658—38, 1% Ungar. Gold 
Siemens, Gia 8 5 Diamond ord- 87e |3% fdo. fällig 1938| 345s 857% do. Kronen, 0,40 | 0,40 
Stöhr & Co. Kg. |52) |52} Cache 861, fdo. fällig 1939| _ 81—323 | Ung. Staater 14 
Stolberg. Zink. aB ao ‚Salzen E ENE 10] 77 70 POUR 
`; = 0. g 8 - 8 
OR SE OD, l. ide f onade 6% do. fällig 1942 | 762% — e #/oBudap, Stl | 625 
add. Zucker la do. fällig 1948 | 75% —777/s I Lissaboner Stadt |34 35 
Naarn e lee SulBse : 
Thöris V. Oelf. 5 ERS 
Thür. Elek u. Cas. io [D Renten- Werte Zanknotenkurse Berlin, 16. Februar 
Thür.GasLeipzig De PAL G B G B 
Tietz Leonh. ia 36% i Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41.62 41,78 
irachena Zuck. |77 128 Bas ee 7555 695 20 Franos-St 16,16 16,22. Norwegleche, 73,65 73.95 
Tuchi. Aachen 718 ee 6,45 6½ Acer 10008 Doll. re 425 40. 100 Schil $ = 
Union F. chem. |70 [70% Anl. tätig 1930 9 ½ 96 ½ do. a 1 pol A 4,22 Sn darant 10 — 

$ 2 mäuiscne x 
Varz, Papert, f: fr: eisen. u. [701 fh. Sr alba. , ee ans Le ee 
Ver. Altenb. u. 120 en 79004 70% Canadische 349 | 351 | aumauıscae 
N por Die 4 19 By 92 ie augusche, große 14,41 14.47 unter 500 Lei — 3 — 
10. Den. MidEw.62½ 62% |0tKom. sammes |, | fe elle rege ee 
do. Glanzstofi 54% 55 Abl.-Aul. o. Ausl. g 1 x Zelgische 58.44 38.68 10.10% trancs 
do. Stanlwerne 88 % %, ab de Zulgarische = ù daruntese 81,01 | 31.38 
40. Sonmison.z. |52  |62 7% fa t 4.26% i | Danisone 63,92 | 64,18 | S3pamscoe dam 34 86 
10. Smyrua L. 22 9% D. Sn 75 76 Danziger 81,54 | 31,85 | Tscuecuoslow. 
Vıotorawerke 03 e 5,38 a f istnıscne E 5 WJJ Kronen 
vogel lei. Dr. 28½ 20 Oh io N Onion: wic In, Finnische 6,32 | 6,36 a. 100 Kron 12,87. | 12,48 
Goidpt.-Br. 75½ [76 


10. Lüllfabr. 


Wanderer W. 58½ 159 
Wayss&Freytag | 434 47% 


à Kranzösische 16,425 16,485 !scaecuuslow. 

rede. 70 78, [douandısche 188.1 | 169.39]. eee 1297 | 12,43 

64% Pr C.-B-G. italien. große 21,47 | 21,65 | Jagariscue — 
i 82 83 do. 100 Lire 


Wenderoth 30 Pfb. kim. 17 Saa darantor 2i 21,72 Ostnoten 

Westereg. Alt. 115 |114 | do. Em 27 183% 2 er 

Westtai. Draht s 1681, [6% Pr.Oent-Bod. | . 
Wunderlich & C. 48 1G. Kom. 20,27,28 % 72½ Ser Gr.do. do. 46.88 47.5 


‚Block oder Brei 


Von 


Bei der großen Kundgebung der NSDAP, am 
denkwürdigen 10. Februar 1933 im Sportpalaſt zu 
Berlin erinnerte der Reichskanzler Hitler in 
ſeinen wuchtigen Ausführungen unter anderem 
auch daran, daß während der letzten 14 Jahre feine 
Regierung bei ihrem Antritt mit einem Pro» 
gramm aufzuwarten in der Lage geweſen ift. Wäre 
es einesteils möglich, daß man den Herrn Reichs⸗ 
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Bereitſtellung der deutſchnationalen Geſinnungs⸗ 
gemeinſchaft zum kompromißloſen Angriff gegen 
die Poſitionen der ſozialdemokratiſchen Bene 
trumsherrſchaft. „Was wir brauchen, ift nicht 
ein Brei, ſondern ein Block. Im Brei wer⸗ 
den wir untergehen, mit dem Block ſind Sieg 
und Wiederaufbau ſichergeſtellt.“ 
In dieſem Geiſte hat Hugenberg den 
Kampf um die Machtergreifung mit bewunderns⸗ 
werter Zähigkeit geführt und am 30. Januar 1933 
in Zuſammenarbeit mit Hindenburg, Hit⸗ 
ler, Papen und Seldte zu einem glücklichen 
Abſchluß gebracht. Daß er den Erfolg davon⸗ 
getragen hat, das können ihm die falſchen Prophe⸗ 
ten durchaus nicht verzeihen. „Dieſer ſchreckliche 
Hugenberg hat immer gegen uns recht behalten, 
deshalb mögen wir ihn nicht.“ Solch engſtirniger 
Einſtellung entſpringen die Behauptungen: 
„Hugenberg verhindert die Einheit“ — „Hugen⸗ 
berg lehnt ab.“ Hugenberg lehnt nichts 
ab, was der Einheit dient. Ein ideen⸗ 
loſes, innerlich unwahrhaftiges Zuſammenwerfen 
von Parteien und Parteireſten ſchafft keine Ein⸗ 
heit im Sinne eines lebendigen Ganzen, ſondern 
einen Miſchmaſch, beffen Kampfkraft von vorn⸗ 
herein gebrochen iſt. Darum lehnte Hugenberg 
die reaktionäre Rückverwandlung des durch ſeine 
Geſtaltungskraft geſchmiedeten Blocks in einen 
allgemeinen Brei mit Entſchiedenheit ab. Des 
. „ die 
wahre Einheit: warz⸗Weiß⸗Rot. : B ; A 7 di 
Seit 1918 ſtehen die Kampffronten in Deutſch⸗ 1 5 ie he als Stiefkinden a 
land: Hie Marxismus, hie Nationalis⸗ 
mus. Dazwiſchen pendelt die Mitte. 1928 
Lag der Nationalismus in Erſtarrung. Da riß 
Hugenberg die müden Seelen hoch. Unter voller 
Verachtung aller Geld⸗ und Zahlenmaßſtäbe der 
Demokratie ſcharte er eine Phalanx in ſich feſter 
Menſchen um ſich. Unter dem Wutgeheul der 
Linken und dem Gejammer der entſchlußloſen 
Laute eröffnete er mit weitgeſteckten Zielen die 
zähe und unerbittliche Offenſive gegen das 
Novemberſyſtem. Er ſchuf die nationale 
Kampffront gegen den Noungplan: Er 
ſprengte den Poung⸗Reichstag. Er durchkreuzte 
alle ſchwarzen und roten Verſuche nach Veranke⸗ 
rung der Demokratie. Er führte die Glieder des 
nationalen Volkstums nach Harzburg. Er 
hielt die Novemberparteien, ihre Regierungen und 
ihre Exponenten derart unerbittlich in Schach, 


at, jo kann es andernteils auch leichter verſtänd⸗ 
ich ſein, wenn man dem Begrif „Programm“ 
einen dem Bürger beſſer liegenden Kommentar zur 
Seite gibt. Auch die früheren Regierungen 
hatten ihr Programm, es fragt ſich nur, ob ihr 
Programm etwas taugte oder nicht. Ueber die 
Programme vor der Regierung Papen iſt ſei⸗ 
tens der Verantwortlichen namentlich vor den 
en immer vielverſprechend geredet 
worden. War der Wahlrummel aber glücklich 
überſtanden, dann ruhten die Pläne in den 
Schubladen der Minifterien, denn die Regie⸗ 
rungen entbehrten der notwendigen Ellenbogen⸗ 
freiheit zu durchgreifenden Reformen und 
wurden überdies noch daran ahne an gehindert 
durch die ſtändige Rückſichtnahme auf die rot⸗ 
ſchwarze Allianz. Mlio Programme, die fie, näm- 
lich die deutſchen Bürger, nicht erreichten! 
Zurück zur Gründung des Zukunftsſtaates im 
November 1918! — Auch das 2. Reich verdankt 
eine Entſtehung einem „Programm“. Ob nun die 
Mane ia er 1918 au 
ar 


I ihre Ziele 
einen von einem 


herrliche 
Volk am 
und dieſen 
Leidenskelch bis zur Hefe leeren müſſen. 
Die roten ie dae können das Wort 
Goethes auf ſich anwenden: „So haben wir mit 
bölftihen Latwergen in dieſen Tälern, dieſen Ber- 
gen weit ſchlimmer als die Weit geiobt“. Man 
denkt mit einem beſonderen Ekel daran, wie „Oer 
batter, Schneider und Handſchuhmacher“ als 
rer eines verführten Volkes ihre Parteibud- 
wechſel präſentierten und viele auf einmal ihr 


; ; „rotes Parteiherz entdeckten, um an der Negie- 
daß die nationalſozialiſtiſche Bewe rungskrippe das reichliche Brot ber „Auderwähl⸗ 


gung id unter dem dadurch geſchaffenen Schutz Fun i 

allem Terror zum Trotz entwickeln konnte, So 80 15 fe mer a omeant 3 nn 
wuchſen die Chancen der Rechten. Nur die Korruptlon, Diebſtahl, Betrug, Unkerſchlagung 
Yugenbergbewegung, der Stahlhelm, u. dal, m. nie geahnte Triumphe feiern durften 
die Nationalſozialfſten und parteis das hatte dem armen deutichen Volke gerade noch 
gebundene Denker und Dichter haben die Arbeit] gefehlt. Und ala die Zeit 
und bie Opfer getragen, durch welche die pſycholo⸗ 
giſchen Vorausſeßungen zur deutſchen 
Wende geſchaffen worden find, Das gibt ihnen Ei 
den Anſpruch auf die Führung! 

Die politiſche Mitte wurde im Verlauf des 
Kampfes aufgerieben! Ihre Vorſitzenden kannten 
nur den einen Grundsatz, keinen Grundſatz zu 
haben! Sie huldigten dem Prinzip, immer und 
um jeden Preis dabei zu fein, Darum verloren 
fie jedes Anſehen und jede Macht. Die zu Splite 
terparteien zuſammengeſchmolzenen Häufchen 
ſtanden nicht auf der Seite der Befreiungsfront. 
Sie fochten bis zuletzt gegen die Befreiungsfront 
oder — ſie waren neutral. Sie ſind ſchuld daran, 
daß die ſchwarz⸗rote Elendsherrſchaft immer 
wieder verlängert wurde. 

Die Deutſche Volkspartei hätte über⸗ 
haupt kein Mandat mehr erhalten, wenn der 
„ture“ Hugenberg ihr nicht Plätze auf der 
deutſchnationalen Reichsliſte eingeräumt hätte. 
Zum Dank dafür ſtimmten ſie bei der Reichstags⸗ 
eröffnung gegen den deutſchnationalen Präſiden⸗ 
ten Graef! Sie befehdeten die Nationalſozia⸗ 
liften, fie ſuchten dann Anſchluß bei den Nativnal⸗ 
ſozialiſten, und ſie waren gleich darauf neben dem 
Zentrum die einzige Stütze des Herrn von 
Schleicher. Das iſt das Gegenteil von Poli- 
tik und Führung. Die Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
len überſchlugen ſich in der Anlehnung an das 
Zentrum und in ber Schonung der Roten. Und 
die Wirtſchaftspartei? Und die Land⸗ 
volk Partei? Und die Hannoveraner? 
— Ste find tot; jedes weitere Wort erübrigt ſich. 

Wie kann man einem ziel⸗ und verantwor⸗ 
tungsbewußten politiſchen Führer ünter diefen 
Umſtänden zumuten, daß er dem ganzen Miſch⸗ 
majh bedeutungsloſer Splitter zu neuem Leben 


ſo ſetzten deren 


für 
in die 


verhilft? Das wäre eine Verfündigung an 
Deutſchland, denn dieſes neue Deutſchland bedarf 
dringend der Aufrechterhaltung klarer Frons 
ten. Nun ſind wir endlich ſo weit, daß große 
Blocks das politiſche Leben beſtimmen. Welches 
Intereſſe hätte das deutſche Volk daran, daß man 


gruppen den künſtlichen Schein des Lebens 
gibt? Nicht das geringſte. Wenn Hugenberg, 
Papen und Seldte ſich zuſammengefunden 
haben, ſo wird wohl kein echter Deutſcher ſagen 
können, daß der von dieſen Männern geſchloſſene 
Bund nicht wert und würdig ift, das Vers 
trauen aller Gott und Vaterland verbundenen 
Deutſchen zu finden! . 

Vorſtandsmitglieder überalterter Partei- 
grüppchen, die dem Wachſen und Werden des 
Neuen fremd und feindlich gegenübergeſtanden 
haben, find des Anſpruchs auf Führung verluſtig 
gegangen. Sie müſſen ſich den großen Fronten 
einordnen. Sie können nicht verlangen, daß wir 
einen großen Brei zuſammenrühren, ſtatt daß wir 


kanzler vielleicht nicht ganz richtig verſtanden M 


Füh⸗ 


den toten Parteibürokratien der Splitter 


ſchwere Laſt des Regierens inſofern, als man das 
ſchwar zen 

childe ſignierte, während man die größte Filiale 
dem roten nd zueignete. Es ging den 


auptgeſchäft im Reiche mit dem 


Angeſtellten a 
ie Ba auf legalem oder ill 
e 


e dafür, daß die unlautere 
Geſchafteſtokungen immer zum „ſchwarzen 
anne“ 1 wurde, vor dem ſich die Kund⸗ 
ſchaft beſonders zu fürchten hahe. Doch da Lügen 


te 


Endlich durchſchlug man am 30. Januar und 


Anfang Februar 1933 einfach den 
Knoten, und die ſchwarz⸗rote Fata 
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Reichs⸗Landtagswahlen hoffentlich 


von 
Vom 
erwarten j r 
um die Verwirrung in 


der Abſtimmung gegen die 
und damit für die Beibehaltun 


(ei unglückſelige Zuſtände auf dem 
ege beſeitigen zu helfen. Es kam 


dann trägt wieder einmal das 
Hauptſchuld daran. 


Nach einem 14jährigen Leidenswege 


ſtieg zu führen. Die Regierung 
peban auf nationaler und 
Weltanſchauung. Selbſtlos und treu 
dem deutſchen ) 
beſtem Wiſſen und Gewilfen zu 
ſich Gott und der deutſchen 
über durch 


dürfte meinen, daß jeder anſtändige 
Bürger, ob Katholik oder Proteſtant ſich 


der nationalen e 
Freuden zu begrüßen. Dem wäre 
wenn man durch die Erfahrungen 


im 


keine Mitte mehr geben, denn bei 


der deutſchen Lebensfrage 11951 der Weg für 


Hitler 
entrumspforte 


peit mehr, jetzt muß gehandelt werden. Es 


den Block ſtärken, der den Gedanken des leben- 
digen Zuſammenſchluſſes deutſchen Volkstums 
verkörpert. Dieſe Ueberzeugung iſt heute Allge⸗ 
meingut auch der Deutſchen, die früher in gutem 
Glauben mittelparteilich wählten und mit 
Schrecken erkannt haben, wohin eine unfähige 
Führung ſie gebracht hat. 

Sp wie Hitler aus der Geſchichte der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, fo it H mgen 
berg aus der Geſchichte der deutſchnationalen 
Bewegung und aus der Geſchichte der Harzburger 
Front nicht wegzudenken. Er hat die Arme ſtets 
denen geöffnet, die mit aufbauen wollen! Er 
hat nur denen den Weg verſperrt, die zerſetzen 
und zerſtören. Wir ſind Zeugen der großen inne⸗ 
ren Genugtuung, die ihn ergriff, als am 11. Fe⸗ 
bruar auf der Bühne der deutſchen Politik die 
große Front Hugenberg, Papen, Seldte ſichtbar 
wurde. Da ſtand an der Seite des harten pro⸗ 
teſtantiſchen Hugenberg, dieſer perſonifizier⸗ 
ten Pflichterfüllung, der ritterliche treudeutſche 
Katholik Papen und der Führer, des Soldaten⸗ 


ie Reklame es allein nicht 
doch allmählich die Kundſchaft 
u klagen an. 
chäftsführung 


organg 
wird, ſo Gott es will, mit dem e O 
ür 
immer ihres trügeriſchen Scheines entblößt ſein. 
Kommunismus kann man nicht mehr 
als daß er jede Gelegenheit benutzt, 
reußen⸗Deutſchland in 
ſeinem Programm auszuſchlachten, daher iſt er bei 

t Landtagsauflöſung 
unhaltbarer Zu⸗ 
ſtände. Vom Zentrum, das ſich, wenn es gerade 
paßt, manchmal auch als nationale Partei 
gebärdet, mußte man verlangen, daß es bereit 
i ſchnellſten 
anders. 
Wenn die äußerſt verworrene Lage nicht voll⸗ 
ſtändig und ruhig zur Klärung Tommen kann, 
i Zentrum die 


des 
ehemals ſo großen deutſchen Volkes hat der 
Reichspräſident am 30, Januar 193g die 
Reichsregierung in Hände gelegt, die bereit ſind, 
Deutſchland aus dem Chaos zum Wie e 
itler, 
Papen, Hugenberg und Seldte iſt auf⸗ 
chriſtlicher 

g j ift ſie bereit, 
Vaterlande in ſchwerſter Zeit nach 
dienen, wofür ſie 
lgemeinheit gegen⸗ 
Treueid verantwortlich fühlt. Ein 
Aufatmen zieht durch die deutſchen Lande. Man 
f deutſche 
dieſer 
Stunde bewußt ſein müßte, um ein Kabinett 
onzentration mit 


Konſequenzen zu 
Aber Satan ſteht in 
Backen in das 


Eingedenk dieſer Tatſache 
abſeits der 


Interesse, 
handlungen wider Erwarten zu einem negativen 


sen die Auffassung, 
schwer betroffenen Eisenindustrie einen volks- 


könne, 


anpochte. 


3 
Zum Feilſchen und Schachern ift heutzutage keine Scheitern der Verhandl: 


Aus der Wahlbewegung 


Wir veröffentlichen in der Rubrik „Aus der Wahlbewegung“ während der Dauer des 
Wahlkampfes Stimmen aus der Leſerſchaft der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ und 
geben den Zuſchriften aus allen bürgerlichen Parteilagern Raum, ſofern ſie fih von pers 
ſönlichen Polemiken und fachlich ungerechtfertigten oder gehäſſigen Angriffen fernhalten, Die 
Veröffentlichung ſolcher Stimmen ohne Unterſchied der Parteieinſtellung erfolgt ohne Ver⸗ 
antwortung der Schriftleitung und ohne Rückſi cht auf den von der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ eingenommenen politiſchen Standpunkt. 


Nieeichskanzler Hitler 
und „das Programm“ der anderen 


dem Augenaufſchlag hätte immer wieder um gut 
Wetter bitten müſſen. Das ſtimmt eigentlich — 
nur mit einem Unterſchied. Bei der Regierung 
0 5 er⸗Papen geht es um Sein oder 

ichtſein des deutſchen Volkes, während es 
heim Zentrum anſcheinend um den elbe 
beutel und die Machtgelüſte geht Hier 
ſcheiden ſich wohl die Geiſter von Idealis⸗ 
mus und Materialismus. Hitler und 
Papen haben Glück, daß ſie f e ea 
ſonſt wäre beſtimmt wieder „die latholiſche Reli- 
gion in Gefahr“, weil das Zentrum immer noch 
glaubt, feine Parteigeſchäfte mit dem Deckmantel 
der Rn fee verſchleiern zu können. 
Die abgeklärten Katholiken fallen auf dieſen 
Zauber nicht mehr herein, i 


die 19 Fragen des Zentrums 


Von verſchiedener Seite wird dem Zentrum 
vorgeworfen, daß es an der „nationalen Pers 
zentration keinen Anteil haben wollte. 1 10 
Vorwurf ift nicht berechtigt. Das Zentrum hat 
eine Koalition mit den Nationalfozialiften erſtrebt. 

elbit nachdem das Kabinett Hitler unter 
wiſſentlicher Ausſchaltung des Zentrums gebildet 
worden war, war es bereit, eine duldende Stel. 
lung gegenüber der neuen Regierung einzunehmen. 
Die 19 Fragen des Zentrums, die ledigli ur 
e über das ſachliche Programm und den 
neuen Regierungskurs dienen ſollten, waren be 
rechtigt? denn durch „Mitmachen“ übernimmt 
man auch die Verantwortung. Männern einzig 
und allein auf ihren Namen die Macht zu 
erteilen wäre verantwortungslos. Mas bis jeht 
die Regierung getan hat, iſt nichts Beſonderes: 
Reichstagsauflöſung, Landta Sauflöſung, bedeu⸗ 
tende Beſchränkung der Breffereiheit Wo iſt das 
langangekündigte Programm Scheinbar noch 
nicht da. Die 19 Fragen des Zentrums erweiſen 
ſich immer mehr als berechtigk. Es ift för 1 
bedauern, daß das Zentrum nicht mitmacht. 
Die Schuld liegt aber ſicher nicht einzig und 
allein bei ihm. e kommt es noch, zu 
einer Sammlung aller nationalen 
Kräfte! B. 


Aufruf 
des Gvangeliſchen Bundes 


[( Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 16. Februar. Das Präfidium des 
Evangeliſchen Bundes erläßt zu den Märzwahlen 
einen Aufruf, in dem es heißt: 

„Die neue Reichsregierung ift aus der pöl 
kiſchen Neuordnung berhpngenangen; fie 
will mit den noch vorhandenen ſtarken, nationalen 
Kräften des eigenen Volkes im bewußten Gottes» 
glauben auf dem Trümmerfeld der unſeligen No. 
pember. Revolution des Jahres 1918 ein neues, 
freies, 9 8 585 „Deutſchland aufbauen. 14 re 
ang haben die international gebundenen Mächte, 

entrum Sozialdemokratie und Kommunismus, 
der deutschen Politik und dem kulturellen Leben 
unſexes Volkes das Gepräge gegeben. Nun 10. 
im Kampf gegen E die Erneuerung Deutſch⸗ 
lands von innen heraus beginnen.“ 


CCC 
Hilfe für die Eisenindustrie 


Berlin, 16. Februar. Die „Berliner Börsen- 
zeitung“ bringt heute an der Spitze des Blattes . 
die Nachricht, daß in maßgebenden Kreisen der 


Regierung der Verlauf der zur Zeit schwebenden 


Verhandlungen der Eisenindustrie über die 
Bildung internationaler Eisenver- 


kaufseverbände mit Aufmerksamkeit ver- 
folgt wird, An dem Zustandekommen solcher 


Verbände hat man in Deutschland ein starkes 
Sollten die schwebenden Ver- 


Ergebnis führen, so bestehe in Regierungskrei- 
daß man der von der Krise 


wirtschaftlich notwendigen Schutz nicht versagen 
Zweitellos wird man Maßnahmen tref- 
fen, die geeignet seien, das Ziel, das durch die 
Verhandlungen der Parteien nicht erreicht wer- 


den konnte, auf andere Weise zu ver- 
wirklichen, 


Wie wir auf Anfrage an zuständigen Stellen 


erfahren, stammt die Information nicht aus dem 
Reichswirtschaftsministertum 
Reichspressestelle. Beschlüsse oder Ueberlegun- 
gen der angedeuteten Art sind von der Regierung 


und aus der 


bisher noch nicht gefaßt oder angestellt 
worden, Es wird aber zugegeben, daß beim 
en selbstverständlich 
erwogen werden wird, welche Maßnahmen 
zum Schutze der Eisenindustrie getroffen werden, 
müßten. 


` i 


tums, Seldte, zuſammengeführt durch den 
Willen zur Rettung des Vaterlandes, zuſammen⸗ 
geſchloſſen durch die eiſernen Klammern ſchriſt⸗ 
lich⸗konſervativer Weltanſchauung. Hier 
findet jeder Deutſche, der nicht nationalſoziali⸗ 
ſtiſch ift, feine politiſche Heimſtätte. 

Der tiefe, echte, aufrichtige Jubel, der die drei 
Männer bei der Verkündung ihres Kampfbünd⸗ 
niſſes in Berlin umbrandete, gab Zeugnis davon, 
daß hier nichts Künſtliches gemacht worden iſt, 
daß hier vielmehr gleich einem Naturereignis die 
Gemeinſchaft derer emporwuchs, die das Reich 
in Glauben, Gerechtigkeit und Gin» 
heit erneuern wollen! So reichen wir nach dem 
Beiſpiel der Führer über alle Parteigrenzen und 
Parteidoktrinen hinweg allen Deutſchen die 
Hand, die bereit ſind, mit uns den Kampf für die 
Wiedergeburt Deutſchlands zu führen! Gp rufen 
wir zum Kampf für Schwarz⸗Weiß⸗Rot, zum 
Kampf für Deutſchland! j 


Handel G 


Deutschlands Holzaußenhandel im Jahre 1932 


Noch weiteres Absinken der Einfuhrkurve — Ohne Papierholz 
nur 18 v.H. der Einfuhr in 1928 


In 1932 ist die Holzeinführ noch kleiner 
gewesen als in 1931. Dabei zeigten bereits die 
Ziffern für 1981 einen geradezu seltenen Tief- 
stand. Diese abgleitende Entwicklung der 
deutschen Holzeinfuhr gibt dem wirtschaft- 
lichen Niedergang beredten Ausdruck. 
Immer noch ist die Holzeinfuhr ein guter Grad- 
messer des Wirtschaftslebens gewesen, in ihrem 
Tiefstand findet insbesondere das Darnieder- 
liegen des Baumarktes — als bedeutend- 
ster Holzverbraucher — Ausprägung. Unter 
günstigeren Wirtschaftsbedingungen reicht dieses 
verbliebene Einfuhrquantum, das nur noch be- 
scheidene Bruchteile jener Mengen darstellt, die 
Deutschland in normalen Bedarfsjahren in Aus- 
wirkung seines natürlichen Holz zu- 
schußbedürfnisses über die Grenzen 
nehmen mußte, zur Befriedigung des Marktbedar- 
fes naturgemäß nicht aus. Der heutige anormale 
Zustand kann also kein Dauerzustand sein; mit 
dem Wiederaufleben der Wirtschaft wird ein 
stärkeres Holzzuschußbedürfnis sich schnell wie- 
der geltend machen. 

Die Einfuhr in Rohholz und Holz- 
halbfabrikaten (Sägeerzeugnisse usw.) 
betrug in 1932 gewichtmäßig 2,42 Mill. t gegen 
8,15 Mill. t in 1931. Gegen das Vorjahr ist also 
die Einfuhr weiter um 28 v. H. zurückgegangen. 
Ohne Berücksichtigung von Papierholz erreichte 
die Einfuhr nur noch 18 v. H. des gewichtemäßi- 
gen Umfanges in 1928, dem Jahre des höchsten 
Standes der deutschen Holzeinfuhr Überhaupt. 
Demgegenüber ist die Papierholzein fuhr 
weniger stark zurückgegangen, sie erreichte in 
1932 noch reichlich die Hälfte der in 1928 ein- 
geführten Menge. Fur die Folge dürfte die in- 
zwischen erfolgte 


in 1982 kamen aus den hauptsächlichsten Län- 
dern in 1000 Tonnen und Hundertteilen der im 
Vorjahr geschickten Mengen aus: Rußland 
857,9 = 782%, Tschechoslowakei: 671,9 
= 98,9%, Polen 226,6 = 595%, Franz. 
Westafrika 1609 = 82%, Finnland 
127,1 = 48,1%, Litauen 99 = 12515, 
Vereinigte Staaten von Amerika 
72,7 = 75,5. Schweden 57,7 = 81,4%, 
Lettland 444 = 170.1%, Oesterreich 373 
= 26,5%, Rumänien 88 = 418% . 


teil im Gesamtimport aufgeführt; in 
Gewichtsprozenten ‚stellt sich der An- 
teil wie folgt (1931 in Klammern): Rußland 35,577 
(84,8), Tschechoslowakei 27,8% (22,7), Polen 9,4% 
(42,5), Franz. Westafrika 6.7% (52), Finnland 
53% (8,6), Litauen 3,6% (2.2), Vereinigte Staaten 
von Amerika 80% (8,1), Schweden 2,4% (1), 
Lettland 1,8% (0,8), Oesterreich 1,5% (4,5), Ru- 
mänien 1,0% (0,8). Rußland steht, wie anıch im 
Vorjahre, weitaus an der Spitze. s 

Die Aus fuhr erreichte in 1982 nur noch 
0,78. Mill. t gegen 1.21 Mill. t in 1981 und 1,27 
Mill. t in 1930. Der starke Rückgang des 
Ausfuhrquantums gegenüber den Vorjahren (1932 
nur noch 64,8 v. H. des Umganges in 1981) 
kennzeichnet den Kampf, in dem der deutsche 
Holzexport im Jahre 1932 gegen verschärfte 
Kontingentierungen und Zollerhöhungen wich- 


Von der Gesamtausfuhr waren in 
1000 t und Hundertteilen der Vorjahremengen: 
Rundholz 872 = 67,5%. Grubenholz 298,7 = 
67,4%, Telegraphenstangen 293 = 59,6%, be- 
schlagenes Holz 0,3 = 28,2%, Schnittholz 121,1 
= 585%, Schwellen 162 = 27,2%, Faßholz 4,7 
= 68,6%, Papierholz 38,8 = 88,0%, Exoten 0,7 
= 70,177. 

Die Ausfuhr verteilt sich in 1000 t und Hun- 
dertteilen der Vorjahrsmengen auf die wich- 
tigsten Abnehmerländer: Niederlande 
228,3 = 77,8%, Schweiz 1495 = 72,4%, Saar- 
gebiet 1947 = 57,795, Frankreich 134,0 
48,6%, Belgien 48,5 = 87,875, Großbritannien 
214 = 50,6%, Luxemburg 15,1 118% — 
In Gewichtsprozenten der Gesamtausfuhr erhiel- 
ten (Vorjahr in Klammern); Niederlande 28,7% 
(23,8), Schweiz 19,2% (17,1), Saargebiet 173% 
(19,8); Frankreich 17,3% (228), Belgien 6,2% (4,6), 
Großbritannien 2,8% (8,5), Luxemburg 19% (1,7). 


Der Ueberschuß der Einfuhr über die 


Kontingentierung der Papierholzeinfuhr 


‘das Importergebnis stark beeinflussen, wie denn 
überhaupt die weitere Entwicklung der Holz- 
einfuhr unter den Auswirkungen bereits vor- 
genommener und noch in Aussicht stehender 
Zollerhöhungsmaßnahmen zum Schutze der 
einheimischen Forstwirtschaft 
stehen wird. 

Die Meinungen über die Notwendigkeit 
derartiger Maßnahmen über den der Forstwirt- 
schaft daraus zugedachten Nutzen gehen aus- 
einander. Ohne irgendwie in diesem Streit der 
Meinungen eingreifen zu wollen, läßt sich hier 
doch nicht an der Feststellung vorbeigehen, 
daß im Hinblick auf die in Auswirkung der 
natürlichen Bedarfsanpassung bereits erfolgte 
außerordentlich starke Ab minde- 
rung der Holzeinfuhr auf den Um- 
stand, daß diese verbliebene Einfuhr zum we 
sentlichsten Teile solche Hölzer umfaßt, deren 


Bedarf aus a BIN nicht ge- Ausfuhr 

deckt und daher auch auf die Einfuhr weiter-“. R f j 

hin nicht verzichtet werden kann, ein nennens- stellt sich gewichtemäßig auf 1,64 Mill. t (1,9% 
Mill. t in 1931). In Festmeter Rohnutzholz 


werter Nutzen für die deutsche Forstwirtschaft 
kaum zu erwarten steht. Auch darf nicht über- 
“gehen werden, daß die Lieferländer zugleich 
wichtige Abnehmer für deutsche Industrieerzeug- 
nisse waren, ein vermeintlicher Nutzen da sehr 
leicht ins Gegenteil umschlagen kann, 


Nach Sortengruppen stellt eich die 
Einfuhr 1982 in 1000 Tonnen und Hundertteilen 
der Vorjahrsergebnisse wie folgt: Rundholz 
496.1 = 57,1%, Grubenholz 864 = 64,9%, be- 
schlagenes Holz 14,5 = 73,4%, Schnittholz 599,0 
= 94.7%, Eisenbahnschwellen 5,9 = 25,49%, Faß- 
holz 55.— 180,2, Exoten 89 = 62,4%, Papier- 
holz 1199.7 = 22%. Auf Paplerholz entfallen 
rund 50% der mengenmäßigen Gesamteinfuhr 
(Vorjahr 46,8%). Von der Gesamteinfuhr 


umgerechnet, ergibt sich eine Gesamteinfuhr von 
5,0 Mill. tm (6,34 Mill. im 1931), eins Gesamtaus- 
fuhr von 1,87 Mill. fm (2,18 Mill. in 1931) ein 
Ueberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr von 
3,61 Mill, fm (4,16 Mill. fm in 1931). 


Die ausgewiesenen Werte betragen für 
1932 (1931 in Klammern): Einfuhr 95,0 Mill. RM. 
(1625 Mill. RM.), Ausfuhr 27,0 Mill. RM. (55,6 
Mill. RM.). Das Wertverhältnis der Einfuhr ist 
gegen 1931 um 41,6 v. H. abgemindert (Mengen- 
abminderung 23,4 v. H.); der Wert der Ausfuhr 
zeigt eine Abminderung gegen 1981 um 51,5 v. H 
(Mengenabminderung 85.7 V. H.). — Wertmäßig 
verbleibt in 1982 ein Einfuhrübersohuß 
von 68,0 Mill. RM (106,% Mill. in 1981). 


geschwächt. Am Berliner Geldmarkt blieb 
Tagesgeld mit 4% Prozent bezw. 4% Prozent 
an der unteren Grenze unverändert. Da die 
Tranche der Reichsschatzanweisungen p. 15. Sep- 
tember ausverkauft ist, ist ‚eine neue Tranche 
per 16. Oktober ausgegeben worden, für die sich 
ebenso wie für Privatdiskonten und Reichs- 
wechsel per 15. Mai Interesse zeigte. Am 
Kassa markt zeigten die Kurse Schwankun- 
gen bis zu 3 Prozent nach beiden Seiten, doch 
überwogen die Besserungen. Auf die Abschlüsse 
einiger Institute lagen. die Hypothekenbanken 
sehr fest, Rhein.-Westf. Boden zogen bei 35pro- 
zentiger Geldrepartierung um 5% Prozent an. 
Berl. Hypotheken gaben 2% Prozent nach. In 
der zweiten Börsenstunde bewirkten die schwä- 
cheren Auslandsmeldungen für deutsche Werte, 
daß das Geschäft wieder sehr stark nachließ und 
die Kurse abbröckelten. Gegenüber dem An- 
fang zeigten die Schlußnotierungen kein ganz 
einheitliches Aussehen, doch hielten sich die 
Abweichungen in ziemlich engen Grenzen. Alt- 
besitzanleihe waren % Prozent und Neubesitz 
% Prozent gedrückt, da sich hier die Auslands- 
meldungen etwas stärker auswirkten. 


Berliner Börse 


Nach ruhiger Eröffnung freundlicher 


Berlin, 16. Februar. Nach der Beruhigung in 
Amerika zeigte eich in Berlin eine etwas 
kreundlichere Grundstimmung. Zu den Anfangs- 
kursen war allerdings teilweise noch etwas 
Ware da, so daß verschiedentlich Rück g Ang e 
zu verzeichnen waren, denen aber auch Besserun- 
gen gegenüberstanden. Die Hoffnungen auf eine 
Reichebankdiskontsenkung erhielten sich. Die 
Abweichungen gegen den Vortag betrugen zu 
Beginn des Verkehrs zumeist nur Bruchteile 
eines Prozentes, Auffallend war eine Steige- 
rung der Wintershall- Aktien im Frei- 
verkehr um mehr als 5 Prozent, zumal dieses 
Papier in den letzten Tagen schon beachtliche 
Besserungen erzielt hatte. Hier regten Dividen- 
denhoffnungen und die vorgeschlagene Ein- 
ziehung von 20 Millionen RM. Aktien an. Auch 
Ilse stellten sich bei nicht sehr großen Um- 
Sätzen 4% Prozent höher. Weiter war Konti- 
Linoleum, Felten, Hamburger Elektr.-Werke und 
BMW. 1 bis 1% Prozent gebessert. Anderer- 
seits. lagen Reichsbank, AG. für Verkehrswesen, 
Dtsch. Erdöl, Harpener, Rhein. Braunkohlen, 
Kali-Chemie, Westeregeln, Akkumulatorenfabrik 
und Chade-Aktien 1 bis 2% Prozent gedrückt. 

Im Verlaufe waren BMW. weiter stark ge- 
fragt und um 3 Prozent gebessert. Auch ver- 
schiedene andere Werte zogen bis 1% Prozent 
während sich im allgemeinen nur kleinere 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 16. Februar. Die heutige Börse war 
abwärtend bei kleinem Geschäft. Sprozentige 
Landschaftliche Pfandbriefe lagen fester. Boden- 


an 
Erhöhungen ergaben. Das Geschäft wurde etwas Goldpfandbriefe wenig verändert. Liquidations- 
lebhafter Dtsch. Anleihen tendierten freund- | Pfandbriefe knapp behauptet. Roggenpfand- 


licher, Altbesitz zogen am Verlaufe etwa % Pro- 
zent an. Variable Industrieobligationen zeigten 
kein einheitliches Aussehen. Reichsschuldbuch- 
forderungen waren etwa % Prozent höher. Die 
übrigen festverzinslichen Werte schienen cher 
etwas angeboten zu sein. Ausländer lagen 
wuhig and waren vielfach bis zu % Prozent ab- 


briefe eher freundlicher. Für Alt- und Neubesitz 
bestand Interesse, die Kurse waren wenig ver- 
ändert. Am Aktienmarkt war das Ge- 
schäft wieder sehr klein. Zu etwa gestrigem 
Kurse waren Gebr. Junghans und EW. Schlesien 
im Verkehr. 


ewerbe + Industrie 


worden, daß unter den Margarinerohstoffen 
Waltran mit etwa 15 Prozent der verarbeite- 


Jahre ist aber Waltran, der der billigste 
unter den Margarinerohstoffen ist, immer stärker 


Asußerung des zurückgetretenen Reichsernäh- 
der Anteil des Waltrans an der Margarineherstel- 
diesem Gesichtspunkt aus konnte Herr v. Braun 
Die Länder sind entsprechend ihrem An-|die Einfuhr von Waltran steigen, 
2,34 Mill. dz. im Werte von 59 Mill. RM und da- 


tiger Absatzländer (Frankreich, Schweiz) stand. | 


der Waltran wahrscheinlich wegen seiner Billig- 
keit die übrigen 


der Anteil des Waltrans besonders hoch ist. Seit 


** 


1,2 Millionen Wechsel 
wurden in 1932 protestiert! 


Im Jahre 1932 wurden in Deutschland insge- 
samt rund 12 Millionen Wechsel mit einem Ge- 
samtbetrage von etwa 207 Millionen RM. pro- 
testlert. Eine Statistik, die alle zu Protest 
gegangenen Wechsel erfaßt, ist nicht aufstellbar 
wegen der Verschiedenheit des Protestweges. 
Immerhin erfaßt das Statistische Reichs- 
amt bereits 60 bis 70 Prozent der Proteste mit 
vorstehendem Ergebnis. Im Durchschnitt lautete 
ein Protestwechsel im vergangenen Jahre über 
169 Mark. Summe und Betrag der protestierten 
Wechsel waren in 1982 erheblich gerin- 
ger als in 1931. Trotzdem ist em Vergleich 
mit den Vorjahrsziffern nicht möglich, weil für 
die Monate Juli und. August 1931 wegen der 
Beschränkungen des Zahlungsverkehrs brauch- 
bare Zahlen nicht errechnet werden konnten, In 
den einzelnen Monaten 1932 sind Zahl und Be- 
trag der Wechselproteste fast stetig gesunken. 
Nur im Februar und März war die Zahl und im 
September der Betrag gestiegen. Die Protest 
quote schwankte zwischen 7,36 und 8,21 v. T. 
und war somit niedriger als die kleinste Quote 
1981 (Dez. mit 8,16 v. T.). Wd 
des deutschen Exports in Schweden: noch stär- 
ker betroffen als diejenige in Norwegen, für 
das seiner Zeit ein deutscher Handelspaß ein- 
geführt wurde, der geeignet War, die Spesen 
der Handelsreisenden wesentlich zu verteuern. 

Die von den schwedischen Zallerhöhungen 


Rekordeinfuhr von Waltran 


Der. Walfisch als Konkurrent der Kuh 
Im Enqueteausschuß war s. Z. festgestellt 


ten Menge vertreten ist. Im Verlauf der letzten 


in den Vordergrund getreten, und aus einer 
rungsministers v. Braun hat man erfahren, daß 
lung nunmehr auf 40 Prozent gestiegen ist. Von 


mit Recht feststellen, daß der Walfisch ein 
starker Konkurrent der Kuh geworden 
ist. Im Verlauf einer solchen Entwicklung mußte 
Insbesondere 
hat das Jahr 1982 mit einer Gesamteinfuhr von 


von wieder, wie das Schaubild erkennen läßt, das 
letzte Quartal des Jahres, eine Rekord- 
einfuhr gebracht. - 


Tausdl, d. N 
ee Einfuhr von Waltran, 


Die erhöhte Waltraneinfuhr deutet darauf hin, 


daß die Margarineproduktion ‚bis in die letzte | betroffenen Waren sind in der Hauptsache fol- 
Zeit hinein in Steigerung begriffen ist, und daß gende: Konfitüren, die Schokolade enthalten, zu- 


bereitetes und unzubereitetes Pelzwerk sowie 
Arbeiten aus Pelzwerk von Kaninchen oder 
Hasen oder Persianerpelz, Tischdecken, die Seide 
enthalten, gewebte Artikel, die Seide enthalten, 
Damenhüte mit Blumen oder Federn, Schmuck- 
sachen aus Gold, Silber oder Platin, photographi- 
sche Apparate, Stand- und Tafeluhren oder Teile 
dazu sowie Bijouteriewaren, Der Wert der Ge- 
samteinfuhr dieser Waren betrug 1931. etwa 
16 Millionen Kronen. Die Einfuhr aus 
[Deutschland belief sich in diesen Waren 
auf etwa 11 Millionen Kronen. ! ) 


Margarinerohstoffe weiterhin 
verdrängt. Diese Entwicklung dürfte damit im 
Zusammenhang stehen, daß der Konsum in zu- 
nehmendem Umfang auf billigere Marga- 
rinesorten abgewandert ist, bei denen 


1930 eind die Waltranpreise stark gesunken, 
sodaß der deutschen Handelsbilanz aus der Ein- 
fuhr erhöhter Waltranmengen eine verhältnis- 
mäßig nur bescheidene wertmäßige Mehr- 
belastung entstanden ist. - 


— 


Schwedische Zollmaßnahmen 


i gegen Deutschland | Frankfurter Spätbörse 
Aut die am 15. Februar in Kraft tretenden Geschäktslos 


deutschen Zollerhöhungen und den 
am gleichen Datum ablaufenden Han- 
delsvertrag hin hat Schweden einen 
Gesetzentwurf über Zollerhöhungen ein- 
gebracht, von denen allerdings auch andere 
Länder betroffen werden, wie 2. B. England mit 
Seide. Dagegen hat Schweden eine Maßnahme 
verfügt, durch die ganz besonders Deutschland 
in Mitleidenschaft gezogen wird: es hat die be- 
sonderen Vorteile aufgehoben, die deutsche 
Geschäftsreisende bisher in Schweden Berlin, 16. Februar. Kupfer 88,25 B., 37.50 
genossen haben. Dadurch wird die Propaganda G., Blei 14.50 B.. 14 G., Zink 19,50 B., 19,25 6. 


. — — — —- 


Frankfurt a. M., 16. Februar. Aku 38.25, 
AEG. 26,25, IG. Farben 107,25, Lahmeyer 117.25, 
Rütgerswerke 42,50, Schuckert 86,50, Siemens u. 
Halske 136,50, Reichsbahnvorzug 93, Hapag 17.25, 
Nordd. Lloyd 17,50, Ablösungsanleihe Neubesitz 
9.10, Altbesitz 67, Reichsbank 147, Buderus 47, 
Stahlverein 34,75. . 


Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 16. Februar 1933. 16. 2. 15 2 
weisen 76 kg 19-196 | Weizenmeh'llikg 22%% -28,15 Enr en er 
(Murk) Bez. — Tendenz: fester un Geld | Briet | Geld |. Brier 

Saat 20 75 2o Rorgeanmehl 20—22 
a — 211!» | Tendenz: fest ATE x { - N i 

ruh ; Buenos Aires 1 P. Pes. 0,838 0,887 0,833 0,837 
eee MEENU Weizenkleie 8008.30 Canada 1Can.Doll. | 3,526 | 3534 3528 3.594 
Roggen (11/12kg) 154-156 | Tendenz: 8 0 Japan i ven] 0869 | 08:1 0,869 0,871 
(Märk.) Dez. — Qogvenktele 608,90 | Istambul 1 turk. Pfd. 2,008 | 2,012 2,008 2.012 

März 1681,—168 | Tendenz: behauptet London I Pfd. St | 14.45 1447 14.48 14.50 
Mai 1711, -171 Viktoriaerbsen 20.00-2300 | New York I Doll. 4.200 4217 4,209 4,217 
Tendenz: ruhiger KRI. Speiseerbsen 19.50—21,00 | Rio de Janeiro 1 Milr. 239 0,241 0,239 6.241 
Futtererbsen 12.00 — 14.00 Amstd.-Rottd, 100 Gl. | 169,08 169,42 168,93 169,27 
Gerste Rraugerste 165-175 J Wicken 13.50 15,50 Athen 100 Drachm. | 2,858 | 2.362 2.358 2,362 
Fufter-u. industrie 158—164. feinkuchen 1050 ° | Brüssel-Antw. 10 Bl. [58.00 58,72 58,57 58. 9 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8.50 Ba 00 200 dei Mu 11885 1575 aa 
—— itz 115 1.25 Danzig 1 en Kr 1,88 81.0 1 
Hater 5 11677118 Kartoffeln. 70055 125 1.35 | Italien "Wire | 2181 24.55 21,505 21.545 
* ‚März 127 126½ 2 gelbe 1,45 - 1,55 Jugoslawien 10% Din. 5,554 5.966 9.554 0,566 
„Ma 1801-1294, blaue = AONO 1 EER 5 5 rn ee we 
5 k. 0% 8 8½ Pf. op‘ en 8 1 K 4, 46 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke Lissabon 100 Eseu do 1955 100 EM 1205 
slo 8,88 } 3,9 4, 
Breslauer Produktenbörse i EN Paris 100 Fro 1% | luus | 16a | 955 
Getreide 1000 K 16. Februar N rag U Kr 12 „it 12,480 12,100 12, 
Weizen. new 76kg ] Futtermittel 100 kg e 100 Fro. i 79,88 
(schles.) 1 BL. een, e, jo , et e osaa 
72 kg 181 Roggenkleie — Solja Leva A 56004 305, er 
70 K 180 gegen — Spanien 100 Peseten | 34,06 34.62 [ 34,54 4.60 
68 kg 174 Gerstenkleie Stockholm 00 Kr. | (6,2 70,08 76,04 76,08 
Roggen, schles, 71kg 156 Tendenz: Wien 100 Schill. 40,40 43,99 48.40 55 
t ~ 69kg 152 Warschau 100 Zioty 4230 4.0 47.10 4. 
Aufer 1 110 | Mehl 100 kg Vaiuien--reiverkeur 
raugerste, feinste — A } FERN A A 
wW hI (70% BU, — 253 Berlin, deu 16. Februar. Poluische Noten: Warschau 
Some us Nenne ao) 20½—21 47.10 — 47.20, Kaltowılz 41,10 — 47,30, rosen 47.10 — 47,80, 
Inländisch Gerste 65 kg 163 Auszugmehl 314, —3134 | Gr. Zloty 46.35 — 47.4. Ku. Zloty — 
ee , l E Steuergulschein-Nollerungen 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 1033 95% Derlin, den 16, Februar 
Winterraps — | Speisekarloffeln, gelbe 1,30 1935 88% 1937 . 72 
Tendenz: Leinsamen 2¹ rote 1,30 136 82 1988 75 
ruhig Senfsamen 26 weiße 1.10 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 6% Pf. — 
Blaumohn 75 Tendenz: geschäftslos 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Warschauer Börse 
— — N 
Kupfer: stetig e ausl. entf. Sicht 16.2 E Bank Polski 74,75 75,00 
Stand e RR 5 29575 offizieller Vreis 105% Cukier 16,50 i 
8°) A — 105; z gx 
.  Settl. Preis 281, 08 807 Praia AAT 5 Starachowice 9,15— 9,10— 9,25 
Biektrolyt 100 36 | Zink: ai t Dollar privat 8,921, New York 8,918, New 
Best se'eoled 3% | gewöhnl.prompt „, got Kabel 892, Belgien 124,40, Danzig 173,30, 
8 


offizieller Preis 


nee Holland 358,50, London 30,67 80,68, Paris 84.85, 


18 [Schweiz 172.25, deutsche Mark 212.20, Pos. In- 


Zinn: stetig 


Stand. p. Kasse 1481488, 


714 ew. entf. Sicht. - 747 8 PE ; 
le IR 18 ol eller Preis 14½ vestitionsanleihe 4% 104,75, Pos. Konversions- 
Banka 15514 Tooman TEn 141 N anleihe 5% 43,50, Bauanleihe 3% 48,75, Eisen- 
ins 1541: ee bahnanleihe 5% 39, 10% 102.50, Dollaranleihe 
pret Mohe iy Sias 182% 4% 58,50—58,60, Bodenkredite 44% 35,75. — 
offizieller Preis 104, Silber-Lieferung || 16% Tendenz in Aktien stärker, in Devisen -unein- 
inoffiziell. Preis 10½ Zinn- Ostenpreis — heitlich. 


